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Verkröchert .
Während die Mehrzahl der Preßorgane ' im ' ersten Augenblick

unsre Mitteilung über den Reichstagsauflösungsplan
der Regierung durchaus ungläubig aufnahm , hat mittlerweile bereits
die Einsicht Kraft gewonnen , daß wir die Zeichen der Zeit nicht un -

richtig gedeutet haben dürften , und das Verhalten des offiziellen
Organs der Regierung kann dem Kundigen nur die Nichtigkeit unsrer
Nachricht bestätigen .

In ihrem heutigen SonntagS - „ Rllckblick ' beschäftigt sich die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " mit unsrer Nachricht . Sie tvagt
es selbst nicht , die Richtigkeit unsrer Nachricht durch ein klares Wort

zu bestreiten , aber sie will den Anschein erwecken , als sei die Nach -
richt durchaus unrichtig und erfunden . Es mag sein , daß die
Redaktion der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wirklich nichts
weiß , wie sie jüngst den Frieden zwischen Rußland und Japan als

gesichert verkündete , während bereits die Torpedogeschosse spielten .
Wenn das „ Berliner Tageblatt " von einem Gerücht in parlamentari -
scheu Kreisen spricht , daß der Reichskanzler geäußert habe : „ Für ein

Regierungsdementi zu dumm " , so haben wir allen Anlaß , das

parlamentarische Gerücht als grundloses Gerede zu bezeichnen , weil

natürlich nicht anzunehmen ist , daß Graf Bülow wider besseres
Wissen falsche Behauptungen aufftellt . Die Angelegenheit ist so be -
deutsam , daß die Regierung ganz offiziell sich darüber aussprechen
muß . Die Unwissenheit der „ Nordd . Allg . Ztg . " hat zunächst
keinerlei Beweiskraft .

MS die Socialdcmokratie in den Wahlen am 16. Juni
die gewalitigc Anhängerzahl aufbot , die noch niemals auch nur cnt -
fenit in irgend einem Lande irgend eine Partei für sich verzeichnet
hat , da war die Frage gestellt : Wie sollen die Dinge im Deutscheu
Reiche sich weiter gestalten ? Wenn auch parlamentarisch eine starke
Verschiebung der Partcikräfte nicht eintrat , so konnte dennoch das

Schwergewicht der socialdemokratischen Drcimillioncnzahl nicht ohne
bedeutsame Wirkungen bleiben . Es gab zwei Möglichkeiten :
Entweder entschloß mau sich , dem grollenden Bolköprotest
mindestens einige Rechnung zu tragen ; oder man

sann auf Gelegenheit , die Politik der brutalen Unter -

drückung zu entfesseln . Zunächst » tag inan nach dem 16. Juni
noch immer zum Versuch einer Politik des Ablvartens geneigt gc -
Wesen sein , aber als die Socialdenwkratie in aller Deutlichkeit
erklärte , daß sie als Dreimillionen - Partci von ihrer grundsätzlichen

- Gegnerschaft gegen das heutige System in keiner Weise abgehen
werde , und als die Herrschenden aus Anlaß der Vorgänge inner -

halb unsrer Partei günstigere Gelegenheit gegen uns erhalten

zu haben sich einbildeten , da erhielt das S ch a r f m a ch e r t u m die

Oberhand .
Der bisherige Verlauf der Reichstagssession hat unzweifelhaft

bewiesen , daß die Reichsregierung ein Entgegenkommen an die

Forderungen von Millionen deutscher Wähler ablehnt . Sie

sträubt sich, dem zum mächtigen Ausdruck gelangten Willen weitester

Volkskreise nach Fortschritt , nach ehrlicher Reform auf allen

politischen und wirtschaftlichen Gebieten irgendwie gerecht zu werden .

Im Gebiete der Socialpolitik durfte Graf Posado wsky nicht
einmal die mindesten Forderungen des ArbeiterschutzeS zu -

gestehen , und da er dem Anschein einer Anerkennung der Social -

demokratie als Vertretung der Arbeiterinteressen verfiel , wurde er

alsbald in die junkerlich -kapitalistische Acht erklärt . Im

Heerwesen wurde jede Milderung der bestehenden furchtbaren

Ungerechtigkeiten verweigert . In keiner Weise soll eine Politik

geübt werden , die , wenn auch noch so allmählich , den Druck der

kapitalistischen Zustände erleichtern und die Emporentwicklung der

unteren Volksklassen zu Freiheit und Kulturfreudigkeit ermöglichen
kann . Vielmehr werden die Absichten der Socialdcmokratie

unsinnig verfälscht und auf Grimd toller Beschuldigungen wird die

wildeste Hetze gegen unsre Partei losgelassen . Wenn die Social -

demokratie Arbeitcrschutz fordert , so ertönt der Schlachtruf : Die

Socialdeinokratie will den Umsturz , nieder mit der unfähigen ,
nmstürzlerischen Socialdeinokratie ! Wenn die Socialdcmokratie

Soldatenschutz und Recht in der Armee fordert , so ertönt der

Schlachtruf : Die Socialdemokratie schändet die Armee , nieder mit

der vaterlandsfeindlichen , die heiligsten Güter verderbenden Social -

demokratie I

Der Weizen der Scharstnacher blüht ! Der Lorenz , der

Stipendiat der Scharfmacherei , feiert die letzte politische Woche

als „ eine gute Woche " : Der KriegSminister hat sich im

Reichstage vortrefflich bewährt , ebenso der bayrische General -

major v. EndreS ; v. K r ö ch e r hat „eine antisocialdemokratische

P r 0 g r a m ni r e d e gehalten , der p 0 l i t i s ch - k l a s s i s ch e B c -

d e u t u n g zugesprochen werden kann " ; der n a t i 0 n a l l i b e r a l e

Abgeordnete Lehmann habe durch seine Rede gegen die Social -

demokratie sich ein „ hohes Verdienst " erworben ; im Abgeordneten -

hause habe Minister Budde „ der Socialdcmokratie gegenüber eine

Stellung eingenommen , die rückhaltlose Anerkennung verdient " .

Dazu die hetzerischen Aufforderungen zur Gewaltsamkeit gegen die

Socialdemokratie in den Reden der Kardorff , der Oldenburg , der

Zedlitz und andrer ! Kein Tag im Reichstage und im preußischen

Junkerparlament ohne den Appell an die Faust . In solche Er -

regungen stürzt sich das Scharfmachertum nichtvo nun gefähr .
Das Scharfmachertum wittert Morgenluft . Das Scharfniachertmn
hat die Reichsregierimg . den Reichskanzler unter seine Macht gedrückt
und schreit wild nach entscheidenden Thgten .

In demselben Maße , in dem die Regierung den Gedanken der

friedlichen Besserungspolitik abschwört , in dem sie der socialen und

politischen Vcrkröcherung anheimfällt , in den , selben Maße schreitet

die Verkröchening fort . Der Präsident des preußischen Klassen -

Parlaments ist in den Reichstag gekomme » , « m die Losung zu geben :

Schärft das Schwert gegen die Socialdemokratie I Und nicht
allein die starken Männer von Preußen , die Hammerstein und

Budde , auch die modernen Staatsmänner im Reiche sind bereit , das

Schwert zu schärfen .
Die „ Bossische Zeitung " , welche unsre Nachricht vom

Auflösungsplan mit Zurückhaltung bespricht , kann sich der Erkenntnis

nicht entziehen , daß unsre Auffassung der allgemeinen politischen
Situation Berechtigung hat . Sie führt aus :

» Ob diesen Kombinationen irgend welche Thatsachen zu Grunde
liegen , läßt sich einstweilen nicht erkennen . Aber sie spiegeln die
Auffassung wieder , die sich der Socialdcmokratie von den inner -
politischen Verhältnissen aufdrängt . Es läßt sich auch nicht be -
streiten , daß diese Auffassung durch zwei Umstände gestützt wird .
Das ist einmal die Erkenntnis , daß die Regierung mehr
und mehr dein Drängen der Scharfmacher nach -
zugeben beginnt und sich auf die Dauer ihren
Wünschen schwerlich versagen wird . Graf Caprivi
leistete dem Umsturzgeschrei lange Widerstand und gab gleich -
wohl schließlich nach. Graf Bülow steht viel besser mit den
„starken Männern " von der Rechten als der zweite Kanzler und
ivird gar keinen Widerstand leisten , sobald er auf
eine Mehrheit rechnen kann . Gestern hat ihn der Abgeordnete ,
der dem neuem Zolltarif seinen Namen gab , wieder eindringlich
crmahnt , von den Worten zu Thaten überzugehen und mit der
Socialdemokratie aufzuräumen . Es wird richtig sein , daß der
Reichskanzler einer solchen Politik nicht ' mehr allzu
abgeneigt ist . Sodann aber schätzt die Socialdemokratie
das Eentrum ganz richtig ein . Zlvar das Ver -
langen nach den Diäten ist : mr Schaumschlägerei ; die

Tagegelder sind kein ernstes Tauschobjekt . . . . "
ES versteht sich , daß unsre Mitteilungen über den Anflösungsplan

keineswegs auf bloßen Kombinationen beruhen . Die THat -
fachen , die uns bekannt geworden sind , haben uns verpflichtet , der

Oeffcntlichkeit Kenntnis zu geben und die Tromincl zu rühren . Irrig
ist auch die Annahme , daß die D i ä t e n in diesen Dingen un -

lvcsentlich sein müßten .
Gerade die Diätcnfrage kann leicht den äußeren Anlaß

geben , um die Hetzpolitik des Scharfniachcrtums in Thaten umzu -
setzen . Die Nachricht der „Natlib . Corresp . " , daßdieDiätenbald bewilligt
werden sollen , ist trotz des Widerspruchs der „ Post " , die alles

Interesse hat , die Wahrheit zu verwirren , keineswegs aus der Luft
gegriffen . Die »Frankfurter Zeitung " hat recht , daß Graf Bülow

sich in aller Stille und nicht ohne Aussicht auf Erfolg um die Ein -

führung der Diäten bemüht , da es innner offenkundiger wird , daß
das Centrum die glatte Führung der ReichstagS - Geschäste ohne
Diäten nicht zu sichern vermag ; der Abbruch der heutigen Ver -

Handlungen des Reichstages in früher Nachmittagsstunde
wird die DiätenauSsichtcn wahrscheinlich noch verbessern .
Die Diätenbewilligung hat nur noch ein Hindernis .
Diesem Reichstag will man Diäten nicht geben I Wenn
es gelingen könnte , durch den wilden UeberrumpelungSstreich
einer ReichStagSauflösung und eine Scharfmacherhctze ohne gleichen
der Socialdemokratie eine größere Zahl ihrer Mandate abzujagen ,
dann darf der Reichstag des Diätenlohnes gewiß fein !

Vor der Ucberrumpelung aus dem Hinterhalt haben wir jedoch
das deutsche Boll durch unsre Veröffentlichung bewahrt !

Das neue Seegefecht bei Port Arthur .
Petersburg , 11 . März . Ein Telegramm des Statthalters

Alexejew an den Kaiser von Rußland aus Mulden von heute
besagt : Der Kommandant der Flotte , Admiral M a k a r 0 w ,
meldet aus Port Arthur von gestern : Die sechs Torpedo -
boote , welche unter dem Kommando des Kapitäns Matussewitsch
in der Nacht vom 10. d. M. in See gegangen waren , stießen auf
feindlickie Torpedoboote , die von Kreuzern gefolgt waren . Es kam

zu einem h e f t i g e n K a m p f e , in dessen Verlaufe das Torpedo -
boot „ Vlastny " ein feindliches Torpedoboot durch eine

Whitehcadmine zum Sinken brachte . Auf der Rück -

fahrt erlitt das vom Lieutenant Serguejew befehligte Torpedoboot
„ S tc re g ut s ch y " Havarie , verlor seine Maschine und

begann zu kentern . Um 8 Uhr früh kehrten 5 Torpedoboote

zurück. Als die Lage des „Steregntschy " offenbar kritisch wurde , hißte

ich meine Flagge auf dem „ Nowil " und eilte ihm zu Hilfe. Aber
5 feindliche Kreuzer umringten unsre Torpedo -
boote und das feindliche Panzergeschtvader
näherte sich . Es gelang mir nicht , den „ Steregntschy "
zu retten , welcher sank . Ein Teil der Besatzung geriet in

Gefangenschaft , ein Teil ertrank . Von der Besatzung der

Schiffe , die an dem Nachtgefechte teilnahmen , wurden e i n

Offizier schwer und drei leicht verwundet ,

zwei Soldaten sind tot , 13 verivllndet . Um

Uhr eröffneten 14 feindliche Schiffe , die sich vor Port
Anhur gesammelt hatten , ein Bombardemenr auf die

Stadt , tvelches bis 1 Uhr nachmittags dauerte . Ich nehme an ,
daß der Feind hierbei 154 Geschosse zivölfzölligeu Kalibers abfeuerte .
Die Beschädigungen der Schiffe sind unbedeutend , die -
selben sind alle kampffähig . Unsre Verluste sind : Ein

Offizier leicht vertvundet , ein Soldat tot , vier
verwundet . Die Erhellung des Kainpfplatzes durch Schein -
Werfer gelang sehr gut ; wiederholte Salven unsrer Batterien

zwangen die Kindlichen Torpedoboote zum Rückzug . DeS Morgens
bei Beginn des Bombardements antworteten die Geschütze
der Festung auf daS feindliche Feuer . Die Besatzungen aller

Schiffe bewiesen große Kaltblütigkeit , auf dem Zwischendeck
-- - - -- - - - -- --- . . . . . .( B- r, «; *—. t . - i — "

-x 0 tz d e m
japanische
clitten zu

haben .
Bei dem Gefecht der Torpedoboote mit den japanischen

Kreuzern wurden leicht verwundet Kapitän Matussewitsch ,
Fähnrich Alexandra iv und Maschini st Blinow ,

schwer verwundet Fähnrich Zaev ( Verlust des

rechten AugeS ) .

Der Kommandant von Port Arthur meldet folgende Einzelheiten
des Bombardements vom 16. März : Als der Feind das Feuer er -
öffnete , antworteten unsre Batterien . Sechs feindliche Schiffe , die
hinter dem Leuchtturm Liautschan hielten , schössen aus ihrer geschützten
Stellung auf die Festung . Um ! >/ « Uhr nachmittags hörte das
Boinbardement auf . Der Feind gab etwa 266 Schuß ab ; ein v 0 n
der Batterie Nr . 15 abgefeuertes Geschoß be -

schädigte einen japanischen Kreuzer schwer . Das
feindliche Bombardement richtete nur unerheblichen Schaden an .
Sechs Soldaten ivurden getötet , in der Stadt
Ivurden drei Personen getötet und eine schioer
v e r >v il n d e t. Nach Meldung des Generals Stössel legten Offiziere
und Mannschaften der Strandbatterien musterhafte Beweise von Mut ,
vollendeter Manneszucht und großer Schießsicherheit ab .

Port Arthur , 11. März . ( Meldung der Russischen Telegraphen -
Agentur . ) Durch das Bombardement voin 10. März hat am
tueisten die Neustadt gelitten . Durch eine krepierende
Granate wurden ein Anwalt , die Tochter eines
O b e r st e n und eiue andre Dame getötet . Ferner erlitt
ein Chinese den Tod ; auch wurden einige Chinesen und
ein Kutscher verioundet . Der Kommandant General
Stössel und sein Stab entgingen auf der
Batterie mit genauer Not der Gefahr , durch
Granatsplitter verwundet zu werden . Auf
dem Goldenen Berg wurden ein Lieutenant und ein Soldat
verwundet und an der elektrischen Schcinwerferstation zwei
andre Soldaten . Man sah deutlich (?) , wie ein japanisches Panzer -
schiff von einem russischen Geschoß getroffen wurde und sich danach
langsam entfernte . Die Kanonade war äußerst heftig . Um 12 Uhr
45 Minuten verstummte der Geschützdonner . Heute ist alles ruhig .

General Kurapotkin .
Petersburg » 12 . März . Wie der „Russische Invalide " meldet .

empfing General Kurapotkin gestern 86 von dem Stadt -
Haupte geführte Stadträte , welche ihin ein Heiligenbild
darbrachten , das der General kniend entgegen -
nahm . Für die Darbringung dankend , sagte er unter anderm ,
der Armee stehe eine schwere Arbeit bevor , doch sei sie bereit ,
ihre ganze Kraft einzusetzen , um das ans sie gesetzte Vertrauen zu
bewahrheiten . Er bitte die Vertreter Petersburgs , geduldig und
ruhig und mit vollem Vertrauen in die Kraft Rußlands die weiteren
Ereignisse abzuwarten .

Nach einer andren Meldung soll Kurapotkin von einem
„ Spaziergang " nach Tokio bramarbasiert haben , den er im
Juli anzutreten gedenke . Hoffentlich kommt ihm nichts dazwischen !

Neue japanische Truppenlandungen .
Loudo » , 12. März . „ Daily Mail " meldet aus Tschifu von

gestern , seit zehn Tagen seien sechzehn japanischeTruppen -
trans Porte in einem Hafen an der koreanischen Küste gelandet
worden , den die Japaner K a i d s ch u nennen und der etwa zwölf
Stunden von Tschemulpo entfernt sei . Der Hafen
biete einen hervorragenden Aukeiplatz , habe aber eine sehr gefährliche
Einfahrt , weil hohe Felsen dieselbe beengten . Vier japanische
Kreuzer und eine Anzahl Torpedoboote lägen nördlich der Einfahrt
als Wachtfchiffe . Ein Torpedobootzerstörer sei aufgelaufen , aber
nur leicht beschädigt , ein Transportschiff dagegen völlig wrack ge -
worden . Seit dem 27 . Februar seien zehntausend Japaner
in Kaidschu gelandet .

Russischer Neutralitätsbruch .
Die Russen sollen , nach einer „ Laffan " - Meldung , bis Kintschau .

das die Niutfch Wang - Eisen bahn beherrscht , vor -
gedrungen sein . Nilltschtvang gehört jetzt bereits

zur Kriegszone und ist einem japanischen An -

griff ausgesetzt . Die Frage der Neutralität Chinas werde
nun ernst . ' Der Vicekönig von Tschilt , Bnanschikai , sei für eine

energische Antwort auf den russischen Protest gegen die Entsendung
chinesischer Truppen in der Richtung nach dem Liao . Der Präsident
des chinesischen Auswärtigen Amtes , Prinz Tsching , befürwortet ein
passives Verhalten Chinas .

Russische Kriegsbegeisternng .
New - Uork , 11 . Mörz ( . Laffaii " - Meldung1 . 2660 russische

Bauern , meistens in jugendlichem Alter stehend , die ihr Vater -
land verlassen hatten , um sich der E i n st e l l u n g i n d a s H e e r
in O st a s i e n zu entziehen , trafen gestern mit dem Dampfer
„ Graf Walderscc " hier ein . Die meisten von ihnen haben ihr ge -
samtes Eigentum im Stich gelassen . Die Russen ivurden sämtlich in
den DetentionSräumen in der Bucht von New - Uork untergebracht ,
wo sie verbleiben sollen , bis die Erhebungen darüber , ob ihnen die
Einwanderung zu gestatten ist , abgeschlossen sind .

Die Berpflegung der russischen Krieger .
Von unsrem russischen Korrespondenten wird uns geschrieben :
Das Bild der Mobilisation der russischen Armee sieht nach

unsrcn Privatnachrichte » sehr anders aus , als nach den offiziellen
und offiziösen Berichten der zarischen Presse . Um kurz heraus zu
sagen : es fehlt so ziemlich an allem , es fehlt an
allen Ecken und Enden ! Schon vor der grauen -
haften Kälte ( bis 30 Grad Reaumur ! ) find die armen
Soldaten , die man jetzt herdenweise in den Waggons nach Ostasicn
transportiert , nicht entfernt geschützt . Die Waggons sind ungeheizt ,
entgegen den lügenhaften Versicherungen der Intendantur . Wie es
aber um die Verpflegung bestellt ist , erhellt aus der folgenden Mel -

dung : Auf den Eisenba' hnstatiouen , wo die Truppen länger Halt
( vier Stunden ) machen , werden die Läden mit Viktualicn von den
Soldaten geplündert . Die Offiziere lehnen es ab . dieser Krawalle

Herr zu werden . und geben den Ladeninhabern nur
dm Rat , vor Ankunft der Transportzüge die Läden

zu schließen . Seit diese Maßregel angewandt wird , werfen
sich die stationierenden Soldaten auf umliegende Dörfer und plündern
die Häuser der Dorfciiiwohnrr ! So überfiel ans der Station

S s a s s 0 w 0 im Gouvernement T a m b 0 w eine Soldatenmenge
aus 2200 Mann den Dorfmarkt und plünderte alle Marktbuden aus .

Die Batiem setzten sich mit Knüppeln zur Wehr und zogen

sich zurück erst , als die Patrouillen mit bewaffneter Hand ein -

griffen . — In den Stödten gehen die Soldaten vor der Abfahrt betteln .



Und , man merke sich wohl : Da- Z passiert alles nicht etwa schon
auf dem Kriegsschauplatz oder in dessen Nähe , im fernen Osten ,
Nein , das Gouvernement Tambotv liegt in i t t e n im c u r o -
p ä i s ch e n Rußland , euvas südlicher von Moskau . Der Hunger ,
die Plünderung , die Bettelei der Soldaten , die Krawalle ereignen
sich also gleich zu Beginn der Mobilisation !

Wie mag das erst drüben in Ostasien aussehen , und wie wird
sich die Verpflegung der armen „ Iwans " bei längerer Dauer des
Krieges gestalten ! —

poUtifeKe Oebcrricht .
Berlin , den 12 . März .

Betrogene Betrüger .
Das Centrum hatte die Sache doch so klug und geschickt ein -

gefädelt . In der Budgetkommission hatte es die Forderung der Re -
gierung nach 748 neuen Unteroffizierstellen zu Falle gebracht , um
einen Druck auf die Regierung auszuüben , der wohl die Aufhebung
des § 2 des JcsuitcngesctzeS beschleunigt hat . Nun stellten sich —

gerade wie gerufen — neue sachliche Momente ein . Das Centrum
entdeckte , daß die Unteroffiziere überlastet seien , deswegen die
Soldaten mißhandelten , und es schlug nun in » Interesse des „ Volkes in

Waffen " vor , die Kosten für die Vermehrung der Unteroffiziers -
stellen zu bewilligen . Aber nicht etwa für alle , sondern nur für die
Truppenteile , bei denen die zweijährige Dienstzeit eingeführt ist .
So verlangt es wiederum die volksfrcnudliche Stimmung des
Centrums , die bekanntlich und natürlich sein einziger Leitstern in
den Fährnissen der hohen Politik ist .

„ Fein ausgesonnen , Pater Lamormain !
Wär ' der Gedanke nicht verflucht gescheit ,
Man wär ' versucht , ihn herzlich dumm zu nennen . "

Von zwei Seiten wurde an diesem herrlichen Kunstwerk
Spahnscher Diplomatenkünste herumgezerrt , Graf K anitz war so

unhöflich , ihm den Kompromißchlinder einzutreiben und Genosse
Ledebour schob die Coulissen weg , hinter denen Herr Spahn in

zärtlichem Tete - a - tetc mit dem Kriegsmiuistcr gesessen , so daß jeder
sehen konnte , wie bereit das Centrum ist , zwar nicht die ewige
Seligkeit , wohl aber alle irdischen Interessen des Volkes zur Er -

reichung seiner konfessionellen Ziele zn opfern .
Die Konservativen wollen nicht länger das fünfte Rad am

parlamentarischen Bewilligungswagen sein . Sie sind eifersüchtig auf
die ausschlaggebende Stellung des Centnims und erklärten deshalb
heute , nur für die ganze , ungeteilte Regierungsvorlage eintreten zu
können . Der nationalliberale Graf O r i o l a stimmte ihm in der

ärgerlichen Kulturkanlpfstiinmung zu , in der sich nach dem neuesten
Bundesrats - Beschluß die Natiouallibcraleu befinden , und auch Herr
Schräder von der Freisinnigen Vereinigung ist so bewilligungS -
freudig , daß er je mehr , je lieber Unteroffizicrsstellcn der Regierung
präsentieren will .

Auf der andern Seite erklärte Genosse Ledebour , daß wir

selbstverständlich keinen Grund haben , den Umfall des Centrums

mitzumachen . Gegen die Soldatenmitzhaudlungen haben wir bessere
Mittel vorgeschlagen als die Vermehrung der Unteroffiziere , und

das Ccntrum hat sie abgelehnt . Zu den 30 000 vorhandenen Unter¬

offizieren noch ein paar Hundert neue hinzuzufügen , ist sicherlich

ohne jede Bedeutung für die Bekämpfung der Mißhandlungen .
Uebrigens sind alle die vom Centrum jetzt vorgebrachten

Argumente von demselben Herrn Gröber , der jetzt mit

ihnen den Unifall des Centrums zu rechtfertigen sucht , in

der Kommission als unerheblich zurückgewiesen worden . Nebenbei

wies Genosse Ledebour in witziger Weise die gestrigen Angriffe des

Grafen Oriola auf unsre Partei zurück : der Herr Graf habe in

seiner militaristischen . Bewilligungstrance " Aeußerungen von uns

bekämpft , die nie gefallen seien .

Auch Genosse Bebel , den Herr Schräder durch die Bemerkung

herausgefordert hatte , wir müßten für die Regierungsvorlage stimmen ,
da wir ja „ Patrioten " sein wollten , legte noch einmal die

principiellen und praktischen Gründe dar , aus denen wir gegen diese

Militärfordcrung stimmen müssen . In dieser Zeit , in der man fort -

gesetzt die Soldaten mit ihren blauen Bohnen gegen die Arbeiter -

bewegung ausspielt , haben wir neben unsrer grundsätzlichen Feind «

schaft gegen das Heeres - und Steuersystem doppelten und dreifachen

Grund , nichts zu bewilligen . Und wenn die Unteroffiziere wirklich

überlastet sind , so entlaste man sie durch Verminderung des mili -

tärischen Drills und Abschaffung deS Parademarsches .

Noch ehe man zur Abstimmung über die verschiedenen Anträge

kam , ereignete sich ein niedlicher Zwischenfall , der die Intimität

zwischen Centrum und Regierung scharf beleuchtete . Das Ccntrum

hatte in einer Resolution Reichsbcihilfen für die durch EinquartierungS -

lasten besonders schwer getroffenen Gemeinden gefordert . Aber der

Kriegsminister erklärte , daß ihm der jetzige Zeitpunkt zur Beratung

nicht geeignet erscheine . Gehorsam zog Herr Gröber den An -

trag zurück .
Schon bei der ersten Abstimmung über die Regierungsvorlage

blieb das Ergebnis zweifelhaft . Und da die Auszählung Beschluß -

Unfähigkeit ergab , mutzte die Sitzung abgebrochen werden . Am

Montag wird sich dann zeigen , ob die Rechte auf ihrem Standpiinkt

des „ Alles oder nichts " beharren wird . Bleibt sie fest , so dürfte

sowohl die Rcgierungsforderung , wie der Centrumsantrag fallen

und damit die ganze Vermehrung des Unteroffizierpersonals ab -

gelehnt werden .
_

Parforcejagd .
Das preußische Abgeordnetenhaus behandelt die

sociale Frage nicht beim Ministerium der Socialpolitik , sondem

beim P o l i z e i Ministerium . Das kennzeichnet schärfer wie jedes

andre Moment die Auffassung des Junkerparlaments . Die tiefftcn ,

iveltgeschichtlichen Probleme der Kultur sind ihn » Polizcifragen , viel -

leicht auch Jagdfragen . Flinte , Säbel und Gummischlauch lösen alle

Schwierigkeiten . Die Arenbcrgerei , in politisches System gebracht ,

das ist die Methode , mit der man im preußischen Land¬

tage den SocialiSmus überwindet ; eine Kugel ins Gehirn ,

und dann mit dem Ladestock in der Hirnmasse herumgerührt , das

ist das beste und einzige sociale Rezept der Herren .

Die thörichte Frage ob daS Proletariat reif zur politischen

Macht sei . beantwortet sich von selbst , wenn man die politische In¬

telligenz und die moralische Kraft prüft , mit der die herrschende

Ordnung von ihren Worfführern „ aufrecht erhalten " wird . Mit drei

der albernsten hinterpommerschcn Wahlflugblatt - Argumente bestreiten

diese Politiker ihre Bedürfnisse . Ausgerüstet mit solcher Einsicht

klimmen sie zu den höchsten Stufen des Staates empor , herrschen sie

in höchstbezahltcn Sinekuren . Armseliger ist nie eine Klasse gewesen .

als die Herren Preußen . Entweder glauben sie an das , was sie

sagen , denn spottet ihre Unwissenheit und Urteilslosigkeit jeder

Grenze , oder sie sprechen gegen ihre innere Ueberzeugung , dann

ist ihre sittliche Bcrtvahrlosung abgrundtief .
Es war eine wirkliche Parforcejagd , welche daS preußische Ab¬

geordnetenhaus am Sonnabend bei der Fortsetzung der Beratung

des Polizei - EtatZ gegen die Socialdemokratie eröffnete . Die Zedlitz .

Loebcll , Strofscr ( Sekretär der konservativen Partei ) überschlugen

sich in wüsten und blöden Hetzereien gegen die Socialdemokratie .

Herr v. Zedlitz , der politische Abenteurer , dessen Artikel und Reden

nur noch wütende Rache - Akte sind , weil dm Socialdemokratie diesen

Biedermann entlarvt hat , spielte bereits mit dem „ entscheidenden
Augenblick " und hoffte dann den Chef der Polizei auf seinem Posten
zu finden .

DaS ist nun nichts NeneS . Dagegen ist immerhin noch er -
wähnenslvert , daß sich die Redner der Freisinnigen Volkspartei — mit

einigen halben und nicht ernst gemeinten Vorbehalten — daß sich die
Herren F i s ch b e ck und Cassel geradezu aufdringlich der Regie -
rung und der Rechten zn einem Schutz - und Trutzbündnis angetragen
haben , wofiir sie dann von den Herren v. Hammerstein und v. Zedlitz
über die Maßen wohlwollend behandelt wurden . In einem Augen -
blick , lvo das Junkertum offenbar alles in Bewegung setzt , um zu
einem Streiche auszuholen , senkt der bürgerliche Liberalismus den

gezogenen Degen vor diesem Todfeind auch aller bürgerlichen Kultur
und rühmt sich seiner eignen Verdienste um die Bekämpfung der
Socialdemokratie . Diese Freisinnigen sprechen nur noch wie

fteiwillige Offiziöse . Wenn sie nun vom Junkertum noch ein
bißchen Gnadensonne abbekommen , dann sind sie ganz und gar be -
friedigt !

Eine Nebenerscheinung der Socialistenhetze ist der gestern schon
gewürdigte Kampf gegen den Reichstag des allgemeinen Wahlrechts ,
der Sonnabend fortgesetzt wurde ; auch hier war die Verteidigung
der Reichsvcrfassung seitens der Liberalen äußerst schwächlich . Wie
schon im Herrenhause , berief man sich wieder auf jene BiSmarcksche
Kabinettsorder vom 1. Dezember 1885 , durch die mit barschen
Worten dem Reichstage das Recht abgesprochen wurde , über die

preußische AuSweisungSpolitik zu interpellieren . Bismarck begründete
damit den verfassungswidrigen Protest gegen den vollkonimen recht -
mäßigen Anspruch des Reichstags . Im deutschen Reichstag sei , so führte
er aus , der Versuch gemacht , durch eine vorausgesetzte Reichsrcgicrung
eine Pression auf den König von Preußen zu Gunsten ausländischer
Ansprüche und Interessen herbeizuführen . Wenn dieser Versuch
lediglich von Polen , Socialdemokratcn oder Freisinnigen — von deren
Seite „ unsre Verfassung seit ihrer Geburt sich . . . nur einer stief -
mütterlichen Betrachtung zu erfreuen gehabt hat " — ausgegangen
lväre , so hätte man darüber hinweggehen können . „ Wenn aber " ,
fuhr Bismarck fort , „eine so gewichtige und angesehene Partei wie
das Centrum . . . eine solche Rcchtsauffassung sich aneignet und

unterstützt , so gicbt das der Sache doch ein Gcivicht . dem gegenüber
ein voller und formeller Protest wohl angebracht ist ".

Bei der Etatsberatung verteidigte damals W i n d t h o r st mit
aller Entschiedenheit das Recht des Reichstags : die Zuständigkeit des

Reichstags ließe sich schon mit dem notwendigen Schutze des Rechtes
der Untcrthanen begründen . Dann gehöre die preußische Aus -

wcisungspolittk als Frage der auswärtigen Beziehungen in den

Reichstag und endlich fei die Zuständigkeit begründet , weil nach der

Verfassung Fremdenpolizei und Freizügigkeit dem Reiche über -
antwortet seien . In seiner Antwort redete Bismarck um die klare

Verfassungsbestimmung fcuilletonistisch herum . Er sprach von dem

„ unitarischen Konvent " , vor dem sich die Bundesfürsten nicht zn ver -
antworten hätten .

Jetzt hält sich das Centruin zurück . Es hat weder zu dieser

Frage , noch zur Socialistenhetze das Wort ergriffen . Es bleibt stumm
und vorsichtig , um sich alle Wege offen zu halten .

Die Verhandlungen des preußischen Abgeordnetenhauses tragen
wesentlich zur Klärung der Situation bei . Das Proletariat hat
seine Todfeinde iviedcr einmal ohne MaSke gesehen . Es weiß , daß
es nur auf seine eigne Kraft bauen kann ; es weiß , daß eS mit

jedem Frevel und jedem Wahnsinn zu rechnen hat ; die spritzenden ,
überkochenden Tropfen aus dem reaktionären Hexenkessel dienen ihn :
nur als Wecker und Warner .

Herr v. Hammcrstein bekam bereits sein Gehakt bewilligt , nach -
dem eine endlose Rednerliste durch Debatteschluß erledigt wurde . —

Würdiger Protest .
Folgende Erklärung ist von 428 in Berlin undsilmgegend wohn -

hasten Russen beschlossen worden :

„ Am 19. Januar dieses Jahres hat der Vertreter der deutschen
Reichsregierung , Freiherr v. R i ch t h o f e n , vor der breiten Oeffent -
lichkcit des Parlaments zur Rechtfertigung der gegen die hiesigen
Russen gerichteten Polizeimaßregeln diese Russen in Bausch und

Bogen und damit uns alle als anarchistische Propagandisten der That
verdächtigt , und die hiesigen Russinnen eines unsittlichen Lebens -
Wandels bezichtigt . Gegen diese schweren Beschuldigungen haben wir
uns in einer öffentlichen Erklärung verwahrt . Wir sahen uns zu
dieser Erklärung um der Ehre der russischen Frauen , um der geschicht¬
lichen Wahrheit und der Gerechtigkeit willen genötigt . DaS Recht der

Verteidigung ist ein natürliches Recht , anerkannt selbst von barbari -

scheu Völkerschaften .

In der Verhandlung des Reichstages vom 29 . Februar dieses

Jahres hat nun der deutsche Reichskanzler Graf B ü l o w jene Ab -

wehr , jenen Akt uusces natürlichen Rechts als „impertinent " , als

„ Mißbrauch des Gastrechts " bezeichnet , und unS um jener Ver¬

teidigung willen die Ausweisung angedroht . Dabei Hai er es unter -

nommcn , durch Hinweisung auf die jüdische Abstammung eines Teils

der hiesigen Russen antisemitische Vorurteile gegen uns zu entfesseln .

GrafiBülow , der höchste Beamte deS Deuffchcn Reiches , hat sich nicht

gescheut , uns zu diesem Zweck unter dem Schutz der Immunität als

„ Schnorrer " zu beschimpfen .

Daß die hier lebenden Russen zum überwiegenden Teil jüdischer

Abstammung sind , hat , wie dem Grafen Bülow wohlbekannt , seinen
Grund in dem besonderen Druck , dem die jüdische Bevölkerung in

dem Rußland von Kischinew ausgesetzt ist , und die sie von den

höheren Bildungsanstalten der Heimat nahezu ausschließt .
Wir bedauern , daß das zwanzigste Jahrhundert im Lande eines

Lessing , eines Fichte eine derartige Mißachtung des großen

Humanitätsgedankens hat sehen müssen , wie sie in diesen anti -

semitischen Ausfällen dcS deutschen Reichskanzlers zu Tage ge -
treten sind .

Gegenüber der vom deutschen Reichskanzler erhobenen Anklage
eines Mißbrauchs deS Gastrechts und gegenüber jenen Beschimpfungen
betonen ivir , daß wir uns das Recht zur Abwehr ungerechtfertigter
Angriffe nie und nimmer nehmen lassen iverden . Wir bestätigeil
daher auch hier auf Grund unsrer täglichen Erfahrung von neuem

Punkt für Punkt den Inhalt unsrer früheren Erklärung , insbesondere die

Thatsache , daß wir in Deutschland , vor allem in Preußen , allgemein und

ohne jede gesetzliche Garantie , einer spccicllen in gröblich beleidigenden
Fornien ausgeübten Aufsicht durch deutsche und russische Polizei - Agenten
unterstellt sind , und weisen schon mit Rücksicht gerade auf diese

Polizei - Aufsicht die Behauptung deS Grafen Bülow , daß die russischen
Studenten „ in Deutschland mit derselben Liberalität behandelt würden
wie die einHein , ischen " , als unzutreffend zurück .

Wenn Graf Bülow und mit ihm ein Teil der deutschen Oeffent -

lichkeit die Auffassung vertritt , daß der Gast sich stumm , ohne das

Recht der Verteidigung , vom Gastgeber beleidigen lassen müsse , so

ist daS mit unsren Ehr - und Rechtsbcgriffcn unvereinbar .

Durch ein kulturwidriges Regierungssystem sind wir aus unsrem

Heimatlande verstoßen . Aber auch im Auslande , in daS Ivir in der

Hoffnung auf die Solidarität aller Civilisation geflüchtet sind ,

betrachten wir die Wahrung unsrer Ehre und Menschenwürde als

unsre geheiligte Pflicht und sind allesamt bereit , jede sich hieraus

ergebende Konseyuenz ans uns zu nehmen . Mag Graf Bülow für

sein Vorgehen , das lediglich den Interessen deS russischen Absolutis¬

mus , dieses erbarmungslosen Feindes aller Civilisation und freihcit -

lichcn Fortentwicklung , dient , die Verantwortung bor der ge »
samten Kulturwelt und vor dem Urteilsspruch der Geschichte
tragen . "

Wir fügen hinzu , daß zahlreiche Protesterklärungen ähnlichen
Inhalts in letzter Zeit uns seitens der russischen Studentenschaft aus

verschiedenen andern deutschen Städten zugegangen sind . —

Freisinnige Kolonialhunnen .
Das freisinnige „ Berliner Tageblatt " ist nunmehr auch in die

Reihe jener Äolonial - Freibcuter eingerückt , die die unglückseligen
Verwicklungen in Teutsch - Südwestafrika ausschließlich vom Stand -

punkte der brutal st en Beute - Politik aus betrachten . An -

fangs , als Kolonialfcxe zum Teil sehr zweifelhaften Kalibers erklärten ,
der Hererokrieg müsse von der Kolonialbcrwaltung zur vollständigen
Ausplünderung und Versklavung der niederge -
worfencn Eingeborenen ausgenützt werden , da begegnete dieser
von uns aufs schärffte gcbrandmarktc Vorschlag auch in der bürg er -
l i ch e n Presse mehr oder minder lebhaften moralischen Be -
denken . Die Ursachen des Aufstandes , die ungeheuerliche Land -

beraubung und wucherische Ausbeutung der Hereros lagen

zu klar zu Tage , als daß der besonnenere Teil selbst der

Bourgeois - Presse die Kolonialfexe hätte unterstützen können .

Trotzdem nun inzwischen erst ein paar Wochen ins Land gegangen
sind , glaubt unsre bürgerliche Presse doch bereits , daß G r a S über
die unerhörten Sünden unsrer südwcstafrikanischen „ Kultur -
Pioniere " gewachsen sei . Sie hält es jetzt , trotzdem der unerhörte
Vorschlag unsrer Kolomal - Flibustier immer unverfrorener propagiert
wird , nicht mehr für nötig , ihn zurückzuweisen . Das edle Mosse -
Blatt hat ihn sich sogar bereits völlig zu eigen gemacht , ja
es geht in seiner Dreistigkeit so weit , die gewünschte völlige
Expropriation der Hereros für die Absicht der Regierung

zu erklären !
Und weil einzelne Missionsblätter sich diesmal wenigstens

der Hereros angenommen haben und deren Ausraubung und

Versklavung für ein schreiendes Unrecht zu erklären gewagt
haben , pöbelt das noble Freisinnsblatt die Missionare an , die

sich „ immer mehr als A n w a l t e der s ch w a r z e n P r o s e I y t e n ,
denn als Verweteo der berechtigten Interessen des

eignen Volkstums " fühlten ! Das fteisinnige Blatt schreibt
dann wörtlich I

„ In MisnonSzcitschriftcn wird init Stolz darauf hingewiesen .
daß die HercroS keinen , Missionar ein Haar
gekrümmt hätten . Das ist ein recht kläglicher
Stolz . Wie man in den Kreisen der deutschen Kultur -
Pioniere <! ! ) über die Missionare denkt , ergiebt sich aus einem
vom 19. Januar datierten Briefe aus O k a h a n d j a , in dem
eS heißt :

Okahandja sieht furchtbar aus , alles zerstört , verwüstet ;
Stores und Häuser geplündert und zun , größten Teil ver -
brannt . Alle Weißen sitzen hier zusammengepfercht auf der
Feste , und können Sie sich denken , wie wir hausen ; die Kleider
bekommt man nie vom Leibe , und selbst waschen kann man
sich kaum . Dabei werden wir fortwährend von allen Seiten
beschossen . Die Missionare sitzen unversehrt in ihrem Hause
und von der Kirche und dein Missionshause aus beschießen
uns die Hereros I Es herrscht allgemeine Wut auf die
Missionare .
Also auch hier wie überall , wo sie in unsren Kolonien thätig

find . erweisen sich die Missionare als ein der p o l i -
tischen und wirtschaftlichen E „ t w i ck c l u n g der
Kolonie feindliches Element ! "

Wir Socialdemokraten sind wahrhaftig keine Missionsschwärmer ,
aber in diesem Fall müssen wir uns denn doch der angepöbelten
Missionare annehmen . Während w i r von den Missionaren im all -

gemeinen keine allzu hohe Meinung haben , weil die Missionare sich
fast stets als die Handlanger und Werkzeuge einer auslieutungS -
lüsternen Kolonialpolitik haben mißbrauchen lassen , schmäht das frei -
sinnige Blatt die Missionare gerade wegen des bisher so seltenen
Falles , wo sie sich ihrer sittlichen Pflicht gemäß der Eingeborenen an -
zunehmen versuchen !

Daß die HercroS bei ihrem Verzweiflungskampf die Missionare
verschont haben , stellt sowohl den A u f st ä n d i s ch e n wie der
T h ä t i g k e i t der Missionare das denkbar b e st e Zeugnis
aus , wenn eS auch den Missionaren nicht allzu schwer gefallen
oin mag , gegen daS Verhalten der Händler und Farmer günstig
abzustechen I

Die Schonung der Missionare durch die H e r e r o s
beweist aber vor allem , daß diese als Räuber . Mörder und Bestien
verschrienen „ Wilden " in eivilisicrtercn Formen Krieg führen ,
als die europäischen Kultnrnationcn , die bei ihren Rachrzügrn keine
so feine Unterscheidungen zwischen Schuldigen und Unschuldige » zu
machen pflegen ! —

Bei dieser Gelegenheit noch eine Bemerkung . Ein G e i st l i ch e r
' andte uns dieser Tage einen Brief , worin er gegen unsre gegen die

G e i st I i ch k e i t locgen ihrer Duldung aller Kolonial -

g r e u e l erhobene Anklage Verwahrung einlegte . Die Geistlichkeit .
so erklärte der Bricfschreiber , erhebe wohl Protest gegen das
Kolonialsyste », und die Brutalisicrung der Eingeborenen .
Geschehe das nur in kleinen Blättern , so nur des -
halb , weil die großen Blätter , namentlich aber die

großen liberalen Blätter . solchem Protest ihre Spalten
verschlössen . Wir können diese Entschuldigung nicht
gelten lassen . Hätte unsre Geistlichkeit wirklich Pflicht -
gefühl genug , so würde sie ihrem Protest schon Aufnahme zu
verschaffen wissen , ja wir zweifeln nicht daran , daß selbst das
„ Berliner Tageblatt " derartigen Kundgebungen der Geistlichkeit die

Aufnahme nicht verweigern würde ! Aber die Geistlichkeit in ihrer
ungeheuren Masse zieht es vor , statt gegen unsre kolouialpolitischen
Barbereie » gegen die Socialdemokratie zu kämpfen , die einzige
Partei , die auch hier die Grundsätze der Humanität und der Christ -
lichkcit nicht verleugnet!�

—

Deutfcheo Reich .

Wahlreform in Bade » .
Aus Baden wird uns berichtet : Die Wahlreform - Vorlage ist

in erster Lesung von der Kommission durchberaten worden .
Das Ergebnis ist kurz zusammengefaßt das folgende : An Ver -
besserungen gegenüber dem jetzigen Zustand bleiben bestehen :
1. das direkte Wahlverfahren , 2. die G e s a n, t erneuerung der
Kammer alle vier Jahre , statt der bisherigen hälftige » Er -
Neuerung alle zivei Jahre . Verschlechterungen sind
geblieben in der Beschränkung des allgemeinen Wahlrechts
zur Zweiten Kammer , durch das Erfordernis eines ein -
jährigen Wohnsitzes in Baden oder des mindestens einjährigen
Besitzes der Staatsangehörigkeit ; ferner durch Ausschluß derjenigen
vom Wahlrecht , welche in schuldhafter Weise versäumten , im letzten
Jahre vor der Wahl ihre Stenern zu bezahlen . Eine weitere Ver -
schlechterung besteht in der Vermehrung der Zahl der Herrenhaus -
Mitglieder .

Bon den Verschlechterungen , die die Regierung haben wollte ,
sind in der Kommiffion ein Teil ganz beseitigt , ein andrer stark ab -
geschwächt worden . So wird nichts aus der Ausdehnung
des Budgetrcchts der Ersten Kammer . ES bleibt bei
dem Uebcrgewicht der Zweiten Kammer : dadurch ist aber
auch die Verstärkung der Ersten Kammer ziemlich belanglos
geworden . Fehlt es an der Macht , die Erste Kamm »



überhaupt zu beseitigen , ivic die Socialdemolraien cZ
wollen , so wird man eine Wahlreform , welche den Wählern der
Zweiten Kammer nicht unerhebliche Vorteile gewährt , an der vor -
stehend skizzierten „ Konzession " , die gleichzeitig der Ersten Kammer
gemacht werden soll , nicht scheitern lassen können .

Schwer wiegen die Einschränkungen des allgemeinen Wahlrechts
zur Zweiten Kammer , Die Regierung wollte hier besonders starke
Schranken gegen die Wähler aus den unteren Schichten aufrichten ;
sie verlangte als Bedingung der Wahlberechtigung zweijährige Staats -
angehvrigkeit und zweijährigen Wohnsitz im Lande , Die Steuerrestanten
des letzten Jahres sollten schlechthin von der Wahlberechtigung aus -
geschlossen sein . In der Konmussion haben die einschlägigen Para -
graphcn folgende Fassung erhalten :

8 34 . Zur Abstimmung bei der Wahl der Abgeordneten zur
Zweiten Kammer sind die männlichen Personen über Jahre bc -
rechtigt . welche im Zeitpunkt der Wahl die badische Staatsnngehörig -
reit besitzen und im Grostherzogtnm einen Wohnsitz haben . Die
Staatsangehörigkeit oder der Wohnsitz nmst unmittelbar vor der
Wahl mindestens e i n I a h r gedauert haben .

§ 36. Die Bestlgnis zur Wahlberechtigung ruht . . . . . .Wenn
bei : Wahlberechtigte trotz rechtzeitiger Mahnung und ohne
Stundung bewilligt erhalten zu haben im Zeitpunkte der
Wahl mit der Entrichtung einer ihm für das vorausgegangene
Steuerjahr gegenüber dem Staat oder der Gemeinde obliegenden
direkten Steuer schuld hafter Weise im Rückstände ist .

DaS ist gegen die Regierungsvorlage eine wesentliche Milde -
rung : insbesondere dürfte die letztere Bestimmung noch an der
praktischen Durchführbarkeit scheitern . Gleichwohl wird die social -
demokratische Vertretung in der Rammer noch alle Kräfte anspannen
müssen , gerade diese Verschlechterungen völlig zu beseitigen oder doch
noch wesentlich weiter einzuschränken . Erst wenn diese Bemühungen
zu einem festen Abschlug gekommen sind , ivird für die socialdemo -
kratische Fraktion die Frage zn erwägen sein , ob sie der 3i e f o r m
im ganzen zustimmen kann . Vorerst hat jetzt tviedcr die Regierung
das Wort , In der nächsten Zeit soll sie ihre Stellung zu den
Kommissionsbeschlüssen präcisieren und erst dann wird in die zweite
Lesung eingetreten . —

_
Die „ Schweinereien " von Januschau . Auf der westpreussischen

Probinzialversammlung des Bundes der Landwirte hat Herr V. Olden -
bürg , der berühmte Garde - Politiker , wieder seine Meinungen über
die Socialdemokraten zum besten gegeben :

„ Die Socialdemokraten machen noch nicht genügend Obstruktion .
Ich sagte mir wenn die Kerls doch obstruieren möchten , daß
nichts mehr durchgeht , dann würden die Philister endlich sehen ,
wohin wir kommen , und wir könnten dieser Schwciucrci ein
Ende mache » . sBrovo !) Leider sind die Socialdemokraten
jetzt Ivicder sehr ruhig , zu ruhig geworden . Sie haben wohl ein -
gesehen , dag Deutschland noch in der Lage ist , sich seiner Haut zu
wehren . Wenn sich die Socialdemokraten jetzt verständig betragen ,
so ist das für uns ein Unglück , denn desto mehr laufen »vir
Gefahr , später , zu spät mit Gegenmagrcgcln einsetzen zu müssen
in einem Moment , wo wir nicht mehr die Stärkeren sind . . . .
Die Stille der Socialdemokraten ist mir ein Beweis , daß sie an -
fangen , sich nicht mehr sicher zu fühlen , und dag sie
fürchten , es wird bald die Zeit kommen , wo ihnen nicht mehr
mit Worten , sondern mit T h a t e n begegnet wird . Ich spreche
es hier offen ans , dag ich glaube , für den Bund der Land -
Wirte werde » in der nächsten Zukunft noch andre Aufgaben
erwachsen als rein wirtschaftlicher Natur , llnsre Aufgabe

'
wird

sein , unsre Kraft dem Thron und dem Vatcrlande für diesen
Kamps zur Verfügung zu stellen . In diesem Jahre habe ich es ,
im Widerspruch mit vielen meiner Freunde , im CirkuS Busch offen
ausgesagt : Wir sind am Ende unfrcr Kunst , wir müssen ernsthaft
an Abivchrmagregeln denken . WaS die Abschaffung des all -
gemeinen Wahlrechts anbetrifft , so kann ich kein System angeben ,
das zur Einführung geeignet wäre . Jeder Bummler , der nichts
für den Staat leistet , ist durch das jetzige Wahlrecht an der Gesetz -
gebung beteiligt . Die Zeiten erfordern Gesetze ibrer Zeit, "

Herr v. Oldenburg mügte doch eigentlich dies Wahlrecht preisen ,
das auch jedem Bummler , der nichts für den Staat leistet , ermöglicht ,
seine Interessen zu vertreten . Wie würde es sonst mit dem Wahl -
recht der erstklassigen Menschen aussehen ? —

Mandclstamm und Silberfarb . Im Jahre 1893 veröffentlichte
der Brüsseler Professor Errera ein Werk über die russischen
Juden . Ihm widmete Theodor Mommsen einen Begleitbrief , in
dem cS hieg :

„ Das erschütternde , leider auf nur zu wahre Thatsachen be -

gründete Bild , das Sie von der Lage entwerfen , wird nicht ver -
fehlen , viele Herzen zu rühren und ihnen den Abgrund zu
enthüllen , von dem zugleich gesunder Menschenverstand und

Menschlichkeit verschlungen zu werden scheinen . Werden sich
aber unter den von Ihnen gerührten Herzen folche finden , die fähig
sind , dieser schändlichen Geistel abzuhelfen und den dunkelsten
Flecken unsres Jahrhunderts nicht allein zu beklagen , sondern auch
auszulöschen ? Wird der Verfall unsrer sehr gerühmten
Eivilisation , wird der Selbstmord Rußlands aufzuhalten sein ?
Wir wollen es hoffen , ES ist Pflicht , nicht an der armen Mensch -
beit zu verzweifeln . Aber diese Pflicht wird immer schwieriger .
Ter Fanatismus ist unverbesserlich . "

ES ist Pflicht , nicht an der armen Menschheit zu zweifeln .
Mommsen hätte sicher seine letzte Hoffnung der bürgerlichen
Kultur zu Grabe getragen , Weimer das Wort von den „ Schnorrern
und Vcrschlvörern " noch erlebt hätte . —

Bon der Pension des Prinzen Arcnverg
wird dem „ Tag " folgende Schilderung entworfen :

„ Die moderne Behandlung der Geisteskrankheiten hat die A n -

iv e n d u n g des Zwange s so gut wie abgestreift ;
sie sucht bei sorgfältiger individueller Ileberwachung dem Kranken
das Gefühl einer gewissen Selbständigkeit und Bewegungsfreiheit zu
geben . Nach diesen Grundsätzen wird in Ahrweiler verfahren .

Isolierungen und Einschließungen gehören demnach zu
den größten Seltenheiten . . . . So wohnt jetzt der Prinz
im zweiten Stockwerke desjenigen Flügels , der für nicht unruhige Kranke

eingerichtet ist . Er hat ein wohnlich eingerichtetes , zwei -
f e n st r i g e S Z i m m e r inne : der B l i ck der mit Gittern ver -

fehenen Fenster geht hinaus auf das g e s e g n e t e T h a l , in dessen
Mitten sich die durch die Schneeschmelze angewachsene Ahr rauschend

Bahn bricht. Die grünen Pfade der Reben , die sich den steilen Berg

hinaufziehen , die inr Sonnenschein glitzernden FelSterrasscn . darüber »

hin der blaue , verdämmernde Eichenwald und das stolze Massiv des

llrsulincrklostcrs ans dem Ralvarienberge . alles das gicbt ein herz -

erfreuendes , freundliches Bild , bestimmt . Frieden und Ruhe in ein

unruhiges Gemüt ziehen zu lassen . Allein der prinzliche Kranke bewahrt

hier dieselbe Gleichgültigkeit wie im Verlauf des Prozesses ,
der endgültig über sein Schicksal entschieden hat . Er raucht , er

schläft , er spielt höchstens mit den Pflegern ein

Kartenspiel und macht vielleicht eine Promenade
in dem Garten seiner Abteilung , der sorgfältig von

den Gärten der Nachbarklasse abgeschlossen ist . Hätte der Prinz

gewünscht , so würde der Vormund ihm ein zweites Zimmer

haben einräumen lassen . Allein derBethätigungs -

drang der Freiheit liegt diesem Patienten ganz

j e r n. Von zwei Wärtern Tag und Nacht überwacht , verbringt er

sein Leben in stumpfer Gleichgültigkeit . "
In so idhllischcr Umgebung und bei so rationeller Behandlung

wird die Genes u n g des hohen Patienten ja rasche Fort -

schritte machen ! —
_

Ein Forbacher Offizier vor dem Jntendanturgericht . In Spandan
stand heute der Hauptmann Erdelcr , früher in F o r b a ch . vor dem

Jntendanturgericht unter der Anklage . Gelder zu Dienstreisen toider -

rechtlich liquidiert zu haben . Der Name des Hauptmanns Erdeler

wurde in dem Forbacher Prozeß im Zusammenhang nnt der Ehe -

bruchsaffaire genannt , die seine inzwischen von ihm geschiedene Frau
mit dem Lieutenant Block gehabt hatte . Nach zweistündiger

Verhandlung beantragte der Vertreter der Anklage ivegen

Mangels an Beweisen die Freisprechung . Der
Vcrhaudlungssührcr , Äriegsgerichtsrat Schulz . verkündete in
öffentlicher Verhandlung : O b j c k t i v ist ja festgestellt , daß
eine falsche Meldung gemacht worden ist und daß infolge -
dessen widerrechtlich Gelder an den Angeklagten zur
Auszahlung gelangt sind . Der Angeklagte hat ' behauptet ,
daß er irrtümlich gehandelt habe . Durch die Beweisaufnahme
ist diese Behauptung nicht widerlegt , sondern im Gegen -
teil erwiesen worden , daß dem Angeklagten eine b e -

trügerische Absicht ferngelegen und daß er in gutem
Glauben die Liquidation eingereicht habe . Der Gerichtshof hat
daher den Angeschuldigten von der Anklage einer falschen Meldung ,
in idealer Konkurrenz mit Betrug , ' freigesprochen und die Kosten
des Verfahrens der Staatskasse auferlegt . —

Wiederum ein ZeugniszwangS - Verfahren . Am Freitag war
Genosse Bredenbeck , Redakteur der „ Arbcitcr - Zcirung " in Dortmund ,
in einem Ermittclungsoerfahren vor den Untersuchungsrichter gc -
laden . Er wurde aufgefordert , den Verfasser einer Notiz zu nennen ,
die in der „ Arbeitcr - Zcitung " vor einiger Zeit erschien und wegen
welcher gegen den verantwortlichen Redakteur , Genossen Tüwell , ein
Strafverfahren schwebt . Bredenbeck erklärte selbstverständlich ,
solcher Aufforderung nicht Folge leisten zu können . Darauf wurde
er in eine Geldstrafe von 100 M. genommen und ihm weiter auch noch
ZeugniszwangShaft angedroht . Düwell hatte bei seiner Vernehmung
die Verantwortung für die fragliche Notiz übernommen . Zum Bc -
tveisc dafür , daß die Notiz ohne sein Zuthun und ohne sein Wissen ,
ja gegen seinen Willen , lediglich infolge eines Zufalles ins Blatt gc -
kommen ist , berief er sich dabei auf das Zeugnis seines Redaktions -
kollcgen Bredenbeck . Anstatt nun denselben über die Thatsachen zu
vernehmen , will man ihn zwingen , den Verfasser der Notiz zu
nennen , jedenfalls doch nur , um wegen des nachweisbaren Zufalles
eine Strafverfolgung großen Umfanges zu insceniercn . Also Ge -
wisienszwang und Strafverfolgung in ausgedehnter Weise in einer
Sache , wo der Redakteur die Verantwortung trägt , wo jede Unter -
suchung überflüssig ist , da der Angeklagte erklärte , auf jede Beweis -
führung zu verzichten , die aufgestellte Behauptung als unwahr an -
zuerkennen . Deutsche Rechtspflege — und Rechtsgarantien . . . .

Der Eid des Herzogs Günther .
Uns geht dieses Schreiben zu :

An die Redaktion des „ Vorwärts " zu Berlin .
In Nr . 60 des „ Vorwärts " befindet sich in dem Bericht über

die Rede des Reichstags - Nbgeordneten Stadthagen gelegentlich
der Beratung des Gesetzentwurfs über die Rechisstelluug de §

herzoglich holsteinischen Fürstenhauses folgender Passus :
„ In dem Prozesse haben die Schwester und Tante des

Herzogs Günther den verlangten Eid geleistet : er selber hat
sich geweigert und bat erklärt , sich keinerlei gerichtlichen
Zwangsmaßrcgcln zu fügen . Jetzt kommt ein Gesetzentwurf ,
der ihn in dieser Widersetzlichkeit bekräftigt . "
Demgegenüber ersuche ich Sie auf Grund anliegender Voll -

macht des Herzogs zu Schlcswig - Holstein gemäß ß 11 des Preß -
gcsctzcS um gefällige Aufnahme folgender Berichtigung :

„ ES ist unwahr , daß sich der Herzog geweigert hat , den

verlangten Eid zn leisten und erklärt hat , sich keinerlei gericht -
lichen ' Zwangsmaßrcgcln zu fügen . Der Herzog hat vielmehr
in meiner als des Vertreters der beklagten Partei Gegenwart
anstandslos Zeugnis abgelegt und ist vom Gericht ohne
weiteres in der sür die Mitglieder regierender
Häuser vorgeschriebenen Form beeidet
worden . "

Berlin , den 11. März 1904 .
Dr . Robert v. Simson ,

Rechtsanwalt und Notar .

Nach dem Preßgesctz sind wir keineswegs verpflichtet , diese als

„ Berichtigung " sich bezeichnende Einsendung aufzunehmen . Das
müßte eigenilich der Rechtsanwalt v. Sinison wissen . In der Sache
selbst berichtigt die Behauptung des Rechtsanwalts nichts . Stadt -

Hägen hatte behauptet , daß nach den Zeitungsnachrichten
in einem Prozeß der Herzog Günther als Zeuge es
a b g e l e h n t h a b e . den Eid nachzusprechen , daß er vielmehr ver -

langt habe , den Eid in der für Landesherren vorgeschriebenen Form
( durch Unterschrift ) zu leisten . Diese Behauptung Stadthagens ist
vollinhaltlich zutresscnd, ist in den Motiven der RegierungS -
Vorlage als zutreffend angedeutet und wird durch die Ein¬

sendung des Rechtsanwalts Dr . v. Simson vollinhaltlich
hestätigt , wiewohl sie die Form einer Berichtigung sich gicbt .
Ob der Herzog in dem vom Rechtsanlvalt gemeinten Prozeß oder
in einem andern cS abgelehnt hat , den Eid in der für alle Bürger
vorgeschriebenen Form zu leisten , ist für die Sache gleich . Stadt -

Hägen hatte behauptet , in einem Prozeß , indem eine Schwester und
eine Tante des Herzogs den Eid mündlich geleistet, habe
der Herzog diese Form ahgclehnt . Die Vorlage hätte nach ihrer
gedruckten und mündlich geführten Begründung den Zweck, dem

holsteinischen Hanse die Form des Eides zu ermöglichen ,
die allein für landesherrliche Familienmitglieder zulässig ist .
Hat nach dcS Anwalts Darlegung der Herzog in

dieser bislang unzulässigen Form den Eid geleistet . so

folgt daraus , daß die Vorlage entweder überflüssig war oder daß
die vom Anwalt beschriebene Form der Eidesleistung keine Eides -

leistung war . —

IZuslanä .

Frankreich .
Die Reform des Arbeitsnachweises .

Paris , 10. März . tEig . Bcr . ) Die Kammer hat die Reform
des Arbeitsnachweises in der von , Senat verschlimmerten Fassung
votiert .

Im folgenden seien nochmals die Hauptbestimmungen der

Reform angegeben , die ebenso viele Verschlimmerungen des Kammer -

entwurfeS darstellen . Die Abschaffung der privaten Arbeitsnachweis -
BureauS ist weder obligatorisch noch an eine bestimmte Frist gc -
bunden , im Gegensatz zum Kammercntwurfe , der die obligatorische

Abschaffung innerhalb spätestens fünf Jahren vorgesehen hatte . Den

Gcmeindcräten steht bloß die fakultative Befugnis zu, die

privaten ArbeitSnachweis - Bureaus abzuschaffen . Dabei haben die

Gemeinden allein die an die Bureau - Inhaber zu zahlenden

„EntschädignngS " kosten zu tragen , während die Kammer einen Teil der

Kosten dem Staat und den Departements auferlegt hatte , um die

Durchführung der Reform zu beschleunigen . Ferner dürfen nach
wie vor neue private BureauS genehmigt werden , nur daß

diese dann im Falle ihrer Abschaffung kein Recht auf Entschädigung

haben .
Eine nur scheinbare Verbesserung deS Kannuerentwurfes durch

den Senat ist die Bestimmung , wonach die VennittelungS -

kosten den Unternehmern zur Last gelegt werden . In Wirk -

lichkeit werden die Unternehmer die Kosten sehr leicht auf die

Arbeiter abwälzen können . War doch dies der Fall selbst
mit den UnfallvcrsichcrnngSkosten , die den Unternehmern durch das

Gesetz von 1898 auferlegt ' wurden . Die Arbeiter mußten zahlreiche
Streiks durchkämpfen , um die gesetzliche Bestimmung zur Durch -

führung zn bringen . Was aber in jenem Falle — wenigstens in der

Regel , keineswegs immer ! — den Arbeitern gelang , kann ihnen im

Kampfe gegen die Abwälzung der Arbeitsnachweiskosten höchstens ganz

ausnahmsweise gelingen , indem dadurch jeweils einzelne , nach und nach

angestellte , dazu meist gerade nicht organisierte Arbeiter getroffen
werden , die doch nicht " daran denken könnten , wegen der Ver -

mittclungskostcn in den Streik zu treten , nachdem sie soeben der

Arbeitslosigkeit entronnen sind .

Trotz alledem aber haben auch die Socialisten beider Richtungen

für den senatorischen Entwurf gesprochen und gestimmt — gegenüber

der demagogisch interessierten Opposition der Nationalisten . Sie

gingen dabei von der Erwägung aus , daß eine Wiederherstellung deS

Kammerentwurfes sicherlich zum x - tcnmal am Widerstand dcS Senats

scheitern würde , wie die mehrfachen früheren Entwürfe der Kammer

seit langen Jahren . Andrerseits werden wenigstens die großen

Städte , vor allem Paris , von der fakultativen Befugnis der Ab -

schaffung raschen Gebrauch machen . Ob aber auch die Arbeiter der

großen Städte nicht unter der fortbestehenden Thätigkeit der privaten

Nachweisbureaus benachbarter und entfernter reaktionärer Gemeinden

zu leiden haben werden , soll die weitere Entwicklung zeigen . —

Rußland .
Der Zarismus im Kreuzzuge gegen die Kinder . Ucber die Schul¬

demonstration in Kutaiß ( Kaukasus ) am 16. Februar teilt man

uns mit :
Die Schuljugend aller Mittelschulen veranstaltete unter freiem

Himmel eine Protestversammlung gegen die Regierung und den

Krieg , an der bis tausend Jungen teilnahmen . Die Polizei stürzte

sich natürlich auf die Kinder : 100 dieser jungen Nebellen sind bereits

von der Schule weggejagt , 60 sind verhaftet ! —

Eine socinldcmokratische Strasicn - Dcnionstration . In Dorpat ( Ost -

secprovinzen ) ist am 3. März im Anschluß an einen öffentlichen

Vortrag des Professors P. über die Jabresfeicr der Abschaffung der

Leibeigenschaft in Rußland von der russischen Socialdemokratie eine

Demonstration veranstaltet worden . Es wurde ein Parteiflugblatt
verbreitet , die Straßenmenge sang die Marseillaise und rief :, Nieder

mit dem Absolutismus ! Es lebe die Socialdemokratie ! Die

Demonstration wurde von der Bevölkerung mit Sympathie begrüßt
und unterstützt . —

_

Soziaice .
Aerzte und Krankenkassen .

In der neuesten Nummer der „ Medizinischen Reform " wird

Trübsal geblasen über den Stand der Aerztcbcwcgung in Berlin .

Gegen den Verein Berliner Kassenärzte und die Aerzte deS GelvcrkS -

krankenvcreins heißt eS da :

„ In diesen Jntcresienpolitikern krasser Art haben sich die

Herren Kollegen getäuscht . Mit einem sogenannten „ Miß -
Verständnis " fing die Feindseligkeit von ihrer Seite an und statt
für die Aufklärung de » Irrtums zu sorgen , hat man ihn zum
Vorivande genommen , um sofort alles lahm zu legen , was die

Aerzte von den neuen Bestrebungen erhofften . Auf der einen
Seite klar und offen ausgesprochene friedliche Absichten , auf der
andern halbe Zugeständnisse , versteckte Machinationen , Widerspruchs -
volle Erklärungen und Mittel , deren Charakterisierung sich an

dieser Stelle verbietet . Bei so verschiedenen Waffen kann der

Augenblickserfolg nicht zweifelhaft fein . "
Es wird auch ausgesprochen , daß die Genehmigung der neuen

fünfjährigen Verträge der Gewerkvereinsärzte durch die Vertrags -

kommission der Aerztckammer nicht mehr zweifelhaft sei .

Der Artikel schließt :
„ So liegen die Dinge zur Zeit verworren und unerfreulich .

Und wenn uns unsre publizistische Pflicht , auf diese Sachlage
hinzuweisen , auch damit vor eine unbehagliche Aufgabe stellt , so
hat eS doch für den Läuterungsprozeß , der sich aus diesem
Chaos allmählich entwickeln wird , seinen Wert , „ auszusprechen ,
was ist ". Das wird hoffentlich manche indifferente Seele wach -
rütteln . "

Gegen die freie Arztwahl haben die Kassen namentlich ein -

zuwenden , daß sie ihnen mit der Zeit unerschwingliche Lasten auf -

erlege , weil sie zu einer nicht durch das Interesse der Versicherten

begründeten Steigerung der ärztlichen Einzefleistungen und der

Medizinvcrordnungen führe . Dem haben die Wortführer der Aerzte
selbst im Reichstage entgegengehalten , daß gerade die freie Arztwahl
erst den Kranken gewähre , wessen sie bedürfen , weil bei dem System
der angestellten Aerzte aus fiskalischen Gründen den Kranken un -

berechtigterweise das notwendigste vorenthalten würde . Seltsamer -
weise ist nun aber der erste Genuß , den . die Versicherten in Köln

von der freien Arztwahl haben, eine Anweisung des ärztlichen
Vereins an feine Mitglieder des Inhalts :

„ Die Verordnungen von Milch , Wein , Cognac sowie Somatose
und jeglicher sonstiger Nährviittelsurrogatc sind zu ver «
meiden und nur in den äußersten Fällen zu gewähren . "

Allerdings geschieht diese Anordnung hier im Interesse der

Aufbringung der Höheren ärztlichen Honorare und nicht im

„fiskalischen " Interesse der Kassen . DaS wird die Mitglieder sicher
trösten .

Auch in Koblenz ist jetzt unter Mitwirkung der Aufsichts¬
behörde die freie Arztwahl bei der Ortskasse eingeführt worden bei
einem Pauschale von 4,60 M. pro Versicherten bis 1. April 1907 und
5 M. von da an . Zugleich damit sind scharfe Kontrollmaßregeln
gegen unnötige Verteuerung der Arznei und gegen das Simulanten -
tum erlassen und damit ist , tvie es im Verhandlungsbericht heißt , die

Aufbringung der höheren ärztlichen Honorare ohne Erhöhung der

Beiträge zu erwarten .
Wir haben nichts einzuwenden gegen Kontrollmaßregeln zur

Verhinderung unnötigen Arzneivcrschreibcns und dergleichen ; nur
soll man dann den Versicherten nicht vorreden , die freie Arztwahl
gewähre dem erkrankten Versicherten Vorteile . — Sie gewährt niu
den Aerztcn Vorteile .

•*
In Leipzig beschäftigte sich eine Versammlung von 2000 Kassen »

Mitgliedern mit der Arztfrage . Es sprachen auch mehrere Aerzte im

Interesse der ärztlichen Forderungen . Gegen vereinzelte Stimmet »
wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die heute im Saale des „ Pantheons " tagende Versammlung
der Orts - Krankenkassenmitglieder erklärt sich mit den Aus -
führungen des Referenten einverstanden . Nicht der Vorstand
der OrtS - Krankenkasse trägt die Schuld an dem Konflikt —
wie einige Zeitungen behaupten , sondern die Herren Aerzte ,
denn die Aufbesserung der Pauschalsumme um 140000 M.
ist doch ein Entgegenkommen , welches den jetzigen Verhältnissen
entsprechend als horrend bezeichnet werden kann . Die Anwesenden
erklären sich unter diesen Umständen mit der Einführung des
Distriktsärztesystems einverstanden und verpflichten den Borstand ,
dies System nach und nach so auszubauen , daß es den Mitgliedern
und der Kasse zum Segen gereicht . Ferner lveist die Versamm -
lung eutscksiedcn die Vorwürfe zurück, daß im Vorstand der Leipziger
OrtS - Krankenkasse Politik getrieben werde . Solche Vorwürfe sind
nur darauf berechnet , Unruhe und Unfrieden in die Kreise der Mit -
glicder zu tragen . "

Die Leipziger Aerzte setzen eine Petttion gegen das von
der Kasse geplante Distriktsarztsystem unter den Äassenmitgliedcrn
in Umlauf . Man Ivendet sich vornehmlich an junge Mädchen und
an sonstige Mitglieder , die sich um öffentliche Angelegenheiten nicht
kümmern . Wie das gemacht wird , davon teilt ein Leser der
„ Leipziger Volkszeitung " ein Beispiel mit . Danach hat man in dem

Modenhause von Polich den jungen Mädcheu und jungen Kaufleuten
gesagt , cS handle sich um eine Petition gegen die Aerzte . Man hat
den Leuten die Petition gar nicht vorgelegt und diese haben unter
der genannten falschen Vorspiegelung ihre Unterschrift gegeben .
Nachdem der Einsender die Unterzeichner aufgeklärt , forderten sie die

Streichung ihrer Namen von der Liste . Die Liste war jedoch schon

weggebracht . _

Wieder eine Massciicrkraukung . Auf den Ruhrgruben macht sich
in letzter Zeit eine starke Verbreitung einer Augenkrankheit —

ägyptische Körnerkrankheit bemerkbar . E » finden nun umfangreiche



Untersuchungen statt , und man hat auf einzelnen Schächten 20 und
mehr an der bösen Augenkrankheit Leidende vorgefunden . Kaum
zeigt sich eine Slbnahme der verheerenden Wurmkrantheit , werden die
Bergarbeiter durch eine andre nicht minder gefahrdrohende Senche
heimgesucht . Die Weiterverbreitung der Körncrkrankheit wird gefördert
durch gemeinschaftliche Benutzung von Waschwasfer . Die Wasch -
bassins müssen unbedingt verschwinden und durch Brausebäder ersetzt
werden .

_

Hus Induftrie und fiandd .
Die Steigerung der Arbeitsleistung in der Eisenindustrie .

Der soeben erschienene erste Teil deö Jahresberichts der Düffel -
torfcr Handelskammer , die mehr als irgend eine andre unter dem
Einfluß der großen rheinischen Eisen - und Stahlindustricllen steht ,
konstatiert die interessante Thatsache . daß die Zahl der Arbeitskräfte
immer _ mehr _ hinter _ der Zunahme der Produktion zurückbleibt .
Die Ursache dieser Erscheinung ist , wie es in , Jahresbericht heißt , in
den außerordentlichen technischen Fortschritte ! , zu finden , die im
Betriebe stets , vor allem in letzter Zeit gemacht worden sind . Im
Hochofenbetrieb kommt hier die Vergrößerung der Hochöfen und
ihre vermehrte Leistungsfähigkeit , die Ausnutzung der Hochofen�
gase u. a. in Betracht . Die großen gemischten Werke , die Thomasroheisen
herstellen , befördern den ganzen Abstich eines Hochofens flüssig zum
Stahlwerk , sparen also die beim Gießen des Roheisens in Eoquillen .
dem Wiederanfbrechcn dieser und dem Fortschaffen der Masseln sonst
erforderten Bedienungsmannschaften . Sowohl im Hochofenbetrieb ,
wie in den Stahlwerken , den Walzwerken und der verarbeitenden
Industrie hat die Einführung und Verbesserung der mechanischen
Ablade - und Transportvorrichtungen , Rollgänge usw . erhebliche
Arbeitskräfte gespart . In den Stahlwerken werden die Massen
jetzt zum größten Teil in der ersten Hitze fertig gestellt , während
sie früher zwei - oder dreimal durch die Ocfen gehen mußten . In
der Maschinenindustrie hat z. B. die Einführung des Schnellstahls
eine wesentliche Vermehrung der Arbeitsleistung nach sich gezogen .
Schließlich scheint auch der Arbeitseifer jetzt größer zu sein , als in
der Hochkonjunktur . Eine Fabrik teilt mit , daß sie für dieselbe
Maschine früher 15 000 Arbeitsstunden brauchte , die sie jetzt in
10000 Arbeitsstunden in besserer Ausführung als vorher fertigstellt .

Der Zwickaner Kellerwechsel - Prozeß hat endlich nach Wochen -
langen Verhandlungen sein Ende gefunden . Verurteilt wurde der
Hauptmacher Händel zu 3 Jahren Gefängnis , Eppler zu 1 Jahr
H Monaten , Reuter zu 3 Jahren 9 Monaten , Lorenz zu 6 Monaten ,
Dalichow zu 5 Monatcir , Egelkraut zu 0 Monaten . Großmann zu
11 Monaten , Georgi zu 0 Monaten , Emme zu 9 Monaten . Kelle
zu 15 Monaten , Koch zu 11 Monaten , Schulze zu 10 Monaten und
Zimmler zu 2 Monaten Gefängnis .

Zur Zahlungseinstellung der Krefeldcr Seidenfirma W. Möttau
berichtet die „ Krefeldcr Zeitung " , daß nach der in der Gläubiger -
Versammlung vorgelegten Vermögensübcrsicht die Vermögensbestände
995 330 M. betragen , denen 1418 112 Ml. Verbindlichkeiten gegen¬
überstehen , so daß 70 Proz . in der Masse liegen . Unter den Ver -
mügensbeständcn sind die Vorräte mit 302 740 M. , die Ausstände mit
379 000 M. , die Forderung cm Kolombo mit 40 Proz . auf 107 516
Mark , Bargeld und Wechsel mit 10 030 M. , Winderci mit 41 510
Mark , Bürgschaften und Hypotheken mit 93 500 M. ausgenommen .
Unter den Verbindlichkeiten stehen die Gläubiger mit 1 088 472 M.
und Accepte für Kolombo mit 208 790 M. . ©conti , Zinsen und
etwaige Ausfälle mit 50 000 M. Die Versammlung loählte einen
Ausschuß zur Nachprüfung des aufgestellten Vermögensausweises .
Die von Verwandten des Schuldners zur Erziclung eines gütlichen
Ausgleiches angebotene Zahlung an die Masse wurde als zu niedrig
erachtet ; nun soll versucht werden , eine angcmeffcne Erhöhung zu
erzielen , um den Ausgleich zu stände zu bringen .

PreiserhShunge » für Walzeiscn . Die Gründung des Stahl¬
derbandes giebt nacheinander den einzelnen Zweigen der Stahl -
induftrie Anlaß , ihre Preise heraufzusetzen . Die vorgestern in Glciwitz
abgehaltene Generalversammlung der Vereinigten oberschlesischen
Walzwerke beschloß , „ im Hinblick auf die nach dem Zustande
kommen des Stahlwerks - VcrbandcS allgemein zu konstatierende
Festigkeit " des Marktes die vor kurzem erhöhten Walzeisenpreise
nochmals heraufzusetzen . Die Gesamterhöhung ( mit Einschluß der
kürzlich vorgenommenen Hcrauffetzung ) beträgt 7,50 M.

Zur Pleite des flüchtigen Darmstädtcr Bankiers Schade erfährt
der „ Hannov . Courier " , daß bei Schades Spekulationen dessen zweiter
Sohn Friedrich , der Bankier in London sein soll , eine Hauptrolle
gespielt hat . Dieser ehrenwerte Herr lancierte nämlich als Einschaltungen
in Familienbriefen „vertrauliche " Berichte nach Darmstadt , mit denen
Schade Vater dann dermaßen operierte , daß auf Grund derselben seine
Kunden und Geschästsfteunde zu Spekulationen , Veräußerung ihrer je
weiligen Wertpapiere und Ankauf neuer usw . verleitet wurden , die recht
erhebliche Gewinne für das Bankhaus Schade abwarfen . Die so „er -
wordenen " Gelder wanderten dann sogleich nach London . Daraus
erklärte es sich auch , warum alle Korrespondenzen der Firma mit
dem Auslande und besonders mit London spurlos verschwunden sind .
Viel besprochen wird das Geschick eines pensionierten Majors in
Darmstadt , der vor kurzem eine Erbschaft von 60 000 M. machte ,
die er dem Schade anvertraute , und um welche Summe er nun be -
trogen ist . _

GewcrkfcbaftUcbca .
Seid einig !

In Parlamenten und in der Presse ist die Reaktion bemüht , der

Arbeiterbewegung Steine in den Weg zu wälzen . Riesen - Unter -

nehmerverbände sind gegründet worden zu dem einzigen Zweck , die

gewerkschaftliche Organisation der Arbeiterschaft zu unterdrücken und

zu zerstören . Nie Ivar eS dringender notwendig als im gegen -
wärtigen Augenblick , daß die Arbeiterschaft dem Unternehmertum
eine geschlossene Phalanx entgegenstellt . Und doch , wie weit sind
Wir noch von diesem Ziele entfernt I

Während die Unternehmer aller Weltanschauungen und Kon -

fessionen sich zur Wahrnehmung ihrer wirtschaftlichen Interessen
in großen , gut organisierten und diSciplinierten Verbänden zu -
sammenfinden , ist die Arbeiterschaft , soweit sie nicht gar völlig
indifferent ist , in die verschiedensten Organisationsarten gespalten .
Es ist auch keine Hoffnung vorhanden , daß die Anhänger dcS

CentrumS in den katlholifchen , die konservativen Arbeiter in den

cvangelisch - christlichen , die liberalen in den Hinsch - Dunckerschen und

die Anhänger der modernen Arbeiterbewegung in den freien Gewerk¬

schaften sich je zur Regelung ihrer wirtschaftlichen Angelegenheiten
mit emander vereinen werden . Immerhin ist das das Bedauer -

lichste nicht . Eine kraftvolle Vertretung der Arbeiter -

intereffen ist ja nur möglich , wenn die verschiedenen

Arbeitergruppen auch in ihrer Weltanschauung sich erst

zu einer gewissen Einheitlichkeit durchgerungen haben . Daß

christliche . Hirsch - Dunckersche und freie Gewerkschaften geschlossen
dieselben Wege wandeln könnten , ist ausgeschlossen . Was uns beim

Anblick der deutschen Gewerkschaftsbewegung weit mehr mit Schmerz
erfüllen muß , ist die Thatsache , daß selbst die auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung stehende Arbeiterschaft sich noch ge -
spalten gegenübersteht !

Feinde ringsum I Uebermächtige Unteniehmerverbände . die im

Bunde stehen mit den Behörden und deren Einfluß reicht bis in die

höchsten Kreise der Regierung . Dazu eine Gesetzgebung , die den

Arbeitern nur das Zerrbild eines Koalitionsrechtes giebt , und eine

Rechtsprechung , die mit merkwürdigem Verständnis aus den Para -

graphen , die angeblich das Koalitionsrecht der Arbeiterschaft sichern
sollen , alle Fallstricke gegen dasselbe hcrauSzufindet .

Und im Angesichte dieser Thatsache « gestattet sich die moderne

Arbeiterschaft Deutschlands den Luxus eincS Organisationsstrcitcs !

ES ist merkwürdig : Kein Zwist wird wohl in der Welt mit

solcher Verbissenheit und Heftigkeit auSgefochten , wie die kleinen

Familienzwistigkeiten , die jedes großen Gesichtspunktes entbehren .
Und es muß einmal gesagt werden — durch Vertuschen läßt die

Sache sich nicht aus der Welt schaffen — , der Bruderzwist zwischen
lokalen und centralen Gewerkschaften wird leider von beiden Seiten

ebenfalls nicht mit den edelsten Mitteln geführt .
ES ist jetzt ein Jahr her , daß der Parteivorstand eS in die

Hand nahm , zwischen den Parteien zu vermitteln . Damals erklärten

beide Parteien ihre Bereitwilligkeit zu einer Einigung . Aber der

Vorstand fand wegen der umfangreichen Wahlbewegung des ver -

gangenen Jahres nicht die Zeit , die auSgestteckten Hände ineinander

zulegen . Und so entfernten sich die einen Augenblick zur Einigung
Bereiten wieder langsam von einander , entfernten sich weiter , als

es im Interesse der deutschen Arbeiterbewegung gelegen hätte .
Wenn jetzt die Verhandlungen wieder aufgenommen werden ,

muß jeder ehrliche Freund der Arbeiterbewegung wünschen , daß auS

denselben alles Kleinliche , Gehässige fernbleibe , daß die Parteien sich
nicht durch die Leidenschaftlichkeit dcS KleinkampfeS den Blick trüben

lassen für die Thatsache , daß die Einigung der modernen Arbeiter -

schaft in Deutschland eine politische und sociale Notwendigkeit
ist . Wer im gegenwärtigen Augenblick seine Privatwünsche zu
Gunsten dieses Gedankens nicht zurücktreten lassen kann , ist ein Ver -
rätcr an der Arbcitersache .

Nie war uns Einigkeit notwendiger ! Mögen die neuen Ver

Handlungen sie uns bringen !
_

Berlin und kkmgegenck .

Achtung , Metallarbeiter !

Wie wahrheitsliebend die Kühnemänner sind , wird so recht
illustriert , - wenn man sich den am 7. d. Mts . in den Betrieben der

Vereinigung der Metallwaren - Fabrikanten veröffentlichten Anschlag
sowie den Artikel der Nr . 10 der „ Arbeitgeber - Zeitung " betreffs die

Sonderbestimmungcn der Bereinigung vergegenwärtigt und diese beiden

Veröffentlichungen vergleicht mit dem , was eine Anzahl Fabrikanten
sich unfern Kollegen gegenüber erlauben .

Hervorragendes leistet sich da, die Firma Bär u. Stein .
Da sind zunächst , wie überall , unsre Kollegen aufgefordert .

sich in die Listen eintragen zu lassen . Als das nicht zog , griff man

zu schärferen Mitteln . Tie Wcrkführer und Buchhalter nahmen sich
jeden einzelnen vor und versuchten durch einen sanften Druck , ver -
Kunden mit einer nicht mihzuverstehenden Drohung , die Kollegen zu
veranlassen , „ freiwillig " zu unterschreiben . Als das nicht half ,
wurden die Herren sehr deutlich .

Wer nicht unterschreibt , fliegt raus ! Wenn Sic nicht unter
schreiben , werden Sie ja sehen , was Sie davon haben ! Wenn Sie
nicht unterschreiben , werden Sie die Konsequenzen zu tragen haben !

ic Kollegen der Firma haben schließlich in einer Werkstatt -
besprechung sich verständigt , nicht zu unterschreiben . So daß wir die
Thatsache zu verzeichnen haben , daß die Kollegen trotz aller Drang -
' alierungen durch die Angestellten der Firma sich nicht haben breit -

schlagen lassen .
Einige Kollegen sind ja entlassen , zweifellos , um auf die

übrigen einen Druck auszuüben . Aber auch das hat die Kollegen nicht
lvankclnrütig gemacht .

Auch bei andren Firmen liegen Beweise dafür vor , daß die

„ Herren " durchaus nicht so unschuldig sind , wie sie sich den Anschein
geben möchten .

Ein Fabrikant , der sah , daß niemand in seinem Betriebe unter ,
schrieb , sagte nach Feststellung dieser Thatsache :

„ Ich habe lauter Socialdcmokraten in meinem Betriebe . Ich
werde sie alle rauswerfen . "

Der gute Mann übersieht in seinem Acrger zweierlei : _
Erstens , daß er die Thatsache des Nichtuntcrschreibens nicht allein

zu verzeichnen hat , sondern das Gleiche verzeichnen kann wie seine
übrigen Kollegen Auch damit mag der Mann sich trösten .

Geteilter Schmerz ist halber Schmerz I
Zweitens übersieht der Mann . daß . wenn er die gegenwärtig

bei ihm beschäftigten Arbeiter entläßt , weil sie Socialdemokraten
sind , er zwar andre Arbeiter bekommt , die aber , wie die Dinge nun
einmal liegen , sicher auch Socialdemokraten sind .

Alles in allem stehen die Dinge so, daß wir mit der Entwicklung der
Situation durchaus zufrieden sein können und auch den letzten Druck ,
der durch den gestrigen Anschlag geübt wurde , nicbt fürchten brauchten .

Die Kühnemänner haben zweifellos die Absicht gehabt , uns an
die Wand zu drücke ». Jetzt können wir uns bei den Herren für
ihr Vorgehen bedanken . Nichts hat mehr zur Klärung der Sach -
läge beigetragen , als diese Vorbereitung zur Gründung einer

Streikbrecherkolonne . Zu keiner Zeit sind bei uns mehr Mitglieder
eingetreten als gegenwärtig . ES trifft auch hier zu , daß die Herren ,
die uns erdrücken ' wollen , sind :

Ein Teil der Kraft ,
Die stets daS Böse will
Und doch das Gute schafft .

Deutscher Metallarbeitcr - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

Fachvcrcin der Tischler . Die streikenden Mitglieder werden er -
sucht , täglich von 10 — 11 Uhr die Kontrolle in : Arbeitsnachweis ,
Holzmarktstr . 34 , zu passieren .

Ueber den Ausstand der Bautischler und Maschinenarbeiter in
Luckenwalde ist zu berichten , daß am Freitag eine Verhandlung
stattfand , welche jedoch scheiterte . Da die Unternehmer fast
alle der Freien Vereinigung der Holzinduswicllen angehören und sie
eine Regelung der Arbeitszeit aller in Betracht kommenden Branchen
durch Tarifvercinbarung festlegen wollen , so erklärte sich die Kom -
Mission der Arbeitnehmer damit einverstanden , wenn für alle die

57stündige Arbeitszeit eingeführt würde . Tie Unternehmer bestanden
jedoch auf 53 Stunden und wurde die Verhandlung abgebrochen .
Da die Arbeitszeit durchschnittlich eine OOstündige ist , so konnte die
Kommission sich mit einer so minimalen Herabsetzung nicht einver -
standen erklären , um so weniger , als in einigen Werkstätten schon die
54stündige Arbeitszeit existiert . Die Unternehmer suchen nun in

verschiedenen Zeitungen Arbeitswillige nach Luckenwalde . Das
Streikkomitee ersucht alle arbciterfreundlichen Blätter , davon Notiz
zu nehmen und vor Zuzug nach Luckenwalde zu warnen . Annonciert
wurde besonders in Apolda und Bromberg .

Deutliches Reich .

Schneidcrbewegung . In Magdeburg verfügen die Herren
Unternehmer über die Polizei , als wäre diese eine von ihnen und

eigens für sie selbst geschaffene Institution . Sie haben denjenigen
Gehilfen , auf welche sie glauben rechnen zu können , ein Cirkular zu -
gesandt , in dem es heißt :

„ Wir bemerken Ihnen noch , daß Arbeitswillige sowohl vom
Verbände , wie von der Polizei in jeder Hinsicht geschützt werden . "

In der That bemüht sich die Polizei nach Kräften , den Er -
Wartungen der Herren Schneidermeister zu entsprechen . So
wurde in der Bärstraße ein ahmmgsloser Passant gefragt :
„ Sind Sie etwa Schneider ? " Einem andren Passanten wurde von
einem Schutzmann gesagt , daß er strengen Befehl habe , alle ( I ) Per -
sonen sortzuwcisen . Dieser Fall ereignete sich in der . Kaiser -
stratze . Die Meister beabsichtigen , Arbeit nach auswärts , insbesondere
nach Berlin , zu schicken . Die Schneider allerorten werden daher
gut thun , Obacht zu geben , daß sie nicht etwa unwissentlich Streik -
arbeit für Magdeburg anfertigen . — Die Scharfmacher im Schneider -
gewerbe zu Mannheim erlitten dieser Tage eine eklatante
moralische Niederlage . Eine vom „ Verein selbständiger Herren - und
Damenschneider Mannheims " einberufene Versammlung , an der auch
die keiner Organisation angehörigcn Schneidermeister , sowie solche von
der „ Mannheimer Schneidcrmcister - Vcreinigung " teilnahmen , er -
klärte , daß bei dem jetzigen Tarifvcrhältttis sowohl Arbeitnehmer Ivic

Arbeitgeber bestehen könnten . Die Versammlung bedauerte , daß die

schon bald drei Monate schwebenden Lohnkämpfe zwischen einigen

Firmen und deren Arbeitern einen so ungünstigen Einfluß auf die

Entwicklung des Gewerbes ausüben . — TaS ist unverkennbar eine

moralische Ohrfeige für die Herren Scharfmacher !

Zum Malerstreik auf der Neptunwerft i » Rostock wird ge -
meldet , daß Herr Senator Paschen als Vorsitzender des Gewerbe -

gerichts seine Vermittelung zur Beilegung des Streiks angeboten

hat . Die Streikenden haben ihre Bereitwilligkeit zum Erscheinen
vor dem Gewerbegericht erklärt , die Direktion hat kurzerhand die

Einigung abgelehnt .
Busland .

Die Aussperrung in der Dlaiiiantindustrie .

Wie der Zeitung „ De Telcgraaf " gemeldet wird , ist der Vor -

sitzende des Antwerpencr Diamantarbeiter - Verbandes noch �
immer

nicht » ach Antwerpen zurückgekehrt . Der belgische Justizminister hat

ihm . Jcf Groesscr , nur unter der Bedingung freies Geleit ver -

sprochcn , daß er den Arbeitgebern vorher schriftlich die Bedingungen
mitteile , auf deren Grundlage verhandelt werden soll . Wie es

scheint , weigert sich Groesscr . diese Bedingung zu erfüllen . — Wie

weiter gemeldet wird , wollen zwei der größten Fabrikbesitzer den

Minister ersuchen , Groesscr bedingungslos zwei Wochen freies
Geleit zu gewähren . _

Gcncbtö - Zeituncf »
Einundzwanzig Kellnerinnen aus der Sphäre der „ Bedienung

von zarter Hand " waren gestern vor die 8. Strafkammer geladen .
um Zeugnis abzulegen gegen den Gastwirt Friedrich W olff , der
der Kuppelei beschuldigt wurde . Der Angeklagte hatte eme jo -
genannte Animierkncipe in der Linienstraße und bot seinen Gästen
außer mäßigem Wein zu teuerem Preise auch noch allerlei Kurzweil
mit Hilfe seiner Kellnerinnen , die nicht geneigt waren , des Lebens lln -

verstand mit Wehmut zu genießen , und den Gästen , namentlich den -

jenigen , die ordentlich bezahlten , in einem lauschigen Hinterzinnncr
fröhliche Stunden bereiteten . Die unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit geführte Beweisaufnahme soll Sachen zur Sprache gebracht
haben , die zeigten , daß es bei den im Lokal des Angeklagten ge -
feierten Bacchanalien oft mehr als schamlos zugegangen ist . �

Die

Anklage behauptete sogar , daß einzelne der Kellnerinnen bei Ge -

legenhcit schelmische Tänze im Kostüme der Moima Vanna vor den

Gästen aufgeführt hätten . Dieser Punkt der Anklage konnte aber

nicht bewiesen werden . Der Staatsanwalt beantragte gegen Wolff
vier Monate Gefängnis . Ehrverlust und Zulössiglcit von Polizei -
aufficht . Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate Ge -

fängnis und sah von Verhängung der Nebenstrafcn ab .

Der Prozeß gegen das Hochstapler - Ehepaar Marbh ist am

Freitagabend noch in später Stunde zum Abschluß gelangt . Im
Laufe der Verhandlung bestätigte es sich , daß die Angeklagten seit

ihrer Rückkunft aus Chile lediglich auf Kosten ihrer Mitmenschen
gelebt hatten . Die Angeklagteil gingen besonders den Central -

Hilfsverein der deutschen Adelsgenossenschaft um Unterstützung an ,
wobei sie ihre Zugehörigkeit zum Adel durch gefälschte Papiere be -

wiesen . Einmal erhielten sie eine Unterstützung von 150 Mark , ein

zweites Gesuch wurde dahin beantwortet , daß man den An -

geklagten eines ihrer Kinder abnehmen und auf Kosten des

Hilfsvereins erziehen lassen wolle . Durch die Verhaftung des

Ehepaares kam dies Anerbieten nicht zur Ausführung , so daß
es in diesem Falle bei einem Vetrugsversuche blieb . In der letzten
Zeit gingen die Unterstützungen so spärlich ein , daß die Angeklagten
ihre beiden Kinder zum Betteln ausschicken mußten . In der

Wohnung der Angeklagten wurde eine lange Liste von Adressen hoch -
gestellter Personen gefunden , welche teils bereits in Anspruch ge -
nommen worden waren , teils erst gebrandschatzt werden sollten .
Das Ehepaar Marby hatte eine förmliche Bettelbricf - Fabrik ein -

gerichtet . Vor etwa zwei Jahren hatte Marby seine Frechheit auf die

Spitze getrieben , er bewarb sich auf Grund seiner gesälschien Papiere
uin die Stelle eines PolizciverwalterS und Distrtttskoinmissars in
einer ostpreußischcn Stadt .

Der Staatsanwalt wies darauf hin , daß wohl selten soviel Lug
und Trug aufgewendet worden seien , wie im vorliegenden Falle .

habe der Eheinann Marby sich doch selbst nicht gescheut , ein ge -
sälschtcs Handschreiben des Kaisers anzufertigen , um eS
für feine betrügerischen Zwecke zu benutzen . Bei dem gemeingefähr¬
lichen Treiben des Ehemannes Marby bitte er die Geschworenen ,
diesem mildernde Umstände zu versagen , der Ehefrau Marby da -

gegen , welche unter dem schlechten Einflüsse gestanden , solche zuzu -
billigen . Die Geschworenen gewährten beiden Angeklagten mildernde

Umstände .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ehemann M. vier

Jahre sechs Monate Gefängnis und drei Monate Haft , gegen die

Eheftau ein Jahr , drei Monate Gefängnis und drei Monate Haft .
DaS Urteil lautete gegen den Eheinann auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis und acht Wochen Haft , gegen die
Ehefrau auf sechs Monate Gefängnis und zwei Wochen Hast . Bei
beiden Angeklagten wurde die Haftstrafe als verbüßt , beim Ehe -
niann wurden außerdem zivei Monate Gefängnis durch die erlittene

Untersuchungshaft als verbüßt erachtet .

Letzte jVaebnebten und Depefeben ,
Urteil im Kurpfuschcrprozeß Schröter .

Tilsit , 12. März . sW. T. 33. ) In dem Kurpfuscherprozeß Schröter
wurde der Angeklagte zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , wovon
16 Monate Untersuchungshaft angerechnet wurden . DaS Augenglas ,
das Schröter bei seinen Untnchungen benutzte , wurde eingezogen .
Ein Antrag , auf vorläufige Entlassung Schröters aus der Haft wurde
abgelehnt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem Angeklagten
nicht aberkannt .

_

Das SonntagSruhc - Gesed in Italien abgelehnt .

Rom , 12 . März . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkammer lehnte
den Gesetzcntlourf betreffend die Sonntagsruhe , der gestern in ein -
fachcr Abstimmung angenommen worden ivar , heute in namentlicher
Abstimmung mit 152 gegen 87 Stimmen ab .

Landung der Japaner ?

Köln , 12 . März . Der „ Kölnischen Zeitung " sind aus chinesischer
Quelle Nachrichten zugegangen , nach welchen die Japaner bei Tawnkau

gelandet seien , dort die russische » Truppen geschlagen und Kinticntschau
ui »d Antung besetzt hätten . Die „ Kölnische Zeitung " bemerkt dazu ,
wenn diese Nachricht sich bewahrheite , würden die Japaner nahezu
im Rücken der russischen Aufstellung stehen .

Japan ? KricgSstciicrn .
Tokio , 12. März . < McIdung des „Reuterschcn Bureaus " . ) Heute

wurde eine KabinettSsitzung abgehalten , an der auch die alten
Staatsmänner teilnahmen . In der Sitzung wurde beschlossen ,
50 Millionen Den durch Aufschiebung öffentlicher Arbeiten und
70 Millionen Den durch Auferlegung einer KricgSsteuer aufzubringen .

Petersburg . 12 . März . ( W. T. 23. ) Der Stabskapitän
Gcrschun , der Anstifter des von dem Studenten Balmaschew ver -
übten Mordanschlages auf den Minister Ssipjagin . wurde am 10 . März
mit seinen beiden Genossen , die Gerschun angegeben hatte , zum Tode
durch den Strang verurteilt . Als das Urteil verlesen wurde , warf
Gerschun sich aus die Knie und bat den Gerichtshof flehentlich , ein

Gnadengesuch für ihn beim Kaiser zu befürworten . Er bitte um die

Gnade , als gemeiner Soldat in Ostasicn sein Leben für das Vaterland

einsetzen zu dürfen . Der Gerichtshof beschloß , ein Gnadengesuch dem

Zaren zu unterbreiten .
Die Genossen Gerschuns sind bereits gestern in Schlüsselburg

hingerichtet worden .llen , alle Fallstncle gegen dasselbe hcrauSzusindet . llartc , daß vci dem zetzigen Tansveryaums lowoyt Ardeltnehmcr wie yingcucy » " worocn .

_ _
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Reichstag
1 Uhr .56 . Sitzung . Sonnabend , 12 . März 1904 ,

Am Tische des Bundesrats : v. Einem .
Die Genehmigung der Vernehmung des Abg . v. S t a u d y sk. )

als Zeuge vor dem Amtsgericht in Posen wird entsprechend dem
Kommissionsantrag o e r s a g t.

Darauf wird die zweite Lesung des Militäretats
fortgesetzt bei Kapitel 24 „ Geldverpflegung der Truppen " ,
Titel 7 „ Mannschaften " .

Hier verlangt die Regierungsvorlage 765 neue Unter -
Offiziere ; die K o m m i s s i o n hat alle diese 766 neuen Stellen ge -
strichen ; ein Antrag Graf Oriola ( natl . ) will die Regierungs -
forderung wieder herstellen ; ein Antrag Dr . Spahn <C. )
will 650 neue Unteroffiziere ( aber erst vom 1. Oktober 1904 an )
bewilligen .

Abg. Graf Kanitz ( l . ) :
Ueber die überraschende Sinnesänderung , die das Centrmn

zu dem Antrag Spahn führte , will ich mich nicht näher äußern . Ich
will nur namens meiner politischen Freunde erkläre », daß wir nicht
gesonnen sind , auf den Boden dieses Antrags zu treten . Im Hin -
blick auf die sehr viel wichtigere Militärvorlage , die
uns im nächsten Jahre zugehen wird , ist es dringend geboten .
daß die Regierung von den Forderungen , die sie im Interesse der
Wehrkraft für notwendig erachtet , nichts nachgiebt . Wir
stimme » daher für den Antrag Oriola .

Ein Vergleich mit der ftanzösischen Armee zeigt , daß sie uns an
der relativen Zahl und der Soldhöhe der Unteroffiziere weit über -
trifft . Erhält doch der ftanzösische Sergeant nach der zweiten Kapitulation
620 M. jährlichen Barlohn und fast das doppelte Handgeld und doppelt
hohe Prämien . Das wiegt der Civilversorgungsschein uicht auf ; denn
ein einziges Vergehen in zwölf Jahren macht die deutschen Unter -
offiziere dieses Scheines verlustig . Ein Sergeant von den 12. Ulanen ließ
sich z. B. im zehnten Jahre seiner Dienstzeit dazu hinreißen , einem
Manne , der auf Stallwache eingeschlafen war . eme Ohrfeige zu

?
leben . Er wurde deswegen nicht nur zu Freiheitsstrafe verurteilt ,
andern es wurde ihm auch der Civilversorgungsschein entzogen und

er muß jetzt als Tagelöhner kärglich fein Leben fristen . Das ist
auch ein Beitrag zu dem Kapitel Soldatenmißhandlungen . ( Hört !
hört ! bei den Socialdemokraten . ) — Die Aufbesserung , die
wir verlangen , würde sechs bis sieben Millionen Mark
kosten . Das ist bei einem Militär - Etat von 514 Millionen
sehr gering , nur l ' /z Proz . Dafür könnten wir andre un -
nütze Ausgaben streichen , so die Millionen für
St . Louis . ( Aha I bei den Socialdemokraten . ) Der Grundfehler
unsrer Finanzpolitik ist , daß die Handelsverträge nicht gekündigt
worden , dann hätten wir gleich 120 —150 Millionen Mehreinnahmen .
( Sehr gut ! rechts . )

Die bisherige Berawng des Militäretats hat ein wenig er -
freulicheS Bild geboten . Ich bedaure , daß alle die kleinen Fehler und
Schwächen , die ein weit verzweigter Organismus naturgemäß auf -
iveist , erbarmimgslos an die Oeffentlichkeit gezerrt worden sind .
( Sehr gut l recht «. ) Kein französischer Social ! st hätte
die Armee seines Vaterlandes so bloßgestellt .
( Sehr richtig I rechts . Lachen bei den Socialdemokraten . ) Durcb

solche Angriste wird dem Auslande der Respekt vor der Tüchtigkeit
des deutschen Heeres nicht erhöht . In keiner Armee der Welt wird
der Soldat so gut und aistmndig behandelt , wie in der deutschen
Armee . Deshalb lehnen Sie auch die Mittel nicht ab , die zur
Abänderung eines empfindlichen Mangels unsres Heeresorganismus
heute von uns gefordert werden . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Zu diesem Titel , Geldverpflegung der Truppen und Mann -

schaften : c. , liegen noch folgende zwei Resolutionen vor seitens der

Budgetkommission :
Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , im Interesse der

heimischen Landwirtschast dahin zu wirken , daß die Einberufung
zu Truppenübungen möglichst nicht während der Erntezeit statt -
findet .

seitens des Abg . Gröber und Genossen :
Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , im Interesse der

heimischen Landwirtschaft dahin zu wirken , daß
1. denjenigen Gemeinde » , welche in außergewöhnlicher Weise

von Einquartierungslast betroffen werden , Zuschläge zu den Ent -
schädigungssätzen seitens des Reiches gezahlt werden ;

2. die Einberufung zu Truppenübungen nicht während der
Erntezeit stattfindet .

Abg . Ledebour ( Soc . ) :

Wir lverden , wie schon in der Kommission , für die Resolution
stimmen , die möglich st e Freilassung der Erntezeit bei
der Einberufung zu militärischen Uebungen
fordert . Berechtigten Beschwerden der Landwirtschast werden wir
immer Abhilfe verschaffen . Wir werden niemals Bestrebungen unter -

stützen , die die große Masse des Volkes mit neuen Lasten be -

lege ». ( Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )
Stehen wir in dieser Beziehung mit den Herren vom Centrum

im Einklang , so können wir unser Einverständnis nicht aus -

dehnen auf den Antrag des Herrn Dr . Spahn , der

den Kommissionsbeschluß , an dem das Centrum hauptsächlich mit -

gewirkt hat , wieder umstoßen will , natürlich noch weniger auf dem

Antrag des Grafen Oriola . Die Gründe , die der Abg . Gröber für
die veränderte Stellung seiner Partei anführte , können diese Aende -

rung durchaus nicht erklären , denn die wünschenswerte Entlastung
der Unteroffiziere im Hinblick auf die Mißhandlungen , die er in den

Vordergrund stellte , ist schon in der Kommission ausführlich behandelt
worden und das Centrumhat damals gleichwohl die Forderung abgelehnt
Dieser Grund ist umsoweniger ausschlaggebend , als die Ent -

lastung sehr minimal wäre und 600 neue Unter -

offiziere bei 30000 vorhandenen jeden Einzelnen
um Vjo seiner Arbeit entlasten würden . Man
kann sich alle möglichen Wirkungen von dieser Vermehrung
der Unteroffiziere versprechen , aber daß fie auf die Militär -

Mißhandlungen einwirken könnte , ist undenkbar . Warum

hat denn das Centrum die wirksameren Mittel gegen die

Mißhandlungen , die wir vorgeschlagen haben , abgelehnt ? Offenbar

liegen für das Centrum andre Gründe zu semer veränderten

Stellung vor , es erledigt die parlamentarischen Geschäfte nach dem

Grundsatze „ vo at des !•• Und da der § 2 des Jesuitengesetzes jetzt
aufgehoben ist , giebt es der Militärverwaltung den Sperling in die

Hand . ( Große Heiterkeit . ) WenndasganzeJesuitengesetz
aufgehoben würde , dann würde das Centrum auch den

Antrag Oriola bewilligen und dem Kriegsmini st er
die Taube in die Hand geben , die jetzt noch auf dem

Dache sitzt . (Heiterkeit . ) Nach dem kurzen fteundlichen Zwiegespräch,
das der Kriegsminister gestern mit Herrn Spahn hatte , wußten die

Auguren , wie diese Frage entschieden werden würde . Auch Graf
Onola hatte gar nicht die Abficht , für seinen Antrag eine Mehrheit

zu finden . Er wollte nur wieder einmal Sturm gegen die Handels -
Verträge laufen und die agrarische Presse befriedigen . ( Sehr richtig I
bei den Socialdemokraten . ) Graf Oriola hätte sich also die Frage
sparen können , die er mit so großer Grandezza ( Heiterkeit ) an denKriegs -
minister richtete , wie er zu dem Antrag Spahn stände . Der Kriegs -
min ist er hat sehr befangen geantwortet , ich hätte
nicht gedacht , daß ein Kriegsminister vor dem Reichstage so zaghaft
und bescheiden auftreten könnte . ( Sehr gut l bei den Socialdemo -
kraten . ) Er sprach Herrn Spahn mit der Schüchternheit eines jungen
Mädchens an , das auf dem Balle ihren heimlichen Geliebten bei der
Damenwahl zu einer Extratour auffordert ( Stürmische Heiterkeit )
und das Kopfnicken des Herrn Spahn beglückte ihn . Der Vorgang
ist symptomatischfür unsreganzePolitik . ( Sehr richtigl bei
den Socialdemokraten . )

In der Kommission wird nach gründlichster Beratung
gerade unter Mitwirkung des Herrn Gröber die Ab -
l e h n u n g einer Forderung durchgesetzt . Dann verhandelt man
mit der Majorität des Hauses wie mit einer feindlichen Macht . Man

sucht sich auf diplomatischem Wege zu überlisten , aber ein eigentlich
parlamentarischer Kampf , nach dem die Regierung sich der Mehrheit
zu fügen hätte , findet nicht statt . Das w i ch t i g st e wird hinter
den Coulissen abgenracht , und das Parlament
wird vor die fertigen Resultate gestellt , ( Sehr wahr !
bei den Socialdemokraten . )

Auf die vorangehende Debatte brauchte ich nicht lveiter ein -

zugehen , wenn nicht Graf Oriola wieder eine Attacke auf
die Socialdemokratie geritten hätte . Er that das bei der Unglück -
lichsten Gelegenheit , denn von uns hatte noch keiner zu dieser Frage
gesprochen und Graf Oriola konnte vorläufig nur ahnen , daß wir
ans dem Boden des Antrages ständen , den die Majorität an -

genommen hatte . Von den „verletzten Gefühlen der Unteroffiziere "
hatte ich kein Wort gesprochen . Ich kann mir die Entgleisungen des
Grafen Oriola nur so erklären , daß er sich in einer Art von

mediumistischer Trance befand , in der man Sttmmen sieht
und Gesichter hört , die in Wirklichkeit gar nicht vorhanden
sind . ( Heiterkeit . ) Das ist bekanntlich das parlamentarische
Medium des Militarismus : Sobald irgend ein General einen

magnetischen Blick auf ihn wirft , wirkt er auf ihn hypnotisierend
( Heiterkeit ) , er verfällt in die Bewilligungstrance
( Große Heiterkeit ) und giebt in verzückten Redewendungen seiner
Bewunderung für das herrliche Kriegsheer Ausdruck .

Graf Oriola meinte ebenfalls , ivenn wir die Mißhandlungen
ausrotten wollten , müßten wir dieser Vorlage zustimmen . Wir
habe » aber durch ganz genau formulierte Forderungen auf eine Be -

seitigung der Mißhandlungen hinzuwirken gesucht . Warum haben Sie
unsre Resolution nicht angenommen ? Sie haben bewiesen , daß
Ihnen der Kamps gegen die Mißhandlungen viel weniger ernst ist als
nns . ( Sehr richtigl bei den Socialdemokraten . )

Graf Könitz hat unsre Kritik der Zustände in der Armee
wieder einmal als un patriotisch bezeichnet . Der Reichstag
ist aber doch dazu da , Schäden zu enthüllen , wir können
doch darüber nicht bloß hinter geschlossenen Thüren in einer
geheimen Kommission verhandeln . Graf Kanitz behauptete , die
französischen Socialisten übten eine derarttge Krittk nicht . Aber
war es nicht gerade unser Parteigenosse Jaurös ,
der nebenZola in der Dreysiis - Campagne an der Spitze des
Kampfes gegen die Korruption stand ? In Frankreich werden die
Socialisten genau so von den französischen
„ Patrioten " , den Nationali st en als Agenten des Auslandes
gelästert , wie von feiten der Herren Graf Kanitz , ». Oldenburg ,
Lehmann usw . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Wie un -

angenehm Ihnen unsre Kritik ist . beweist am besten die Thatsache ,
daß Sie überhaupt über keine Frage mehr sprechen können , ohne
nach einiger Zeit unwillkürlich in eine socialistenfresserische
Rede zu entgleisen . Das zeigt , daß wir auf dem rechten
Wege sind . Dieser Weg wird uns zum Siege fuhren ! ( Bravo ! bei
den Socialdemokraten . )

Abg . Dr . Stockmann ( Rp. ) : Wir stehen in dieser Frage auf
dem Standpunkt des Grafen Kanitz . Ich hege immer noch die

Hoffnung , daß auch das Centrum sich noch entschließt , auf den Boden
der Regierungsvorlage zu treten . Durch unsre Bewilligung der

Regierungsforderung präjudizieren wir in keiner Weile unsre
Stellung zum Quinquennat .

Kriegsminister v. Eineui : Die Resolutton Gröber , soweit sie sich
auf die Einquartierungslasten bezieht , ist in der Budgetkommission
nicht zur Sprache gekommen . Daß in der angedeuteten Richtung
etwas geschehen muß , ist unzweifelhaft . Aber über die Art und
Weise , wie abzuhelfen ist , müssen doch eingehende Erörterungen
stattfinden , mit denen ich das Haus bei seiner jetzigen Geschäftslage
nicht belastet sehen möchte . Will Herr Gröber nicht diesen Ter !
der Resolution für jetzt zurücknehmen und in der

Budgedkom Mission Gelegenheit geben , die Frage bei G e -

legenheit des Servistarifs zu behandeln ?
Abg . Gröber ( C. ) : Ich entspreche dieser Anregung und

beanttage , den ersten Teil meiner Resolution an die Budget -
kommission zurückzuverweisen . Den zweiten Teil meiner Resolutton
ziehe ich zurück , da er im allgemeinen mit der Kommissions- Resolution
übereinstimmt .

Das Haus beschließt nach dem Antrage Gröber .

Abg . Schräder ( frs . Vg . ) :

Graf Kanitz kann doch nie eine Rede halten , ohne von der
Not der Landwirtschaft zu sprechen . Aber für die
teuren Kavallerie - Regimenter hat es doch nie
an Offiziersersatz gefehlt , und in diese teure » Regt -
menter schicken die Großgrundbesitzer ihre Söhne . ( Sehr gut ! links . )
Auf die gesetzliche Bewilligung der zweijährigen Dienstzeit , von der
die Bewilligung der neuen Unteroffiziersstellen abhängig gemacht
worden ist , lege ich jetzt nicht mehr so großen Wert , wie ftüher .
Ich möchte den Kriegsmini st er sehen , der es
fertig bekäme , jetzt noch die zweijährige Dien st -
zeit zu beseitigen . ( Sehr richtig ! bei der freisinnigen Ver -
einigung . ) Die Herren Socialdemokraten erklären , daß sie dem

militärischen System , das sie bekämpfen , nichts bewilligen wollten .
Aber Herr Bebel hat doch erklärt , daß die Socialdemokraten , wenn
Not am Manne wäre , die Waffen ebenso zur Verteidigung des Vater -
landes ergreifen würden , wie alle übrigen . Damit bat er anerkannt .
daß auch er . wie jeder andre , das größte Interesse daran haben mutz .
das Heer im guten Zustande zu erhalten . ( Abg . Bebel : Ich bitte
ums Wort . ) Die Herren glauben nur , bessere Vorschläge für die

Organisatton des Heeres machen zu können . Aber vorläufig besteht
keine Aussicht , daß diese Vorschläge angenommen werden . Die Herren
thäten da am besten , jetzt das zu bewilligen , was unter den gegebenen
Umständen zur Verbesserung der Heeresorganisation erforderlich ist .
Ich glaube ja nun allerdings , daß weder hier
noch an einer andren Stelle diese meine Er -

wägungen durchschlagen werden . ( Abg . Singer :
Sehr richtigl ) Ich begreife auch nicht , weshalb das Centrum

hier kleine Sparsamkeitsrücksichtcn walten lassen will , statt einfach
die Regierungsfordcrung zu bewilligen . Offenbar besteht ein kleiner
Wettbewerb zwischen dem Centrum und den Nationalliberalen , dem
wir noch häufig begegnen werden .

Abg . Kopsch ( fts . Vp. ) :

In der Rede des Grafen Kanitz machte sich eine gewisse Polittk
der Bosheit bemerkbar , die nicht des pikanten Beigeschmacks entbehrt .
Wir haben keinen Anlaß , uns in das parlamentarische Schachspiel
zwischen Centrum und Konservative einzumischen . Herr Dr . Hermes
hat unsren Standpunkt ja bereits dargelegt . Ich habe nur das Wort
ergriffen , um auf die Konkur r�enz hinzuweisen , die den Civil -
musikern von den Militärkapellen bereitet wird .
( Rufe rechts : Aber die Geschäftslage ! ) Bei einer andren Position
läßt sich die Frage nicht besprechen . Der Reichstag hat
wiederholt ausgedrückt , daß er diese Konkurrenz
nicht billigt . Ich frage den Kriegsminister , weshalb
diesen Wünschen des Reichstages nicht Rechnung
getragen wird . Redner führt mehrere Fälle auffälliger
Reklamen von Militärkapellen an . So hat eine Kapelle annonciert ,
daß sie in Paradeuniform mit eroberten silbernen Trompeten konzer -
ticren würde . Ein andrer Kapellmeister bietet seine Kapelle an und
teilt mit , daß sie 300 Mark kosten würde , wenn die Musiker in langen
gelben Stiefeln , worin sie immer den größten Eindruck machten , er -
scheinen würden . ( Heiterkeit . ) Unter solcher Reklame muß das

Ansehen der Militärkapellen leiden . ( Sehr richtigl links . )

Generalmajor Sixt von Armin : Es sind in der That

AusfHreituvgxv vorgelomwev . besonders m ge -

schmacklosen Reklamen und Annoncen , die aber mehr
von den Wirten , als von den K a p e l l m e i st e r n ausgegangen
sind . Inzwischen ist ein a l l e r h ö ch st e r E r l a ß an die Truppen «
kommandeure ergangen , worin sie angewiesen werden , die außer -

dienstliche Thätigkeit ihrer Regimentskapellen zu überwachen , die

Erlaubnis zu außerdienstlichem Auftreten nur von Fall zu Fall zu
erteilen und dieses Auftreten selber dienstlich überwachen zu lassen .

Auch wird es darin für unstatthaft bezeichnet , über die etatsmäßige

Zahl von Hoboisten hinauszugehen . Ich glaube , daß damit Vor -

kommnissen, wie sie der Vorredner mitgeteilt hat , in Zukunft vor -

gebeugt ist . ( Bravo ! rechts . ) .

Abg . Bebel ( Soc . ) :

Herr Schräder meinte , da auch wir das Vaterland im Falle
eines Krieges verteidigen wollen , so müßten wir dieser Vermehrung
der Unteroffiziere zustimmen . Herr Schräder versteht immer

noch nicht unfern Standpunkt zum Militarismus .
Wir haben nicht den allermindesten Grund , diese Forderung zu be «

willigen . Was zunächst allgemein die principiellen Gesichtspunkte

anlangt , so habe ich unsre Stellung gegenüber dem heutigen Militär -

system hier bereits ausführlich erörtert . Die Regierung und die

Mchrheitsparteien stellen die Armee immer schärfer als das erste
und mächtigste Bollwerk gegen die Socialdemokratie als den so -

genannten inneren Feind hin . Sollen wir ein System unter -

stützen , das in dieser Weise als Machtmittel gegen uns aus -

gespielt wird ? Da würden wir uns ja selbst verurteilen . Auch wird

ja kein Socialdcmokrat , und sei er der tüchtigste Soldat , zum Unter -

offizier befördert . Dafür habe ich jetzt ein neues Beispiel . DaS

Bezirkskommando von Leipzig ersuchte den Gemeinde -
rat von Groß - Zschocher um Auskunft über eine Persönlich »
k e i t , die Aussicht hatte , zum Unteroffizier der Re -

s e r v e befördert zu werden . Ter Gemeindevorstand teilte mit , der

Betreffende sei gerichtlich nicht bestraft und sein Per -
halten sei ohneTadel . Dann heißt es weiter : „ In politischer

Hinsicht glaube ich, daß er zur Socialdemokratie neigt . " ( Hört !

hört ! bei den Socialdemokraten . ) Daraufhin wurde der Betreffende
nicht befördert . Die Armee ist eine durch und durch nndemokratische

Institution , die noch dazu unterhalten wird durch indirekte Steuern
und Lebensmittelzölle . Aber auch in diesem praktischen Fall

ist die Mehrforderung ungerechtfertigt . Auf je sechs
Soldaten , in der Armee kommt ein Unteroffizier . Wieviel mehr

Schüler hat ein Volksschullehrer I Was ich von der Ueberlastung
der Unteroffiziere gesagt habe , bleibt trotzdem richtig . Aber diese

Ueberlastung rührt von den zwecklosen Parademärschen , vom
Drill usw . her . Wäre die Armee einzig und allein zur Ver -

teidigung des Vaterlandes da , so könnte die ganze AuS -

bildung des Dienstes so vereinfacht werden , daß die Unteroffiziere nicht

mehr überlastet wären . Aber der Parademarsch strengt die Soldaten

auch gänzlich unnötigerweise an ; er widerspricht außerdem dem

anatomischen Bau des menschlichen Körpers . Die Chinesen haben

gelacht , als sie den ersten deutschen Parademarsch gesehen haben .
Wenn Sie ( nach rechts ) gewillt sind , die Armee wirklich zu re -

organisieren , so werden Sie nns als eifrigste Mitarbeiter dabei

finden . Dem Heutigen System aber bewilligen wir keinen Pfennig . —

Graf Kanitz hat wieder behauptet , wir leisteten dem Auslande Dienste .
Aber die Rede , die ich vor einigen Tagen hier gehalten habe , ist in der

chauvinistischen Presse Frankreichs in geradezu niederträchtiger Weife

gegen meine französischen Parteifreunde ausgebeutet worden . So

schreibt das «Petit Journal " , ich hätte mit einem überschäumenden

Patriotismus gesprochen ( Lachen rechts ) ; das Blatt wirst dann
meinen französischen Parteigenossen vor . daß sie ganz im

Gegensatz zu deutschen Socialdemokratie keinen Funken Patriotismus

hätten . Sie sehen , die französische Bourgeoisie macht es genau so .
wie die deutsche Bourgeoisie . So haben auch Sie es getrieben , so
lange der Reichstag besteht . Fahren Sie nur so weiter

fort , es wird unser Schaden auch in Zukunft nicht
sein l ( Beifall bei den Socialdemokraten . — Ruf rechts : Jetzt
geht ' srückwärtsl )

Damit schließt die Debatte .
Die Abstimmung über den Antrag des Mg . Grafen Oriola ,

auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage , bleibt zweifelhast . Es

muß daher durch Auszählung ( Hammelsprung ) abgesttmmt werden .
Es stimmen mit Ja 74 ( und zwar Konservative . Reichspartei .
Nationalliberale und Freisinnige Vereinigung ) , mit Nein 73

( Centtum , Socialdemokratie , Polen und Freisinnige Volkspartei ) .
Das Haus ist also beschlußunfähig , die Sitzung muß abgebrochen
werden .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr .
Schluß 3' / . Uhr . _

■u

Hbcfeordnetenbaua .
40 . Sitzung . Sonnabend . 12. März 1004 , 11 Uhr .

Am Ministcrtische : F r h r. v. H a m m e r st e i n.

Die zweite Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern wird beim Titel : Ministergehalt fortgesetzt .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) :
Dem Bedauern der Vorredner , daß der Landtag nicht stüher

einberufen worden ist , schließen wir nns an . Für die Regelung des
Wohnungswesens sind wir stets eingetreten , erkennen aber an , daß
eine Ueberstürzung auf diesem Gebiete nicht am Platze ist . Was die
Scherlsche Sparlotterie anbetrifft , so hoffen wir , daß die
Regierung nicht nur zur Zeit , sondern üherhaupt sich von
diesem Plane fernhalten wird . — Ueber ungerechte Be -
Handlung haben sich nicht nur die Polen sondern auch andre Staats -
bürger zu beklagen .

Redner erörtert ausführlich die Nichtbestätigung eines
Gemeindevorstehers Wenzel im Kreise Liegnitz wegen seines
Eintretens für die freisinnige Partei . Im einzelnen
bleiben die Ausführungen des Redners auf der Tribüne Unverstand -
lich . Möge der Herr Minister dafür sorgen , daß auch seine nach -
geordneten Organe den schönen , von ihm proklamierten Grundsatz
befolgen , daß Beamte nur nach ihrer Oualifikatton ohne
Rücksicht auf politisches oder religiöses Bekennwis angestellt
werden . Der Amtsvorsteher eröffnete den Gemeindeschöffen :
Wen » Ihr noch einmal den Wenzel wählt , dann setzt
Euch die Regierung einen pensionierten Wachtmeister hin , dem Ihr
dann 1500 M. jährlich bezahlen müßt . ( Hört I hört ! links . ) Ein
solches Borgehen gegen Liberale ist um so unberechtigter , als
wir nie einen Zweifel über unsre Vaterlandsliebe
gelassen haben und als wir durchaus bereit sind , mit den übrigen
bürgerliche » Parteien den Kampf gegen die Socialdemokratie zu
führen . Freilich darf in der Bekämpfung der Socialdemokratie
der Boden des Rechts nicht verlassen werden .
Gerade in diesem Augenblick , wo die Socialdemokratie
durch den Dresdener Parteitag und die Angriffe der
Regierung und aller Parteien moralisch geschwächt ist ,
wäre es am verkehrtesten , mit einem Ausnahmegesetz zu kommen ,
das die Partei wieder zusammenschweißen würde . ( Sehr richtigl
links . ) Den Borstoß des Herrn v. Heydebrandt gegen den Herrn
Minister halten wir für unberechttgt . Der Reichstag hat
zweifellos das Recht , eine Interpellation über
di « Fren , denpolizei zu besprechen , die Reichssache ist .
Und - es war politisch klug von den Ressortministern , den Social -
demokrateu mit dem authentischen Material im Reichstage
selbst entgegenzutteten ; gerade dadurch ist die Niederlage
der Socialdemokratie wesentlich herbeigeführt worden . Wir
können uns also »pit dem Vorgehen des Herrn Ministers
nur einverstanden erklären . Zum Schluß kann ich den
Herrn Minister nur noch mal bitten , auch unsrer Partei gegenüber
Recht und Gerechtigkeit zu üben und sich andrerseits nicht von dein



Ruf nach einem Ausnahmegesetz verführen zu lassen . ( Bravo !
links . )

Minister Frhr . v. Hammerstein :
Der Herr Vorredner hat mir so viele Liebenswürdigkeiten ge -

sagt , das ; ich ihm gern auch mit Liebenswürdigkeiten antworte . Ich
habe init Freuden begrüßt die mannhafte Stellung , welche die Frei -
finnige Volkopartei bei den letzten Wahlen gegen die Soeinldeinokratie
eingenommen hat . Ich glaube , daß diese Stellung dem Lande
genützt hat .

Die Bestätigung von Gemeindevorstehern ist Sache der Kreis -
und Bezirksausschüsse . Es widerspricht meinen Princrpien , in die
Entscheidungen dieser Selbstverwaltungskörper einzugreifen . In dem
speeiellen Falle kann ich höchstens den Regierungspräsidenten
anweisen , dafür zu sorgen , daß unter allen Umständen der nicht -
bestätigte Gemeindevorsteher Wenzel über diejenigen
Punkte verhört wird , welche ihm zum Vorwurf gemacht
werden . ( Bravo !)

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( frk . ) : Auch ich kann der Freisinnigen Bolls -
Partei meine volle Anerkennung über ihr Borgehen gegen die
Soeialdemokratie bei den letzten Landtagswahlen ausspreche ».
Ich hoffe , daß auch in Zukunft alle bürgerlichen Parteien
gegen den gemeinsamen Feind zusammenhalten werden . Eine schwere
Täuschung ist es allerdings , zu glauben , daß die Soeialdemo -
kratie in den Augen ihrer Anhänger eine schwere moralische
Niederlage erlitten hat . Richtig ist , daß die Fremden -
Polizei nach Artikel i der Verfassung der Aufsicht des
Reiches unterliegt . Aber diese Aufsicht tritt erst in Wirksamkeit ,
wenn das Reich selbst auf dem Gebiete der F r e m d e n p o l i z e i
gesetzgeberisch vorgegangen ist . Das ist bisher nicht
geschehen und bis das geschieht , sind die Einzelstaaten auf diesem
Gebiete vollständig souverän . Im übrigen ist das Aufsichts
recht ein Recht der Exekutive und der R e i ch s t a g hätte lediglich
ein K o n t r o l l r e ch i gegenüber der Reichs re gierung , aber
nicht gegenüber einzelnen M i n i st e r n. Als Vertreter de
größten deutschen Bundesstaates haben wir die Pflicht , über die
Wahrung der Rechte der Einzelstaaten z » wachen ( Sehr richtig I
rechts ) , und es wäre Pflicht der Minister gewesen hier zu s a � e n
prineipils obsta und auch den Schein zu vermeiden , als ob sie ein
Aufsichtsrecht des Reichstages gegenüber der Handhabung der Fremden -
Polizei anerkennten . ( Sehr richtig ! rechts . ) — Wir hoffen , daß die
Regterung den Kampf gegen die Soeialdemokratie nicht nur mit
schöne » Reden führen wird , sondern auch Thaten folgen
lasse » wird . Für uns erwächst daraus die Verpflichtung
der Regierung die moralischen und materiellen Mittel
zur Verfügung zu stellen , damit sie im entscheidenden Moment kräftig
und energisch eingreife » kann . ( Bravo ! rechts .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) :
Meine politischen Freunde haben , wenn es sich um das Ver -

hältnis von Reichstag zu Landtag handelt , immer den nationalen
Gesichtspunkt dem partikularen vorangestellt , und wir haben uns
möglichst bemüht , die Kompetenz des Reichstages auszudehnen .
Aber wir stehen doch fest und treu auf dem Boden
der föderativen Verfassung und können es nicht wünsche »,
wenn Verhältnisse , die nur die Eiuzelstaaten angehen , vor das Forum
des Reichstages gezogen werden . Andrerseits haben wir zweifellos
das Recht , unsre Regierung zu fragen , wie sie sich bei bestimmten
Abstimmungen im Bundesrat verhalten wird . Daher habe ich es
oft nicht für richtig gehalten , wenn der Herr Reichskanzler die Be
antwortung solcher Fragen mit der Motivierung ablehnte , das fei
Reichssache . sSehr richtig ! )

Herr v. H e y d e b r a n d hat gewünscht , es möge eine sichere
Grundlage für die Scheidung von Reichs - und Landes -
angelegenheiten geschaffen werden . Das ist aber sehr
schwierig . Nur in wenigen Fällen ist es vollkommen
zweifellos , ob eine Materie lediglich zur Kompetenz der Landes -
gesetzgebung gehört . So zum Beispiel ist die Schulgesetzgebung
in äußerst geringem Maße Sache des Reiches . Artikel 4 der Ver -
fassung behandelt die Materien , die zwar durch die Reichsgesetzgebung
geregelt werden können , aber noch nicht geregelt sind . Man
schreibt für diese die Reichsaufsicht vor . Herr v. Heydebrand
hat nun bestritten , daß eine Reichsaufsicht auch über
Materien stattfindet , die noch nicht reichsgesetzlich
geregelt sind . Die Kommentatoren des Z 4 hat er aber dabei

zum größten Teil nicht auf seiner Seite . Einer derselben sagt z.
Die Beaufsichtigung ist vor die Gesetzgebung gestellt I Daraus

folgt , daß das Aufsichtsrecht auch besteht , wenn das Reich noch nicht
gesetzgeberisch auf den : Gebiet vorgegangen ist . tlebrigens kann der

Reichstag auf Grund des Z 4 sagen : Wir bringen diese Dinge zur
Sprache , weil wir damit Material liefern sollen für die reichsgesetzliche
Regelung dieser Materie I Also die Rechtsfrage ist sehr zweifelhaft .
Das politische Moment aber forderte , daß unbedingt auf
die wiederholten Angriffe gegen die Regierung unmittel -
bar die Antwort erfolgte . Der Minister hat erklärt , daß
er bei den Wahlen vollkommene Neutralität übe . Leider
aber folgen die untergeordneten Behörden dieser Direktive nicht
immer . ( Sehr richtig !) Wenn Herr v. Zedlitz den Freisinnigen vor -
wirft , daß sie nur für die freisinnige Selbstverwaltung in den
Städten seien , so muß doch auch betont werden , daß die Selbst -
verlvaltung auf dem platten Lande ausschließlich
konservativ ist . ( Oho ! rechts . ) Wenn Sie das hier bestreiten ,
so werden Sie sich ja darüber noch mehr amüsieren , wenn Sie

nachher unter sich sind . ( Heiterkeit und Sehr richtig I links . ) Wir

müssen dies betonen , um Sie ( nach rechts ) zu dem Maß von

Objektivität zu erziehen , das notwendig ist , wenn die

bürgerlichen Parteien zusammenhalte » wollen . ( Lebhaftes Bravo I
bei den Nationalliberalen . )

Abg . Brömel (frs . Vg. ) :
Dem letzten Appell des Herrn Vorredners kann ich mich nur

anschließen . Auch wir wünschen , daß die Landräte sich Zurückhaltung
auferlegen , und nicht nach den » Muster des LandratS in dem berühmten
Wahlkreise Greifswald - Grimmen oder Kolberg - Köslin handeln .
Wenn ich auf diese letztere Wahl nicht eingehe , so nur deshalb , weil

dieselbe zweifellos bald die Wahlprüsungs - Kommission des Reichs -

tages beschäftigen wird . In der Bestätigungsfrage hat der Herr
Minister sich als Verteidiger der Selbstverwaltung vorgestellt . Er

hat aber dabei üversehen , daß die erste wirkliche Entscheidung über
die Bestätigung nach § 26 der Kreisordnung vom Landrat ausgeht .
— Bei den Verhandlungen über den Königsberger Prozeß
wurden hier Stellen aus den beschlagnahmten Broschüren

verlesen » die zum Zareninorde aufforderten . Der „ Vorwärts "
hat nachträglich die Uebersetzung dieser Broschüren als

Fälschung bezeichnet . Ich hoffe , daß der Herr Minister
hierauf noch antworten ivird , wenn ich auch das Vertrauen

habe , daß die Regierung mit dem höchsten Maße von Vorsicht

vorgegangen ist und sich der V o r w u r f d e s „ Vorwärts " als

ganz unbegründet erweisen Ivird .

In Bezug auf die hier aufgeworfene staatsrechtliche Frage stehe
ich durchaus auf dem Standpunkt des Herrn Dr . Friedberg . Vom
nationalen Standpunkt aus waren die Ausführungen des Herrn
Heydebrand sehr bedauerlich . Die Vertreter der einzelnen Bundes -
staaten sind stets auf Beschwerden , die im Reichstage vorgebracht
wurden , auch dort eingegangen , und es würde ein trauriger
Schauspiel der Zerrissenheit des Reiches dar -
stellen , wenn sie auf solche Beschwerden nur vor
ihrem Landtag antworten wollten . Schließlich bildet
doch der Reichstag das Fundament des geeinten Baterlandes . Die
Abneigung gegen den Reichstag ist wohl auch zurückzuführen auf
die Abneigung gegen das allgemeine Wahlrecht , und wenn die Ver -
Handlungen der einzelnen Landtage nicht die Aufmerksamkeit finden ,
wie die Verhandlungen des Reichstags , so deshalb , weil wie in

Preußen das bestehende Wahlrecht verhindert , daß der Landtag die

politische Ansicht der gesamten Bevölkernng widerspiegelt . Wären hier
einige Socialdemokraten vertreten , so würden unsere Minister weit

weniger Beranlasslmg haben in den Reichstag zu gehen . Hoffentlich
ziehen die Herren daraus die Konsequenz , daß eine Aeildermig des

Wahlgesetzes dringend notwendig ist. ( Bravo I links . )

Abg. Busch ( C. ) verlangt Abhilfe gegen das Zigeunerunwesen .

Ein Regierungskommissar sagt erneute Erwägungen
auf diesem Gebiete zu.

Abg . v. Löbell (k. ) :

Mit Herrn Brömel sind wir darin einverstanden , daß der Reichs
tag ein Symbol der deutschen Einheit ist , nur aeeeptiere
wir nicht die Folgerung , daß unsre Minister daher g e

z w u n g e n sein sollen , auf alle Angriffe im Reichs
tage zu antworten . — Ich glaube im Namen
aller Landräte zu sprechen , wenn ich behaupte , daß noch
nie ein preußischer Landrat Werkzeug einer politischen Partei
gewesen ist . ( Ruf links : Na ! na ! — Pfui ! rechts . ) Dagegen muß
jeder Landrat das Recht für sich in Anspruch
nehmen , seiner politischen Ueberzeugung kla
nn d deutlich bei jeder sich bietenden Gelegenhei
Ausdruck zu geben . ( Bravo I rechts . ) — Gegen die Aus

führungen des Herrn v. Heydebrand sind irgendwie stichhaltige Gründe
nicht vorgebracht worden . Die politische Klugheit gebot jedeufall . '
daß nachdem die Soeialdemokratie speeiell das Erscheinen der

Minister gefordert hatte , mau ihren Ueberniut durch
Er fü ll un g dieser Forderung nicht noch mehr stärkte
( Sehr richtig ! rechts . ) Gegenüber den letzten Worten des Her »!
Brömel muß ich betonen , daß wir der Soeialdemokratie nicht
das Recht zuerkennen können , im preußischen Landtag vertreten

zu sein . Die Masse des Volkes ist monarchisch , religiös
vaterlandsliebend , die Soeialdemokratie ist kommunistisch .
republikanisch , revolutionär , irreligiös , international . Angesichts des

Anwachsens der Soeialdemokratie muß ihr von feiten der Regierung
und der bürgerlichen Parteien ein weit schärferer Widerstand als bis

her entgegengesetzt werden . Wir hoffen , daß auch der Herr
Minister des Innern keine Gelegenheit vorüber

gehen lassen wird , um nach dem Worte des Herrn v. Kröcher zu
handeln : die Soeialdemokratie darf ' nicht Subjekt , sondern nur Objekt
der Gesetzgebung sein . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Reinhard ( C. ) : Die Rede des Herrn Minister in Hannover
gegen die Welfen hat in weitesten Kreisen große Mißstimmung er -

regt . Der Landrat in Celle hat einen Beamten entlassen
nur weil er für den welfischen Kandidaten ge
st i n» m t hat . Das ist ein offenbarer Eingriff in di

Wahlfreiheit . Ueberhaupt ist ein derartiges Vorgehen gegen
eine Partei , die durchaus nicht revolutionär ist , politisch wenig
klug .

Minister Frhr . v. Hammerstein :
Als alter Hannoveraner verstehe ich es vollkommen , wenn ge -

wisse Kreise in Hannover noch mit Liebe am Alten hängen .
Aber zweifellos geht der Kern der welfischen Bewegung
dahin , das historisch Gewordene des Jahres 1866 wieder rück

gängig zu machen und das Königreich in Hannover wieder her
zustellen . Als preußischer Minister war es nieine Pflicht ,
Hannover daraus hinzuweisen , daß solchen Bestrebungen gegenüber
alle staatssreundlichen Elemente sich einigen sollten , um den Bestand
des preußischen Staates zu erhalten . Es ist auch durchaus un
verträglich mit der Stellung eines preußischen
Beamten , wenn er sich als w e l f i f ch e r W a h I m a n n auf¬
stellen läßt . Ich kann daher das Borgehen des Landrats in
Celle nur billigen . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Abg . Strosser (k. ) verlangt schärferen Schutz Arbeitswilliger gegen
Terrorismus der Streikenden . Beim Omnibuskutscher - Streik in
Berlin habe ich selbst beobachtet , wie ein Kutscher von einem
Individuum vom Leipziger Platz bis zum Anhalter Bahnhof sechs
Mal öffentlich als Streikbrecher , Lump usw . beschimpft
wurde , ohne daß die Polizei eingegriffen hätte . ( Hört ! Hört

'

rechts . )
Ein RegierungSkommissar erklärt , daß das Bestreben der

Regierung natürlich ans möglichste » Schutz der Arbeitswillige »
geht . Das Schimpfen der Omnibuskutscher in Berlin ist etwas
so gewöhnliches , daß ein Versehen der Polizei wohl einmal vor -
kommen kann .

Abg . Cassel (fts . Vp. ) :

Verschiedene Redner der Rechten haben uns en »
gutes Zeugnis ausgestellt . Wir haben aber nicht erst seit heute die
Soeialdemokratie bekämpft . Bei allem Gegensatz zur Soeialdemo
kracke sind wir aber doch Gegner aller Ausnahmegesetze und

unbedingte Anhänger des allgemeinen gleichen und direkten
Wahlrechts . Wir wollen gleiches Recht für alle , An

Wendung der bestehenden Gesetze auch gegen Soeialdemokraten ,
aber keine Parteilichkeit . Solche Parteilichkeit hat schon oft der
Soeialdemokratie Mitläufer zugeführt . Was Herr Strosser beim
Omnibuskutscherstreik beobachtet hat , möchte ich als wahr zugeben
Auch wir sind für den Schutz der Arbeitswilligen ,
aber eine Aenderung der Gesetzgebung erscheint uns nicht
notwendig . Wir wollen also die Soeialdemokratie bekämpfen ,
aber nicht mit Scharfmachereien , sondern durch Liberalität . Heute
haben weite Volkskreise ein Gefühl der Parinstellung und stellen sich
als Mitläufer der Soeialdemokratie zur Verfügung , obwohl
ie mit Theorie und Endziel der Soeialdemokratie nicht ein -

verstanden sind . Was die V e r f a s s u n g § f r a g e anlangt ,
' o hat Herr L o e b e l l sich in Widerspruch mit dein
Artikel 4 der Verfassung gesetzt . Ohne das An -
sehen dieses Hauses herabsetzen zu wollen , kann man doch dem

Reichstag erhöhte Bedeutung zuweisen . Im Fall Wenzel beschwere »
wir uns darüber , daß ein Landrat einen angesehenen und beliebten
Mann nicht bestätigt , weil ihm seine Reden zur Wahlagitation in
einem andren Wahlkreise nicht gefallen haben . Wir beschweren uns
darüber , daß solche Maßregelungen nur unsre Partei treffen . In
dem Wahlkampfe ist uns von dem Grafen von Arnim - Muskau

aterlandsfeindschaft vorgeworfen worden . Das
i st uns gegenüber unerhört , die wir für ein Deutsches
Reich schon gearbeitet haben , als in konservativen Kreisen
der Gedanke daran nur sehr schwach schlummerte . Ich
resümiere mich dahin . Wir sind eine Partei , die auf den »
Boden der bürgerlichen Gesellschaftsordnung
üßt , wir werden in der Bekämpfung der Social�

demokratie fortfahren , aber n i e dabei unsre libe
ralen Grundsätze verleugnen . ( Lebhafter Beifall links .

Abg . Graf v. Moltke (fk. ) verlangt ebenso wie Abg . Strosser
einen energische » Schutz der Abeitswilligen gegen den Terrorismus
der Soeialdemokratie .

Minister Frhr . v. Hammerstein rechtfertigt die Einstellung des

Verkehrs der Omnibuswagen , weil mit dem Kutscherstreik der Metall -
arbeiterstreik zusammengefallen war und eine Menge noch un -
geschulter Kräfte fuhren . Die Polizei hat ihre Pflicht
gethan und alles zun » Schutz der Arbeitswilligen gethan , was ihr
möglich war . Es ist gegen 206 Personen strafrechtlich eingeschritten
worden , es sind 20 Beamte verletzt worden . Die Polizei hat ihre
Schuldigkeit gethan und einen großen Krawall verhindert . Das
ollle anerkannt werden . ( Beifall . )

lbg . Wolgast - Kiel ( Hosp . d. Frs . Vp. ) bittet , die Verordnungen
über das Verhängen der Schaufenster während der Kirchenzeit ein -
heitlich zu regeln . Er bittet , nicht rigoros vorzugehen , weil die
Schaufensterauslagen für die Gewerbetreibenden eine wirksame und
vornehme Reklame bilde ».

Ein Regierungskvmmissar erwidert : Wir stehen der vom Herrn
Vorredner angeregten Frage durchaus nicht ablehnend gegenüber .
wir wollen nur keine einheitliche Regelung , denn
die Verhältnisse in den einzelnen Provinzen sind verschieden .

Abg . Dr . Heisig ( C. ) kritisiert die Mustersteuer - Ordnung , die den
Gemeinden für die Erhebung der Grund - und Gemeindesteuer ge -
geben ist .

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange -
n o in m e n.

Zum Wort war noch eine endlose Reihe von Rednern gemeldet .
Der Titel M i n i st e r g e h a l t wird bewilligt .
Abg . Stychel ( Pole ) konstattert , daß er die Antwort seiner

Freunde auf die Erklärung des Munsters zur Polenpolickk bei der

dritten Lesung nachholen werde , da ihm setzt das Wort ab »

geschnitten sei .
Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung des Etats auf

Montag 11 Uhr .
Schluß i . 3U Uhr . _

Versammlungen .
Bauarbeiter .

Die Gruppenversammlung der Aeeordarbeiter ( Stein »

träger ) , welche der Verband der Bau - , Erd - und gewerblichen Hilfs -
arbeiter zum 6. März nach den Jndustrie - Festsälen , Beuthstraße , ein -

berufen hatte , hörte zunächst einen Vortrag des Genossen Fr . K o tz k e

über : „ Unsre Socialreform " . Die mit einer Kritik der vielen

Mängel der deutschen Soeialreform durchsetzten Ausführungen des

Referenten fanden lebhafte Zustimmung . — Zum zweiten Punkt der

Tagesordnung : „ Unsre Stellungnahme zur Verlängerung des Ver -

tragS " , nahm Böttcher das Wort . Die Arbeitnehmer der

Schlichtungskommission hätten sich in zwei Sitzungen mit der Angelegen -
heit beschäftigt und sich bemüht , alle Mängel des Vertrages zu be -

seitigen , alle laut gewordenen Wünsche der Kollegen zu berück -

sichtigen . Auch die Arbeitgeber beschäftigten sich mit der Vertrags -

frage . Es erscheine deshalb der Schlichtungskommission der Kollegen

zweckmäßig , jetzt noch nicht in eine Diskussion ihrer Abändernngs -

Vorschläge einzutreten , sondern dies für eine spätere Versammlung
ailfzusparen . — Hierüber entspann sich eine Debatte , in welcher der

Wunsch ausgesprochen wurde , die Vertragsangelegenheit nicht zu
weit hinaus zu schieben . ( Der Vertrag läuft am 15. � Mai ab . )
Die Diskussion über den Vertrag und die Vorschläge zu
seiner Abänderung wurde vertagt . B ö t t ch er teilte mit , daß die

Fahrstnhlarbeiter ( Steinbeförderer ) jetzt bereit seien , für das Tragen
der Steine , soweit es bei Fahrstuhlbeförderung nötig ist , denselben
Preis zu verlangen , den die Mollenträger bekommen . Die Ver -

sammelten nahmen die Nachricht mit Beifall entgegen und erklärten sich
damit einverstanden , daß eine gemeinschaftliche Gruppenversammlung
der Mollenckäger und derFahrstuhlarbeiterstattfinde . Wkanerhofftdavon
eine Beseitigung der „ Pikanterien " zwischen beiden Gruppen . — An

Stelle des ans der Schlichtungskommisfion ausgeschiedenen Kollegen
Wende schlug die Ortsverwaltung Böttcher für die Kommission vor .
Die Versammlung war jedoch der Meinung , daß es besser sei , kein

Mitglied der Ortsverwaltung zu wählen und stimmte in ihrer Mehr -

heit für N o a ck.
Die Gruppenversammlung der Lohnarbeiter , die im

Saale von Buggenhagen tagte , faßte den Beschluß , es den Ver -

tretern in der Schlichckmgskommission und der Ortsverwaltung zu
überlassen , welche Stellung sie bei den weiteren Verhandlungen den

Arbeitgebern gegenüber einnehmen . Nach der nächsten Sitzung .
die nach dem 15. März stattfindet , soll den Mitgliedern das bis

dahin erzielte Resultat unterbreitet werden .
Als Mitglied der Schlichtungskommission wurde Böttcher ge -

wählt . — Zu Beginn der Versammlung hielt Genosse Bartels
einen Vortrag über : Das Koalitionsrecht in Theorie und Praxis , der

lebhaften Beifall fand .

RninmelSbiirg . Am Dienstag fand im Lokale des Herrn GorgaS
eine öffentliche Wählerversammlung statt , in welcher Genosse Franz
K o tz k e ein mit Beifall aufgenommenes Referat über die Bedeutung
unserer Partei in der Kommunalverwaltung hielt . Das Wahl -
komitee brachte die Genossen Tempel und Günther als Kan -
didaten der Angesessenen in Vorschlag , womit sich die Versammlung
einverstanden erklärte . Als Kandidaten gelten nunmehr für den
l . Bezirk die Ge», offen John . Gläser und Tempel , für den
II . Bezirk Ritter und Günther .

Socialdemokratischer Agitntions - Berein für den Reichstags -
Wahlkreis Züllichau - 2ch »vieb,iS - Krassen - Sommerfeld . Dienstag ,
den 15. März , abends 8' / , Uhr , bei Grosser , Dircksenstr . 39, vorn 1 Treppe
( früher an der Stadtbahn ) : Mitgliederversammlung . Tagesordnung : l . Vor -
trag des Genossen Silberschmidt . 2. Anschliegung an den Central > Wahl -
verein des Kreises , 3. Ausnahme neuer Mitglieder . — Jeder Genosse aus
dem Kreise muß in der Versammlung vertreten sein .

Allgemeine Familie » - Sterbekasse . Heute Zahltag : Ackerswasje 123
bei Diele von 3 —6 Uhr .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. März , vorm . S' l4 Uhr ,
in der Schul - Aula Kleine Franksurterslr . 6: Versammlung . Freireligiöse
Vorlesung . — Um IG/ , Uhr vormittags ebendaselbst : Vortrag deS Herrn
Pros . Dr . Albert Gehrke : „ Staat und Kirche . " Gäste , Damen und Herren ,
sehr willkommen .

Allgemeine Kranken » und Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Hamburg ) , Filiale 2. Sonntag , den 13. Mörz , vormittags
KP/ , Uhr : Mitgliederversammlung im Märkischen Hof , Admiralstr . 18o.

Centralverband der Civilmusiker Teutschlands ( Ortsverwaltuug
Berlin ) . Dienstagvormittag 11 Uhr bei Wille , Brumienstr . 188 : Berfamm -
lung . Antwortschreiben des Hauptvorstandes in Sachen des obligatorischen
Arbeitsnachweises und Fortsetzung der Beratungen über denselben .

Arbeiter - Samariter - Kölonne . Die Uebungsslunde in der Centrale
findet nicht morgen , sondern Dienstagabend im Restaurant Dresdener
Garten , Tresdenerstr . 15, statt . Vortrag des Zlngenarztes Dr . Cohn über
Augenverletzungen . Nachher praktische Hebungen . Gäste willkommen . Neue
Teilnehmer können jederzeit an den Uebungsnbenden der Kolonne eintreten .
Einwittsgeld sowie Monatsbeiwag 25 Pf . Bibliothek steht den Teilnehmern
zur Verfügung .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß am Donners -
tag , den 19. März , der Tischler

KuLtsv
Tresckoivstraße 56

sanft entschlafen ist. 2540b
Die Beerdigung findet am

Montag , den 14. März , nach .
mittags 4 Uhr , aus dem Gemeinde -
sriedhos in Friedrichsseide statt .

- Oskar Schnitze .

Maschinen beschäftig . Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Nachruf !
Am Sonnabend , den 5. März ,

ist unser Kollege 75/8

Msv Grundmann
aus dem Schlestschen Bahnhos
tödlich verunglückt .

Ehre seinem Andenken I
ver Vorstauek .

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise inniger

Teilnahme am Begräbnis meines
lieben Mannes , vor allem der Brauerei
C. Habel , meinen herzlichsten Dank .

Iklllnadctti Pnhlmann
nebst Kindcm . 2560b

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die überaus reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meiner unvergeßlichen lieben Frau ,
unsrer herzensguten Mutter , sagen
wir allen unsre » tiesgefühlten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Mi Hannemann Ä « .
Empfehle den Genossen meine

ßram - und Ktumenbindem
speeiell Vcrcluslerann «

21626 ' E . Ebel , Ackerslr . 35.

Kränze «; J «!
F. Jacobilz , fsüppfiiftr . 44 .

Allen Verwandten und Be -
kannten die traurige Mitteilung .
daß unsre liebe Mutter , Tante
und Großmutter

Mine Joswiak
nach langen , schweren Leiden am
Donnerstagabend 7 Uhr per -
ftorbcn ist.

Die Beerdigung findet heute
Sonnlagnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Sebastian -
Kirchhoss in Reinickendors aus
statt . 4527L

Die trauernden Hinterbliebenen .

Karl Winzer ,
Alexanderstr. 27b I.

Teilzahlung gestattet .
Dr . Schünemann
Speeialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden . lScvdcUtr . O.
V, ' /, « - ' /3 - Sonnt . 9 - 11

Dr . Simmel ,
Speeialarzt sür [ 76/16 '

Haut and Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 . 2 —1



I . Wahlkreis .
Montag , den 14 . März , abends 8 Uhr , bei D rase l , Neue Friedrichstr . SS :

Versammlung äes Aahlvereins .
Tages - Ordn litt g:

Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Bnchwald über ; Illllttt Ullll (jlllif ff ßolOHiflltjOll ,
Diskussion .

Zu dieser Versammlung haben Gäste , auch Damen , Zutritt .

_ Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ _ Der Vorstand .
236/4

III . Wahlkreis .
Dienstag , den 15 . März , abends Uhr , in Voigts Festsälc »,

Ritterstrahe 75 :

Versammlung des Nahlvereins .
Vortrag des Ken. Dr. ZadeF: „Die Aerzte vud

die Krankenkassen . "
Zahlreicher Besuch erwünscht . — Gäste willkommen .

240/7 _
Der Vorstand .

Hchtung ! Hcbtung 1

Soeialdetnokratiseher Verein
im S. Berliner Keicbstags-' Wahlkreise .

Freitag , den 18 . März , abends S' /a Uhr :

SMP Versammlung ' MK
n der Brauerei Schweizergartcn , Neues Königsthor am Friedrichshain .

Tages - Ordnung :
1. Weder Jena noch Sedan . Rcscrent : Reichötags -

Abgeordneter Genosse t�radnaner .
2. Diskussiion . 245/4
3. Partei - und Vereins - Angelegenheiten .

Gäste erwünscht . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder erwartet
Der Vorstand .

Soeialdemokratiseher Vtahlverein

für den 6. Berliner Beiehstags-' Wahikreis.
Dienstag , den 15 . März , abends S' /a Uhr :

Zwei Versammlungen :
1. Für Oramtnbnrger Vorstadt : Gartenstraße Nr. 9.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen
Bachwald über : „ Innere und äußere Kolonisation " . 2. Diskussion .

2. Für Moabit : Moabiter Kafiuo, Milsnalkerstr . 63 .
Tagesordnung : t . Vortrag des Genossen Bartels über : „ Karl

Marx ' ökonomische Lehren " . 2. Diskussion . 246/13 "

Zu beiden Versammlungen haben auch NichtMitglieder sowie auch
Damen Zutritt .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Der Borstand .

Mm » ! ßenossinnen, Genossen!

2 Voiks - versammllmgen :
1. Montag , den 14 . März , abends K' /s Uhr ,

in den Arminhallen , Kommandantenstrassc SO .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung vom Allgemeinen Heimarbeiterschntz

Kongrest . 2. Diskussion . 1/7
2. Mitttvoch , den 1K. März , abendS 8' / , Uhr ,

im SchOnhanscr Volksgarten , Schönhauser Allee 101/102 .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Blara Zetkin über : « „ Der Krieg in
Ostasien und die Interessen des Proletariats " . 2. Diskussion ,

Wir ersuchen , recht rege sür diese Versammlungen zu agitteren !

_ Die Vcrtrancnspersonen .

Griiieurt , Cistlciirc Krriiiis >>. Umgezeiid.
Dienstag , den 15 . d. M. , abends 8 Uhr , in den Arminhallen ,

Kommandantenstraste Lv :

VeffsntUvbv Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Ed . Bernstein : . Die
Dynamik des Gewerlschastskanipses ". 2. Diskussion . 74/3

Alle Kollegen sind eingeladen . Die Kommission .

ts
Sektion der Oips - und Ceincntbranche .

Gruppe : RabihpuNer und Spanner . -
Mittwoch , de » 16 . März 1 » « 4 , abends 8' / > Uhr :

Kombinierte Mitglieder-Versammlung
der beiden Gruppen Rabihputzer und Spanner

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20.
Tages - Ordnung :

1. Die Schädlichkeit der Accordarbeit in unsrem Berus .
2. Gewerkschastllches . 137/5
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht sämtlicher Rabitzpuber

ttnd Rabitzspanner , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Der Borstand .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin . ( Engel - User 15, Zimmer 35. ) iMM
Tonnerstag , den 17 . März 1904 , abends 81/ , Uhr :

Versammlung ' MU
bei Feuerstci » , Alte Jakobstrafke 7S .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Sindermann über : Soi ' '

Politik und die Entwicklung der Gewerkschaften . 2. Diskussion .
Die Kollegen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . Gäste willkomi

177/6 _ _ _ Die Ortsverwaltnne .

Innungs - Krankenkasse
der

«lchr . Zmms
Bekanntmachung : .

Vom 1. April er. ab besindet
sich das Kassenlokal

Hollmannstraße 16 ,
rechter Seitenflügel 2 Dr .

Dasselbe ist geöffnet von 0 —1 Uhr .
271/15 Der Vorstand .

Herren - Ciarilerobe
Detail - Verkauf zu Engros - Prelsen in
der Betriebswerkstätte Kaiserstr . 28,
1 Treppe ( kein Laden ) . Ineug von
12 K. an. 4513L *

Höheres technisches Institut
Berlin ZiW . 6, Marienstr . 24.

Ausbildung von Ingenieuren ,
Technikern u. Werkmeistern .

Tages - n . Abendkurse .

Semosteranfang : 12, April . *

Kloabit .
Mittwoch , den 16 . d. M. , abends

8' /z Uhr , in den „ Arminiushallen " ,
Brcmcrstrahe 72 :

OeMiede M

Siehe Inserat in der Dienstag -
Nummer dieses Blattes . 287/11

Der Vorstand
der

Hansarztkasse Volkswohl .

Orts - Krankenkasse
der

üflöbelpolierer .
S o n n t a g , den 20. März 1004 ,

nachmittags 2 Uhr :

Genersl - Versanunlung
bei Franke , Sebastianstr . 30.

Tages - Ordnung : 1. Jahresbericht .
2. Bericht des Rechnungs - Prüsungs -
Ausschusses . 3. Ergänzungswahl des
Vorstandes . 4. Anträge . 5. Ver -
schiedencs .
271/47 Der Vorstand .

Herausgeber : Scnna Boy .
Nr. 5 staatsanwaltlich konsiscierr .
Nr . 6 im Straffenhandel polizeilich

verboten .
Nr. 6 enthält u. a. : „ Zum 18. März

1004 " , von einem Sohne des Volkes .
— „ O welche Lust , Preuße zu sein ".
— „ Die Jesuiten kommen !" : c. : c.

Preis 10 Pf . 4528L
Zu haben in allen Buchhandlungen

und Zeitungs - Hallen .

Achtung! RIXDORF . Achtung:
Dienstag , den 13 . März 1904 , abends 8' / , Uhr :

Volksversammlung
in den Victoria - Stilen , Hermaimstr . 49 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen HValdeck
Hanasse über : „ Die Kirche hat einen guten Magen " ( Die Kirchen -
steuer der Dissidenten ) . 2. Diskussion . SOSitt »202/11 *

AM " Zu dieser Bersammlnng sind die Herren Geistlichen
iftltch

' " ' -

- -

schriftlich eingeladen !

_ _ _

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Einbernfer .

Sichterfelder
Kranken - und Sterbekasse

für lämtUche Beruf szvmge . E. H. 54 .

Tonntag , de » 20 . März 1904 , vormittags pröeise 10 Uhr ,
in Berlin , Gewerkschaftöhaus , Engel - User 15 ( Saal VII ) :

General - Der sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Bericht des Ausschusses . 3. a) Bericht
der Delegierten zur Central - Kommission — Neuwahl , b) Bericht von dem
dritten Krankenkassen - Kongreß zu Leipzig . 4. Anträge der örtlichen Ver -
walwngen und des Vorstandes . 5. Ergänzungswahlen von Vorstands - und
Ausschußmitgliedern . 6. Beschwerden von Mitgliedem . 7. Verschiedenes .

Der B o r st a » d.
286/20 *_ F . Ceiscn - Kersting , Vorsitzender .

Verein deutscher Schuhmacher .
Bureau : Wassmannstrasse 10.

Geöffnet von 10 —1 Uhr vormittags und von 5 —8 Uhr nachmittags .

Montag , den 14 . März , abends 8' / , Uhr , im Rosenthaler Hok ,
Rosenthalerstraste 12 :

AllßkMdtllti. Gellttllt -NttsllMillW.
Tages - Ordnung :

1. Wahl der Delegierten zur Provinzialkonferenz der Provinz Branden -
bürg und Anträge zu derselben . 2. Bericht und Neuwahl der Delegierten
zur Gewerkschaftskommission . 3. Bericht vom Heimarbeiterschutz - Kongreß .
4. Antrag der Ortsverwaltuna auf Einsetzung einer Beschwerdekommission .
5. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . _
KW - Mitgliedsbuch und Lokalkarte sind am Eingang vorzuzeigen . - WU

Die Drtsverwaltung .

NB. Vom 1. April ab befindet sich das Bureau Wassmannstr . 32a , Hof part .

Zu der am 13 . März , nachmittags 4 Uhr , staltsindenden

Unama - Vcws�ollimg
sind noch Billets zu haben . _ 160/10

Verband der an Holzbearbeitungs-Maschinen
beschäftigten Arbeiter Berlins und Umgegend.

Die am Montag , den 14 . März 1904 , fällige Hitglieder -
Versammlnng findet umständehalber nicht statt .
75/9 Der Vorstand .

BSUcKui ' Achtung!Achtung!
Centrat - Verein der deutsehen Sötteher

Filiale Berlin .
Dienstag , den 15 . März , abends 8' / , Uhr , Andreasstraste 2 « :

t t K II v Ä v » ' > Vv r 8 » M H1 1 n u K.
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Verhandlung mit den Brauereien betreffend die
Lohn - und Arbeitsbedingungen und Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ist dringend notioendig .
20 : 2 Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Orts - Krankenkasse der Mechaniker , Optiker
und vemandter Geiverbe zu Keriin.

Mitglieder !

In Bezug aus die Einigungsverhandlungen zwischen den Gewerlschasts .
organisattonen ( unter Leitung des Parteivorstandes ) , welche heute , Sonntag ,
den 13 . März er . , stattfinden , fordern wir alle Genossen auf , dem
Drängen der Leitung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , Verwaltung
Berlin , nicht nachzukommen , um keinen Terrorismus zu begehen ,
sondern die Kandidatenliste , welche am 7. März er . in den Arminhallen ,
Kommandantenstraße 20, ausgestellt wurde , die 143 Verbands - und 25 Ge -
werkschastsmitglieder enthält , dadurch zu vervollständigen , daß die noch
sehlenden 02 Kandidaten nur von feiten der Verbandsmitglieder zu stellen sind.

Deutschet Holzarbeiter -Verband.
Montag , den 14 . März 1904 , abends 8 Uhr ;

Bezirks - Versammlung
der Bezirke

Sürßen und SUd - Osten
im

„ Märkischen Hof " , Admiralstr . 18 c.
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Herrn Dr . Albcrty

über : „ Kunst und Proletariat " . 2. Diskussion . 3. Vervandsange -
legenheiten . .

DUT ' Nichtmitglieder und Frauen haben als Gäste freien Zutritt . " ME
Um pünktliches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltung .

Bürsten - und Pinselmacher u . s . w . Achtung !
= Ausserordentliche Versammlung =

Montag , den 14. März 1904 , abends 8Uhr im Gewerkschaftshause , Engel - UferlS .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten

<4. SchUpflln . 2. Branchenangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! Zu dieser Versammlung ladet ganz besonders ein

Die Branchenkommission .

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Charlottenbnrg .

Montag , den 14 . März 1904 , abends 8 ' U Uhr , im Volkshause .
Rosinenstraße 3 : 80/11

Ausserordentliche General - Nersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht vom Gautag . 2. Welche Vorteile haben die Kollegen durch
den Nettotarij ? 3. Wahl des Delegierten zum Verbandstag . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ist notwendig . _
Die Ortsverwaltung .

iehlung! Holzarbeiter !
Zahlstelle Blxdorf .

Dienstag , den 15 . d. MtS . , abends S1� Uhr :

Mrmrbriitlidir ©eiifrnl - Nnsnimntmlg
bei Thiel , Bergstraße 151 —152 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl eines Kandidaten zum Verbandstag . 2. Festsetzung deS

Lokaweitrages . 3. Bericht vom Gautag . 4. Wahl einer Arbeitsvermittelungs -
Kommission . 5. Verbandsangelegenheiten .
80/10 _

Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Metallarbeiter -Verband,
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —6 . Fernsprecher : Amt IV , 3353 .

Montag , den 14 . Mörz , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engel - llfer IS ( Saal 4) :

Versammlung
der Metallschleifer , Galvamsenre , Hilfsarbeittr und

Arbeiterinnen .
Tagesordnung : 1. Fortsetzung der Diskussion von der letzten Ver -

sammlung . 2. V orttag des Genossen Waldeck Manasse über : „ Aus dem
Leben der Natur " . 3. Diskussion . 4. Verbandsangelegenheiten .

Kollegen ! Wir erwarten der reichhaltigen und wichtigen TageS -
ordnung wegen , daß die Kollegen und Kolleginnen sich recht zahlreich an der
Versammlung beteiligen . Auch werden die Kollegen gebeten , ihre Frauen
mitzubringen , da die Versammlung sehr interessant werden wird .

112/20 _ Die Ortsverwaltnng�

Central- Mai der Cttinker Deittlaads
Ortsvcrawltung Berlin .

Ofrfifmto t Den geehrten Vereinen , Gewerkschaften , Gast -
- tUtJUIIID * Wirten ic. hiermit zur Nachricht , daß unser BereinS -

lokal sich sieht in der Brunnenstr . 188 beiWiike befindet . In unser »:
schweren Kanipse gegen Militär - , Bcanttenmusiker , Lehrlingskapcllc «
und Privat - Muslkerbörsen bitten wir , uns durch Musikaufträge im
Bedarsssalle zu unterstützen . Die Gefchäftsannahme findet jetzt nur in
obengenanntem Lokale in der Zeit von Uhr mittags statt . Wir
richten an die geschätzten Bereine -c. das höfliche Ersuchen , von unsrer
neue » Adreffe gcsälligst Notiz zu nehmen und etwaige Aufträge nur
nach Brunnenstr . 188 bei Wllke zu richten .

I . A. : Der Vorstand .

k
Zahlstelle Kixdorf .

Montag , den 14 . März , abends 8V3 Uhr :

Mitglieder UersammUlng
in den „ Bictoria - Säleu " , Hcrmannstraße Nr . 49 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Haffner über : „ Zweck und Ziele der

Gewerkschaften " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Oer Eingang ist vorn durchs Lokal . — Rege Beteiligung erwartet

141/5 _ _ Der Vorstand .

Wir appellieren an alle Genossen .
Weitere Klarlegung erfolgt in der Generalversammlung . 280/4

Die Deutsche Metallarbeiter - Gewerkschaft ( Ve rwaltung Berlin ) .

Asphalteure, Pappdachdeckerund Hilfsarbeiter.
lferbaDiiiierAspbalteure .Päppi]aebiieel(eru.verwaDiiteiilieriifspom

Sonnabend , den 19 . März 1904 :

Grosser Wiener Maskenball
im Lokale des Herrn Fiebig . Große Frankfurterstr . 28 .

Katfeepause findet um 1 Uhr statt .
Die originellste Herrenmaske , sowie die schönste Damenmaske erhalten je

ein wertvolles Präsent gratis .
Anfang 8' / , Uhr . Ende ? ? ?

Billets a 50 Pf. sind in den Zahlstellen , sowie beim Kollegen
Borrmann zu haben .

Alle Freunde und Gönner ladet ergebenst ein Der Vorstand .

vkrhund der Sd/iidkr n . S' djnfibtriuiicn
( filiaU Berlin ) .

Montag , den 14 . März 1904 , abends 8' / - Uhr :

Bezirksversammlung f, d. Süden und Südosten
im Saale des Herrn Ewald , Schönleinstraßc 6.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Schriftstellers ZI . H . Barge über : „ Die Ent¬

stehung des Alten Destaments " . 2. Verbandsangelegenheiten .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Zu

' "Iste Zutritt .dieser Versammlung haben auch Gä
162/9 _ Die Ortsverwaltung .

Achtung t Rlldei * ■ Sport ! Achtung !

Kerlim Arbtittr - Riidcr - Vmiu „Falk "
( Bootshaus Stralau , Tunnelstrasse No. 30) .

Obiger Verein hat es sich zur Ausgabe gemacht , den Arbeitern und
Arbeiterinnen sür einen geringen Beitrag den so beliebten und gesunden
Rudersport zu ermöglichen und werden Mitglieder jeden Mittwochabend
9 Uhr , Markusstraffe 47 bei Kaufeldt ausgenommen . — Der
wöchentliche Beitrag betrügt für Herren SO Pf . , sür Damen SO Pf .
2503b Der Vorstand .

_ __
I . A. : 0. Rosin , Langenbeckftraße 7.

Mittwoch . 16 . März , abends 8' /a Uhr , sn Wernaus FestsiUcn ,
Schwederstraffe 23/24 : 287/14

Frauen - V ortras .
Rcsercntin : Frau A. Pickel . Thema : 1. Die Erkrankung der

Frauenorgane vor und während der Ehe . 2. Deren Heilung aus natur -
gemäße Weise . ( Ohne Operation . )

Es ladet ein
Der Berein für Gesundheitspflege . Berlin Norden ,

Bundes - Nummer 1310 .



le rückiiiiltlose Anerkennung
. nnserer - Fabrikate als durchaus solide und nach jeder Richtung hin zweckmässige Fussbekleidung
ist der - beste Beweis für die unerreichte Vollkommenheit unserer Erzeugnisse . Nicht zuletzt haben

unsere zeitgemässen

de Beweis für die unerreichte Vollkommenheit unserer Erzeugnisse . Nicht zuk

tgemassen

auffallend billigen Preislagen

allgemein derartig hohen Anklang gefunden , dass sich mit Vorliebe das kaufende Publikum unseren

weltberühmten Fabrikaten zuwendet

Zum Osterfest
bieten unsere Läger enorme Auswahl
in sämtlichen Neuheiten der Saison .

Spedalitat :

farbige Scbubtoaren .

Beispiele unserer Leistungsfähigkeit :

Herren - Schnürstiefel
mit Kalblackbesatz , moderne Facon

Herren - Zugstiefel
Echt Boxcalf , eleg . Oesellsqhftsstiefel

Herren - Zugstiefel
aus starkem Spiegelrossleder , sehr solid

Herren - Schnallenstiefel
das Allerbequemste , «. dauerhafter Ausführ .

Damen - Knopf- und Schnürstiefel
Prima Chevreaux , modern und chick . .

Damen - Knopf- und Schnürstiefel
aus dauerhaftem Leder mit Lackkappe

Damen - Zugstiefel
Echt Boxcalf , leicht und bequem . . . .

Damen - Knopfschuh
aus Rossleder , dauerhafter Strassenschuh

00
M.

M.

80
M.

It .

to . 50

7 .

7. 50

9 .

7. 50

8 .

3 00
• M.

M.

50
M.

M.

50
M.

Damen - Hausschuhe
in schwarz , braun und rot Safhänleder

Knaben - Schnürstiefel
a. f einem Wildrosslcder , besond . solide von

Knaben - Zugstiefel
a. Rossleder , sehrgeeignetf . Konfirmanden

Mädchen - Knopf- und Schnürstietel
aus gutem Kalbleder , LmodernerAusf . von

Mädchen - Knopf- und Schnürstiefel
aus Rossleder , bester Schulstiefel von

Kinder • Knopf- und Schnürstiefel
i . schwarz , braun u . rotZiegenleder No . l 7- 21

Kinder - Knopf- und Schnürschuhe
aus dauerhaftem Leder , No . 17 —21 . . .

73 eigene Qeschäfte . — 1500 Arbeiter und Beamte .

095

Original - Kntwurfl
Nachdruck ▼erbot .

BlIRO bei Magdeburg .
Deutschlands bedeutendste

Schuhwarenfabriken .

Eigene Niederlassungen in Berlin und Umgegend :
C. Rosenthaler Strasse 14
C. Spittelmarkt 15

W. Potsdamer Strasse 50
S. Oranien - Strasse 65

SW . Friedrich - Strasse 240 - 241
NW . Beussel - Strasse 29

NW . Thurm - Strasse 41
NW . Wilsnacker Strasse 22

O. Andreas - Strasse 50
O. Gr . Frankfurter Str . 139
N. Danziger Strasse 1
N. Müller - Strasse 3

Charlottenbnrg ; Wilmersdorferstr . 122
Rixdorf : Berg - Strasce 30- 31
Potsdua : Brandenburgerstr . 54

Katalog

( »«MB

Korbwaren . Kinderwagen . Bettstellen .

Berlin O. , Andreasstr . 23, gegenüber Andreespielz.
II . Brannenstr . 95 , gegenüber dem Humboldthain .

III . Beasaelstr . 67 « Moabit , Hausnummer achten .
IV . lieipzigerstr . 54 - 55 « unter den Kolonnaden .

Terkanf Horia Fal >rllts « bKlldeii . MM Billige
Preise .

Spezial
Grösstes

- Geschäft .
- Metznarl

lOOO Mark xahle jedi

Bclohnana ;

aame jeara , dar mir m nenin am

S' össerea Sperial - Gesohttft in dar
ranoha all das meimge nachweist .

GeiohäftegrlLndanK 1873 .

V • «,
Illasstr . Katalog kostenfrei .

A . Schonert

Bellen '
Bettfedern - und Daunen - Speeialgesehäfte

SOa » Oranien - Strasse 12 , ( Ecke ueinricbpiatz )

W. , Gleditsch - Strasse 49 ( Winterkeidtpiatz ) .

2179b

Leihhaus
verkauft täglich zu enorm

billigen , festen Preisen

x
*■ A,

Kinderbettstellen v. 7,50 bis 110, —Mk.

Betten , der Stand „ 12, — „ 110,50 „
Bettfedern , das Pfd . „ 0,50 „ 6, — „
Daunen , das Pfund „ 2,50 „ 10, — „

Rossbaar - Matratzen , Daunendecken ,
Kamelhaardecken , Schlafdecken .

4255L *

<4

ganze
und K
einzeln , � WWW ��W

gediegener Arbeit empsieHIt ( 43838 *

MM . Lsmdrsekt ,
_ Berlin SW . , MlnieonotraH . e 10 ,

| Verlangen Sie , bitte , illuslr . Preisliste . an der Alten Iakobsirahe .

im

Neu aufgenommen am Heinrichsplatz :

Kinderwagen . < 4 *

ZahnemMlinik ,
TöhnP Teilzahlung . Garantie , schlechtiitieude
kUUUV , umgearbeitet nach eigner Met
Jede Reparatur wird am selben Tage abgeliefert .

II iEcke _ _
» Prinzenstrabe ) .

. geöffnet 8 —1 , 3 —7 , Sonnt . 9 —12 Uhr . ■ M MM

, . ö, . . .. . . . .. schlechtiitieude Gebisse werden sofort
umgearbeitet nach eigner Methode , sestfitzend . MM HM' " ~

DV Klinik - Preise I

GardinenhauS
Bernhard
Schwach

Wallftr . 29
Flur - Eing .

g, SO- ZG M.

feine Qualität —

iPaKlols7 ' "- «"i i Mivdvsv
prima

HOSCO 2 9 M. prima

Kellner - Anzüge 11 m.

iLeliaiisFrieilrielistr.lSliI
I. Etage , Ecke Karlstrasse ,

| Eingang nur Friedriohstr . |
NB. Beleihung

und Ankauf jeder Wertsache .

Technikum Elektro
Neanderstr . 4.

Am 14 . April beginnen
die neuen Abendkurse für

Elektrotechnik , Maschinen¬
bau , Zeichnen , Mathematik .

Theoretisch u. Praktisch .

Prospekt gratis !

Heiraten Sie ! Wir geben Shnen Gelegenheit
sich auf äusserst bequeme Weise einen Hausstand zu ' gründen oder zu ergänzen , indem wir Ihnen bei ganz 11 gl * ! * Anzahlung und auf JTllllJP © hinaus

verteilten

oder such einzelne Stücke
Vuf Kl ' OlUt schon bei einer Anzahlung von 20 Mark und 10 Mark monatlichen Raten liefern . 4394L »

Central - Möbel ■ Halle , Kommandantenstrasise 31 ,
— - - Gegrttndef 1871 .Ecke Alexandrinenstrasse .

Kein Abzahlungs - Qeschäft .
Beranttv . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Paul Singer & To. , Berlin 5 W. Hierzu Z Beilagen .



11. 62. 21. 2. KcilU des . Amiirls " Knlim MM Sonntag, t3 . Mar;

partei - JNtacbrlchten .
Ort » die Parteiverhältnisse in Sachsen giebt der soeben der -

offentlichte Geschäftsbericht des Centralkomitees interessante Auf -
schlüsse . Die nachstehende Tabelle zeigt in der Reihenfolge der
Reichstags - Wahlkreise die Zahl der Mitglieder der Organisationen
und ihre Entwicklung in den letzten drei Jahren , die Wochenbeiträge ,
du Zahl der Abonnenten auf die Parteipresse und die bei der Haupt -
Wahl 1903 abgegebenen socialdemokratischen Stimmen .

Die Gesanitzahl der organisierten Parteigenossen betrug demnach
im Jahre 1901 : 25 681 , 1902 : 29 916 , 1903 : 38 764 . Du Partei¬
blätter hatten zusammen 121 750 Abonnenten bei 441 764 social -
demokratischen Reichstagswählern , also fast 28 Proz . der Reichstags¬
wähler . Das ist ein größerer Prozentsatz , wie ihn Berlin auf -
zuweisen hat . Hier werden nur etwa 20 Proz . der Reichstagswähler
Abonnenten des „ Vorwärts " sein , wobei zu beachten ist , daß hier
ausschließlich großstädtische Bevölkerung mit erheblich größerem Lese -
bedürfnis und zudem durchschnittlich besseren Einkpmmensverhältnifsen
in Frage kommt , während in ganz Sachsen ein großer Teil
unsrer Wähler auf dem Lande wohnt und teilweise sehr ungünstige
Erwerbsverhältnisse hat . Es muß allerdings erwähnt werden , daß
im ersten und zweiten Kreise hauptsächlich die Abonnenten eines
billigen Wochenblattes , des » Armen Teufel aus der Ober - Lausitz " in
Frage kommen .

Ueber die Kosten der Reichstagswahl und die Art der Auf '
bringung giebt die nachfolgende Tabelle eine gute Ueberficht .

Kreis

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
13
19
20
21
22
23

Reichstags -
wahlkosten

Mk. Pf .

3 759
3 553
6 012
5 564
3 600
6107
4 761
2990
6 696

3 783
9 475

20061

9 749 29 3631
4070 — 4 670
3 900 — 6 500
3 965 01 3 965
4 816 40 4 816

2 863 41 2422
3 900 — 900
2 927 92 1 142
6 96 ? 58 4 423
4 013 47 4 329

Der Bericht konstattert ,
Zuschuß zu den Kosten der

Der Kreis
hat

aufgebracht
Mk.

2 259
1126
2 553
8164
8 400
6107
4 761
3 490
1546

4 589
2 666

33 357

Pf .

Der Kreis

hat Zuschuß
erfordert
Mk. Pf .

1500
2 427
3 454

5150

6 809

6113

440
3000
1 785
2 545

74 1 785 18
27 2 545 31
84 — — 316 37

daß vom Parteivorstande nur so viel
Reichstagswahl erforderlich war , wie

33

16

88

Der Kreis
hatte

Uebcrschuß
Mk. j Pf .

2600
4 800

500

805

13295

600
2 600

64

94

Sachsen an die Hauptkasse abgeliefert hat .

Parteiprcsse . In das Geschäft der „ Bielefelder Volks -
wacht " ist der Genosse Albert Schmidt aus Magdeburg als
Geschäftsführer eingetreten . Die „ Pfälzische Post " in
L u d w i g s h a f e n hat ein Grundstück zur Errichtung einer eignen
Druckerei erworben . _

Berliner partel - Hngeleofenbeiten .
Genossinnen ! Genossen l Montag , den 14. März , abends

SVa Uhr , in den Arminhallen , Konrmandantenstt . 20 : Bericht -
erstattung über den allgemeinen Heimarb eiter - Kongreß .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Vertrauensperson .

Zur Lokallisle 1 Den Parteigenossen , Gewerkschaften , Vereinen :c.

zur Mitteilung , daß nachfolgende Lokale der Arbeiterschaft zu Ver -

sammlungen -c. zur Verfügung stehen : Rrinickendorf - Wilhelmsruh :

SchützenhauS ( Inhaber Gebr . Lehder ) , Residenzstraße 1 —3 . —

Johailiiisthal : Restaurant Henneberg , Friedrichsttaße 9 —10 .
Die Lokalkomynssion .

Erster Wahlkreis . Montagabend 8 Uhr öffentliche Versammlung
des Wahlvereins in D r ä s e l s Festsälen , Neue Friedrichstraße 35 .

Reichstags - Abgeordneter B u ch w a l d spricht über „ Innere und

äußere Kolonisation . " Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Dritter Wahlkreis . Heute , Sonntagabend 7 Uhr , findet in den

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 , eine öffentliche Versammlung
statt . Genosse Ad. Ritter spricht über : „ Der geistige und materielle

Schaden der Hausindustrie für das Proletariat " . Nachdem : Gemüt -

liches Zusammensein .
Dienstag , den 15. März , findet in Voigts Festsälen . Ritterstr . 75 ,

eine Wahlvereins - Versammlung statt . Genosse Dr . Zadel spricht
. über : „ Die Aerzte und die Krankenkassen " . Nachher Diskussion .
Gäste sind willkommen . Zahlreichen Besuch erwünscht

Der Borstand .
Britz . Dienstagnachnfittag pünktlich von 1 —5 Uhr findet in

Bethges Saal die Wahl e . ines Gemeinde - Verordneten

statt . Unser Kandidat ist Genosse Franz Kitzing , Rudower -

straße 85 . Es ist Pflicht eines jeden Wählers , sich an der Wahl zu

beteiligen . Der socialdemokratische Wahlverei « .

Britz . Montagabend S' /a Uhr bei Püschel . Chausseestr . 97 ,
Volksversammlung . Tagesordnung : 1. Die Gemeindevertreterwahl .
Referent Stadtverordneter Genosse E. Wutzky- Rixdorf . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Lichtenberg . Montagabend 7 Uhr findet eine Flugblatt -
Verbreitung statt , an der die Genossen sich zahlreich beteiligen
wollen . Treffpunkt die bekannten Bezirkslokale . — Zum Dienstag -
abend 8l/g Uhr ist eine öffentliche Versammlung bei Höflich ,
Frankfurter Chaussee 120 einberufen , in der der Reichstags -

Abgeordnete Molkenbuhr über die Bedeutung der Gewerbe -

genchte sprechen wird .

Pankow . Mittwoch findet die Gemeinderatswahl statt .

Zu dem Zweck findet heute von den bekannten Lokalen eine

Flugblattverbreitung statt . Desgleichen morgen Montag
zwei Wählerversammlungen : 1. bei Rocycki , Referent :
O. Antrick , 2. bei Mendt , Kaiser Friedrichstraße , Referent : Grauer -

Lichtenberg .

Rummelsburg . Montagnachmittag von 4 —8 Uhr finden im

Rathause die Wahlen zur Gemeindevertretung statt .
Die Genossen werden ersucht , ihr Wahlrecht auszuüben . Das Wahl -
komitee hat seinen Sitz während der Wahl im Lokal des Genossen
Lindner , Türrschmidtstr . 37 . Genossen , welche sich am Nachmittag
zur Verfügung stellen wollen , mögen sich daselbst einfinden .

Das Wahlkomitee .

Schmargendorf . Am Montagabend 7>/z Uhr findet für
die Stichwahl zur Gemeindevertretung eine Flugblatt¬
verteilung statt . Die Genossen werden ersucht , sich im „ Wirts -
Haus Schmargendorf " zahlreich einzufinden . Am Mittwoch -
abend 8 Uhr wird im gleichen Lokal eine öffentliche Wähler -
Versammlung abgehalten .

Steglitz . Mittwoch , den 16 . März , abends 8 Uhr :
Oeffentliche Versammlung bei Schcllhase . Tagesordnung : Die Stich -
wähl im ersten Bezirk .

Zossen . Am Mittwoch findet bei Rüffer die Monatsversammlung
des Wahlvereins statt . Genosse Katzenstein hält einen Vortrag .

lokales .
Die königlich privilegierte Berliner Bcrkehrsgefahr .

Das Arrangement von Generalversammlungen durch die Direktion
der Großen Berliner Straßenbahn verdient ungeteilten Beifall .
Man spielt mit verteilten Rollen , man bestellt Anfragen an Direktton
und Aufsichtsrat , die ebenso prompt beantwortet werden , wie sie
gestellt waren , kurz alles klappt . Weniger fähige Leute , als es die
Leiter der „ Großen Berliner " find , würden im Besitz eines gleichen
Verkehrsmonopols sicherlich minder erfolgreiche Finanzresultate auch nicht
zu befürchten haben und Ivenn in der gestrigen Generalversammlung
jedes Opposittönchen im Keime ersttckt wurde , so liegt es nicht etwa
daran , daß die führenden Elemente der Straßenbahn irgendwelche
Manipulationen zu verdecken haben , sondern nur an ihrer mit der
steigenden Macht sich immer erhöhenden krankhaften Feinnerviakeit .
Eingeleitet wurden die Verhandlungen mit der devoten Anfrage
eines Akttonärs über den Protest der Straßenbahn gegen die Weiter -
führung der Hoch - und Untergrundbahn in das Stadtinnere . Herr
Ministerialdirektor Dr . Micke erhob sich zu sofottigen Antwort :
Die städtische Verkehrsdeputation hat im Dezember
vorigen Jahres mitgeteilt , daß bei den mit der Gesellschaft für
elektrische Hoch - und Untergrundbahnen wegen der Verlängerung
bis zun : Spittelmartt geführten Verhandlungen zur Sprache gekommen
sei . daß die Große Berliner Straßenbahn berechttgt zu sein glaube ,
der Genehmigung einer solchen Untergrundbahn seitens der Stadt -
gemeinde Berlin zu widersprechen und für den Fall der Genehmigung
Schadensersatzansprüche gegen die Stadtgemeinde zu erheben . Zu -
gleich wurde die Direktton zu einer Erklärung darüber aufgefordert ,
ob sie beabsichttge , einen derartigen Anspruch zu erheben , da sie in
diesem Falle das streitige Rechtsverhältnis im Wege der Klage fest -
stellen wolle . Wir haben darauf erwidert , daß wir weit da -
von entfernt sind , der Stadtgemeinde an sich das
Recht zu be st reiten , neue Bahnlinien selbst zu
bauen oder die kleinbahngesetzliche Zustimmung
an Dritte zu erteilen , daß wir dagegen , gestützt au
eine Entscheidung des Reichsgerichts vom 28 . März 1898 , die
einen ähnlichen Fall behandelt , auf dem Standpunkt ständen , daß
die Stadtgemeinde durch die mit uns ab
geschlossenen Verträge sich dieses Rechtes uns
gegenüber insoweit begeben habe , als es sich um
den Bau und Betrieb von Bahnlinien handle , die
geeignet seien , mit den uns vertraglich ein -
geräumten Linien in Wettbewerb zu treten . Als
Wettbewerbbahnen kämen natürlich nicht nur Flachbahnen , sondern
auch solche Linien in Betracht , die die Straßenzüge unter oder über
der Fahrbahn benutzen . So mußten wir insbesondere auch eine
Untergrundbahn Potsdamer Platz — Spittelmarkt als eine
s olcheWettbewerbslinie bezeichnen und deshalb der Zustimmungserteilung
widersprechen , auch Schadensersatz - Ansprüche uns vorbehalten . Gegen
die in der Stadtverordneten - Versammlung gemachte Unterstellung ,
daß wir bei unsrem Einspruch wider besseres Wissen gehandelt
hätten , müssen wir unbedingt protestieren . In der Ueberzeugung
unsres Rechts wurden wir unterstützt durch ein schon vor zwei Jahren
erfordertes Gutachten eines namhaften Rechtslehrers , des ordentlichen
Professors der juristischen Fakultät in Greifswald Dr . Störk , der auf
dem hier in Betracht kommenden Gebiet des preußischen Kleinbahn -
rechts als Autorität gilt . Nachdem die Stadt von ihrem Rechte
Gebrauch gemacht und richterliche Entscheidung angerufen hat ,
haben wir in » Interesse des Ansehens unsres Richter -
standes von der Anrufung des Publikums als

Richterkollegium Ab st and genommen . — Die Akttonäre
waren mit dieser um das Richteranschen so überaus besorgten Er -

klärung einverstanden . Die Gemeinde Berlin aber hat den eigent -
lich nicht mehr notwendigen Beweis der gemeingefährlichen Verkehrs -
Herrschast der „ Großen Berliner " , deren Terrorismus zum Schuld -
conto des Kommunalfteisinns gehört , schlagend erhalten .

Ebenso schnell und wortlos nahm die Versamnilung den Antrag
auf Erhöhung des Akttenkapitals um 14 297 460 M. an , der nur dem
" wecke dient , den an sich kärglichen Anteil der Stadt Berlin am

eingewinn der Gesellschaft , die in diesem Jahre eine 8prozentige
Dividende zahlt , weiter zu kürzen oder ganz zu beseitigen .

Doch das fette Wortgerinsel verstummte und sichtbare Unruhe
bemächtigte sich der behäbig zufriedenen Aktionäre . Einige
Vorstandsmitglieder des Centralverbandes der Handeis - , Transport -
und Verkehrsarbeiter hatten sich wie in den Vorjahren hier im
Sammelbecken der Dividendenbezieher eingefunden , um an die
Scharen jener Männer zu erinnern , deren Interessen man in dieser
Gesellschaft sonst nicht gedentt . Sie wagten das Unerhörte , und der -
suchten das Unmögliche , durch eine sachliche Darstellung der Arbeits -
und Lebensverhältnisse der Straßenbahn - Angestrllten den Anstoß zu
einer Verbesserung ihrer Lage zu geben .

Rathmann fiihrte aus , daß der Jahresbericht der Gesellschaft ,
soweit er sich mit den Verhältnissen der Angestellten befaßt
und das Wohlwollen der Direktion für die Angestellten ins rechte
Licht zu rücken sucht , sehr rosig gefärbt ist . Was zunächst d i e
Gehälter betrifft , so beziehe ein Teil der An -

ge st eilten noch nicht einmal den für Berlin fest -
gesetzten ortsüblichen Tagelohn von 2,90 M. pro
Tag . Die llstiindige Arbeitszeit der Schaffner stehe nur auf dem
Papier , in Wirklichkeit müßten die Schaffner 12 Stunden und

länger Dienst thun . Im Jahresbericht des Vorstandes

werde gesagt , daß die Baugenossenschast der Angestellten
durch Mittel der Gesellschaft unterstützt werde . Trotz
dieser Unterstützung ist so mangelhast gebaut worden , daß sich
in dem neuen Wohnhause in Wilmersdorf nasse Wohnungen befinden .
( Allgemeines lautes Gelächter. ) Weiter fragt der Redner , ob dem Vor -

stände bekannt sei , daß der Baumeister des Genossenschastshauses 51 000 M.

gerichtlich mit Beschlag belegen ließ und daß der Voranschlag des
Baues um 15 000 M. überschritten wurde . ( Abermaliges Gelächter . )
Als der Redner hierauf bemerkte , daß auf dem Bau Unregelmäßig «
keilen vorgekommen sein sollen , war den dividendenheiligsten
Empfindungen zu viel geboten ; und als sich der Redner vermaß ,
die Herabsetzung der Dividende von 8 auf 6 Proz . zu verlangen ,
um den dadurch erzielten Betrag für Lohnerhöhungen und Herab -

setzung der Arbeitszeit zu verwenden , da brach jene akttonäre

Hysterie aus , die sich in tollem Gelächter unarttkuliertem

Wutgebrüll und Empörungsrufen entladet . Der Sturm legte

sich , Herr Halberstamm sprach . Dieser Herr , einer der

juristischen Vertreter der Gefellschaft , gefiel sich heute in der

Rolle des Attionärs . Er ist jung und strebsam und wird nach semer

gestrigen Rede Straßenbahnkarricre machen . Im Brustton loyalster

Gesinnung wußte er zu erzählen , daß die Löhne gute seien und

einer Erhöhung nicht bedürfen . Er ist den sogenannten Wohl -

fahrtsbestrebungen nicht zugeneigt , man sieht ja —•

meinte er — wohin man damit kommt , es wird immer

mehr verlangt . Der zweite Vertreter des Verbandes

Schultzki sprach nun im Gegensatz zu der nervös aufgepeitschten
Versamnilung in wohlthuender Ruhe .

Besonders betonte er , daß in der Geschäftsführung der Gesell -

schaft nicht nur die finanziellen Interessen der Aktionäre , sondern auch
die wirffchaftlichen Verhältnisse der Angestellten berücksichtigt werden

müßten . Für die Angestellten handele es sich um eine Magenfrage ,
die Akttonäre würden eine geringe Verkürzung der Dividende wohl

verschmerzen können . Bei diesen Ausführungen provocierte

Halberstamm einen Zwischenfall . „ Wo sind denn Ihre Aktien her ?"

rief er Schultzki zu. worauf dieser kühl bemertte : „ Das ist nicht

Ihre Sache ; das Geld , mit dem wir unsre Aktien erworben haben ,

ist mindestens so reinlich wie das Kaufgeld Ihrer Aktten . " Diese

Zurechtweisung mußte selbst der Vorsitzende als berechttgt aner -
kennen .

Wider jede parlamentarische Regel wurde , nachdem der Schluß
der Diskussion beschlossen war , unter Protest von Schultzki , dem

Herrn Riinisterialdirektor Micke das Wort erteilt . �
Dem

Eisend ahnministerium entnommen , eifert der Herr Ministerialdirektor

seinem großen Bruder aus der preußischen Verwaltung in Wesen
und ToN eifrig nach . Man erhielt denn auch eine Rede im

modernsten Budde - Sttl . Im Betriebe der „ Großen Berliner " herrscht
vollkommenste Zuftiedenheit der Angestellten , die nur durch den Ver -
band getrübt wird . Es folgten Eitate aus dem Buddeschen Lexikon .
Der Aufhetzung , Erregung von Unzufriedenheit , dem provokatorischen
Treiben des Verbandes soll es nicht gelingen , die errungene Ruhe zu
stören . Von den 7000 Angestellten hätten 6000 die Fahne des Verbandes

verlassen, und sich in die Hut des unter dem Pratronat des Direktoriums

stehenden Vereins begeben . An socialpolitischer Fürsorge lasse es

die Gefellschaft nicht fehlen , die Arbeikerwohnungcn sind sogar
mit Bade - Einrichtung versehen . — Diese Krönung socialpolittscher
Arbeit erregte i » der Versammlung staunende Verwunderung und

stürnnsch sttmmte man dem Herrn Direktor zu . Es gelang
S ch u l z k i , das Wort zu einer persönlichen Bemerkung zu erringen
und er führte aus : Herr Direktor Micke habe durchs seine Aus -

führungen gezeigt , daß er über die Lohnverhältnisse der

Angestellten nicht richtig informiert sei . Der Verband

werde das an geeigneter Stelle beweisen . Nur infolge eines

wirtschaftlichen Drucks seien die Verbandsmitglieder dem Verein der

Angestelle , i beigetreten . Auf die Wohlthättgkeit der Direktton ver -

zichtcn die Angestellten gern , wenn ihnen ausreichende Löhne ge -
währt werden .

Schnell wurde noch die Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes voll -

zogen und wiederum wurde ein Ministerialdirektor a. D. ein Herr
Möllhausen , dazu auserkoren . Die guten Verbindungen , der Gesell -
schaft find verstärkt . — Die Akttonäre werden gut fahren .

Berliner Normalzeit .
Wenn die beiden Zeiger der Uhr sich auf der Zahl 12 decken , ist

es Mittag und Zeit , zum Mittagessen nach Hause zu gehen und so
und so viel Minuten früher und später ist es eben so und so viel
Zeit früher oder später . Damit ist für viele Menschen das Problem
der richtigen Zeit gelöst . Ein großer Teil der Menschheit hat aber
ein größeres Interesse , zu wissen , was richttge Zeit ist und diese
brauchen für ihre Taschen- oder Hausuhren eine regelmäßige Kon -
trolle . Diese geschieht durch ein Vergleichen mit einer Normaluhr .
Die Normaluhr zeigt die richtige Sternwartenzeit oder richttger ge -
sagt die Zeit , die die Sternwatte auf Grund ihrer Beobachtungen als
die richtige ermittelt hat . Der Apparat sieht furchtbar einfach aus
und trotzdem würden wir ohne Normaluhren oder ähnliche Em -
richtungen eine babylonische Verwirrung der Zeitbegriffe erhalten ,
da sich diese nur auf ganz unzuverlässige Beobachtungen von Natur -
erscheinungen stützen könnte . In Berlin befinden sich sechs Normal -
uhren . Diese sind sämtlich mit der Sternwarte am Enckeplatz durch
Kabel verbunden und werden von dott aus reguliert und kontrolliert .
Es ist natürlich , daß dieses System , obwohl es wohl allgemein an -
gewandt wird , immer gewisse Gefahren für den richttgen Gang der
Uhren in sich birgt . So kommt cs z. B. vor , daß die Kabel bei den

häufigen Straßenarbeiten angeschlagen oder in andrer Weise verletzt
werden und infolge dessen ihren Dienst versagen . Die Folge davon
ist , daß die Uhr nicht ganz korrekt läuft . Natürlich ist es auch immer
mit ziemlichen Schwierigkeiten und besonders mit hohen Kosten ver -
knüpft , den Schaden richtig zu stellen . Seit den 30 Jahren , in
welchen die Kabel in der Erde ruhen , ist schon manches auf der Ober »
fläche geschehen , was man damals nicht voraussehen konnte . So sind
Straßen verbreitert worden usw . Das Kabel muß dann erst vor -
sichtig durch Bohrungen gesucht lverden , damit man feststellen kann ,
wo ungefähr der Fehler liegt . Alle diese Schwierigkeiten hatten
infolge dessen die maßgebenden städtischen Behörden veranlaßt , cv. am
Lützowplatz eine Normaluhr , die durch eine vorzügliche Präcisions -
Mechanik im stände war . genauest « Zeit auch ohne die Kabelunter -
stützung zu halten , aufzustellen . Man ist jedoch von diesem Plane
wieder gänzlich abgekommen und der Lützowplatz wird seiner Zeit
eine Normaluhr alten Stiles erhalten . Ueberhaupt wird die Stadt
nicht umhin können , noch eine weitere Anzahl von Normaluhren auf -
zustellen , denn Berlin ist inzwischen sehr gewachsen und so genügen
die vorhandenen Uhren keineswegs mehr dem Bedürfnis . Der oben -
genannte Durchschnittsmensch wird das freilich für eine unnütze Aus -
gäbe halten , diejenigen Leute aber , die täglich einer Kontrolle be -
dürfen , würden einen dahingehenden Beschluß mit Freuden begrüßen
und die „ reifere " Jugend dürfte wohl auch nicht über eine Ver »
mehrung ihrer Treffpunkte böse sein .

Wie die Bevölkerungszahl Berlins im Laufe des Jahres wächst ,
das zu verfolgen , ist nicht ohne Interesse . Das Wachstum ist keines -
wegs gleichmäßig . Gewöhnlich beginnen Januar und Februar mit
einer mätzigen Bevölkerungszunahme , der März dagegen bringt fast
stets eine durch starken Wegzug bewirkte Bevölkerungsabnahme , die
manchmal den gesamten Zuwachs aus Februar und Januar wieder
aufhebt . Im Apttl pflegt die Bevölkerungszahl infolge zahlreicher
Zuzüge wieder beträchtlich zu steigen , doch tritt gegen den Sommer
hin eine Verlangsamung ein , und Juni oder Juli bringen nicht selten
einen völligen Sttllstand , ja zuweilen sogar eine erneute Be »

Völkerungsabnahme . Erst im Spätsommer macht sich wieder eine

Beschleunigung des Bcvölkerungswachswms bemerkbar . Der Oktober
führt dann ein Heer von Zuziehenden nach Berlin und läßt die B« -
Völkerungszahl sprungartig emporschnellen . Auch der November liefert
gewöhnlich noch einen anieh »ii . chen Zuwachs , im Dezember ata - tritt



B.

wiederum eine Verlangsamung , wenn nicht Stillstand , ein . Ein in
dieser Hinsicht lehrreiches Bild bot das Wachstum der Bevölkerungs
zahl Berlins im Jahre 1903 . Der Jahreszuwachs war nach der
neuesten Berechnung ( berichtigt durch nachträgliche Meldungen )
35 437 . aber die einzelnen Monate hatten dt : folgende Zu - bezw .
Abnahme der Bevölkerung : Januar -st 4586 , Februar -st 2614
März — 7014 , April -st 3152 , Mai -st 2193 , Juni -st 669
Juli -st 319 , August -st 3034 , September -st 2331 , Oktober -st 14 163 ,
November -st 7449 , Dezember -st 1400 . Das erste Bierteljahr brachte
fast keinen Zuwachs ( nur -st 186 ) , das zweite rund ein Sechstel des
gesamten Jahreszuwachses ( -st 6014 ) , das dritte Vierteljahr locnig
mehr als ein zweites Sechstel ( -st 6225 ) , und erst im vierten Viertel -
jähr kam das übrige , fast vier Sechstel hinzu (-st 23 012 ) . Jn >
andren Jahren war das Bild nicht ganz ebenso , aber doch ähnlich
Der Anteil der . einzelnen Monate am Zuwachs des ganzen Jahres
ist wichtig für die Beurteilung der Frage , wann Berlin die zweite
Million erreichen kann , an der beim Schluß des Jahres 1903 noch
reichlich 44 000 Personen gefehlt hatten .

Der Polizeipräsident erläßt folgende Bekanntmachung
vetrefsend B e s ch a f ti gun g s z ei t im Handelsge -
werbe . Gemäß Zz 105b Absatz 2, 105e und 41a der Reichs -
gewerbe - Ordnung wird für die Stadtkreise Berlin . Charlottenburq .
Rixdorf und Schöneberg folgendes bestimmt und hiermit zur öffent -
Ilchen Kenntnis gebracht :

I . Am ersten Öfter - und Pfingstf eiertage dieses
Jahres dürfen im Handelsaewerbe , soweit der Gewerbe -
betrieb in offenen Verkaufsstellen stattfindet . Gehilfen . Lehrlinge und
Arbeiter nur nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen beschäftigt
werden : ;

a

a ) im Handel mit Milch , mit Back - und Konditorwaren sowie mit
Konfitüren
A. in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf während der Zeit

von 5 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr nach
mittags ,
in Schöneberg während der Zeit von 5 bis 9' / » Uhr vor -
mittags und von 11>/g bis 2 Uhr nachmittags :

d) im Handel mit Fleischwaren
A. in Berlin . Charlottenburg und Rixdorf während der Zeit

von 5 bis 10 Uhr vormittags ,
B. in Schöneberg während der Zeit von 5 bis v' st Uhr bor -

mittags ;
c) im Handel mit Kolonialwaren , mit Vorkostwareu , mit Brenn -

Materialien , mit Bier und Wein , mit Tabak und Cigarren
A. in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf während der Zeit

von 8 bis 10 Uhr vormittags ,
B. in Schöneberg während der Zeit von 7Vz bis O1/, Uhr vor¬

mittags ;
d) im Handel mit Blumen

A. in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf während der Zeit
von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr nach -
mitags ,

B. in Schöneberg während der Zeit von 7 bis 9' / - . Uhr vor -
vormittags und von IIV2 bis 2 Uhr nachmittags ;

e) im Handel mit Druckschriften auf den Bahnhöfen
A. in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf während der Zeit

von 71/? bis 10 Uhr vormittags ,
B. in Schöneberg während der

'
Zeit von 7l/g bis O' st Uhr

vormittags ;
f ) in der Zeitungsspedition

in Berlin , Charlottenburg . Rixdorf und Schöneberg während
der Zeit von 4 bis 9 Uhr vormittags .

IL Am zweiten Ost er - und P fing st feiertags finden
lediglich die allgemeinen Vorschriften über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe Anwendlnig .

Der Verband der in Gcmeiiidebetricben beschäftigten Arbeiter
und Untcrangestcllte » schreibt uns : In der Sitzung des Stadt -
Verordneten - Kollegiums vom 10 . d. M. hat Herr Oberbürgermeister
Kirschner ein Schreiben des unterzeichneten Verbandes zur Verlesung
gebracht , das allseitig verurteilt wurde . Herr Oberbürgermeister
Kirschner hat aber hierbei nicht mitgeteilt , daß es sich bei den vor -
liegenden Fällen nicht um gewöhnliche Entlassungen handelte , ivegen
derer sich der Verband engagierte , sondern um Masiregelungen , die
vorgenommen wurden , weil die Entlassenen gewerkschaftlich thätig
waren . Auch hat Herr Oberbürgermeister Kirschner nicht bekannt
gegeben , daß das fragliche Schreiben erst dann an die Verwaltung
des Krankenhauses Friedrichshain gerichtet wurde , als diese auf
bezügliche schriftliche Anträge kategorisch erklärte , daß sie die Matz -
regelungen nicht zurücknehme . Diese Dinge waren Herrn Kirschner
vielleicht selbst unbekannt , zu betonen ist noch , daß das Personal zur
Wahrung seiner Interessen schärfere Matznahmen von feiten des Ver -
bandes forderte und wir Mühe hatten , dasselbe hiervon abzubringe » .

Dadurch aber , daß diese Umstände dem Stadtverordneten -
Kollegium nicht mitgeteilt wurden , konnte dasselbe auch zu keiner
richtigen Beurteilung des Falles gelangen . Wir werden daher das
fragliche Material , die systematische Bekämpfung unsrer Organisation
durch die Verwaltung des Krankenhauses Friedrichshain , zusammen -
stellen und es umgehend den kmnpetenten Stellen unterbreiten .

Für den Verbands - Vorstand der Gemeindearbeiter :
B r . P 0 e r s ch.

Uns steht das Materil , von dem der Verbandsvorstaud spricht ,
fa nicht zur Verfügung , doch glauben wir durchaus an die Ver -
sicherung , daß den Verbandsangehörigen Hindernisse in den Weg ge -
legt worden sind . Aber in diesem Falle handelt es sich ja um etwas
andres , nämlich um eine mit der Bitte um Einstellung der Entlasseneu
bezw . Untersuchung des Falles verknüpfte Drohung - gegen die Stadt -

gemeinde . Und diese Art des Kampfes ist eben auch von dem social -
demokratischen Redner in der Stadtverordneten - Versammlung ver -
urteilt worden . Es war auch überflüssig , eine solche Drohung aus -

zusprechen , da der Verband ja ohnehin das Recht hat , die Interessen
der Mitglieder auf jede ihm passende Weise zu tvahren und wir

sind die letzten , die ihm das verübeln würden . Wir glauben kaum .

daß die hier veröffentlichte Zuschrift im stände ist , die Meinung der

socialdemokratischen Stadtverordneten - Fraktion zu ändern .

Die Erhöhung der Kurkostcn für auswärtige Kranke in de »

hiesigen Krankenhäusern wird in vielen Vorortgemeinden als eine

Art Kriegserklärung betrachtet . Man ist begreiflicherweise wenig er -

freut darüber , daß Berlin sich jetzt gegen den Zuzug von Kranken

sperrt . In den Gemeindevertreter - Versammlungen wird diese Frage

jedenfalls noch zu lebhasten Auseinandersetzungen führen , weil die

Sache allerdings für manche arme Gemeinde nach der finanziellen
Seite hin von erheblicher Bedeutung ist . Es wird im allgemeinen
ausgeführt , daß die Erhebung höherer Sätze von den auswärtigen
Patienten dem Allgemeinempfinden nicht entspricht . Im Verkehr mit

den Vororten sei Berlin sehr oft auf deren Entgegenkommen an -

gewiesen . Der Beschluß wegen der Kurkosten werde sicherlich auf
dieses Verhälttns einen erheblichen Einfluß ausüben . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß einzelne Orte Repressivmaßregeln ergreifen .

Den Hausagrariern verschrieben zu haben scheinen sich die frei -
sinnigen Herren Goldschmidt , Kopsch , Rosenow und Dr . Zwick. Das

„ Grundeigentum " teilt in der letzten Nummer mit , daß der Bund
der Berliner Grundbesitzer - Vereine an die erwähnten Landtags -
Abgeordneten ein Schreiben gerichtet habe , in dem diesen Herren in

Erinnerung gebracht wird , daß sie vor ihrer Wahl zum Abgeordneten
die bindende Erklärung abgegeben haben , sich gegen die

staatliche Unterstützung der Baugenossenschaften und Beamten -
loohnungsvereine aussprechen zu wollen . Der Bund erwartet be -

stimmt , daß die Herren Abgeordneten anläßlich der bevorstehenden
Beschlußfassung über die beantragten 15 Millionen Mark sich im

Landtage gegen die Bewilligung verwenden und auch in diesem
Sinne das Wort nehmen werden . Es wäre gar nicht uninteressant

zu erfahren , tvelche weiteren „ bindenden Erklärungen " die betreffenden

Herren den Hausagrariern gegeben haben .

Mandelstamm und Silberfarb . Des Reichskanzlers „geistvolle "

Bemerkung von den Herren Mandelstamm und Silberfarb fand , wie

nicht anders zu erwarten , begeisterten Wiederhall in den Herzen der

Antisemiten . Der Kanzler des Deutschen Reiches hat den Antisemiten

ruppigster Art willkomniencu AgitationSsioff gwjert . „ Mandelstamm
und Silberfarb " steht seit jenem Ausspruch des Grasen Bülow als

zugkräftiges Thema auf der Tages - Ordnung jeder anti -

semitischen Versannnlung . Mit „ Mandelstamm und Silber -
sarb " hatte Herr Bruhn , der Verleger der „ Staatsbürger -
Zeitung " , auch am Freitag wieder ein paar hundert antisemitischer
Gesinnungsgenossen nach der „ Tonhalle " gelockt , wo zwei Redakteure
der „ StaatSbürger - Zeitung " , Döring und Kammer , ein unglaublich
ödes Gewäsch , nicht nur über „ Mandclstamm und Silberfarb " ,
sondern auch über Socialdemokratie und Anarchismus veranstalteten .
Was die Herren über das letztere Thema zusammenredeten , war
so unglaublich albern und kindisch , doß cS selbst unter den

antisemitischen Zuhörern nur wenig Anklang fand . „ Mandelstamm
und Silberfarb " aber lag dem Verständnis des Publikums näher .
Das haben die Leutchen wohl begriffen , daß der Kanzler des

Deutschen Reiches sich durch die „geistvolle " Bemerkung über Mandel -
stamm und Silberfarb mit den Anlisenüten gewiffermahen ver -
brüdert hat . Aber die platonische Freundschastsbekundung genügt
ihnen nicht , sie wollen Thatcn sehen . Einer der Referenten sprach
es ans , daß sie mehr vom Grafen Bülolv erwarten , als bloß die

Offenbarung seiner antisemitischen Gefühle durch Aeußerungen
über Mandclstamm und Silberfarb . Der Reichskanzler soll
die Ideale der Antisemiten verwirklichen . Er soll der Schlange
Socialdemokratie den Kopf zertreten . Der Kopf der Schlange , das
ist nach antisemitischem Glauben das Judentum . Ob die Juden nun

gehängt , gespießt und gebraten werden sollen , das verrieten die Re -
dakteure der „ Staatsbürger - Zeitung " nicht . Jedenfalls aber soll
das Judentum „vernichtet " werden , und der Reichskanzler , den die

Antisemiten als ihren lieben Freund betrachten , soll die „gesetzliche "
Grundlage zur Vernichtung des Judentums schaffen . Wenn die

Macht des Judentums erst gebrochen ist , dann werden auch — so
verkündete es Herr Kammer — die Socialdemokraten treue Staats -

bürger werden und mit den Antisemiten Arm in Arm die „ nationalen
Güter " verteidigen . Dieser und noch manch andrer Unsinn fand den
rauschenden Beifall der Versammlung . — Bedauernswerter Reichs -
kanzler , der sich solche Freunde erworben hat .

Fcrnsprcchgchilfinnen sucht die kaiserliche Ober - Postdirektion
Berlin . Es werden in nächster Zeit eine beschränkte Zahl besonders
geeigneter Bewerberinnen eingestellt . Erste Voraussetzung ist voll -
ständige Gesundheit , die durch einen Vertrauensarzt der Post fest -
gestellt wird . Aussicht auf Einstellung haben in erster Linie Be -
iverberinnen , welche die höhere Töchterschule absolviert haben .
Besondere Fachkenntnisse sind nicht erforderlich . Die Bewerberinnen
müssen aus achtbarer Familie stammen , und . falls sie nicht bei den
Eltern wohnen , eine angemessene Unterkunft und Familienanschluß
bei Verivandten , näheren Bekannten oder in einem Mädchenheim
haben . Sie müssen das 18. Lebensjahr vollendet haben , dürfen aber

nicht älter als 30 Jahre sein . Das Bewerbungsgesuch ist schriftlich
an die Ober - Posldirektion zu richten und eine selbstgefertigte Dar -

tellung des Lebenslaufes , das Schulentlassungszeugnis sowie der Tauf -
oder Geburtsschein beizufügen . Die Bewerberinnen werden dann auf -
gefordert , sich bei dem Vorsteher des Postamtes , in dessen Bestell -
bezirk ihre Wohnung liegt , persönlich vorzustellen . Geeignete Be -
werberinnen werden zunächst als Aushelferinnen im Sommer ein -

gestellt , müssen sich aber darauf gefaßt machen , daß ihre Beschäftigung
im Winter unterbrochen wird . Während der Ausbildung , die drei
bis vier Wochen dauert , erhalten die AnWärterinnen keine Vergütung .
Vom Tage der Einstellung als Hilfsarbeiterinnen erhalten sie täglich
2,25 M. . nach zwei Jahren 2,50 M. und nach weiteren zwei Jahren
3 M. Nach etwa neun Jahren werden die Gehilfinnen etatsmäßig
angestellt . Sie erhalten ein Anfangsgehalt von 1100 M. jährlich
und das gesetzliche Wohnungsgeld , das in Berlin 540 M. beträgt .
Das Gehalt steigt von drei zu drei Jahren um je 100 M. bis zum
Höchstbetrage von 1500 M.

Eine der viele » Hohenzollern Legeudc » . Freitag , den 18. März ,
findet , wie die „ Morgenpost " meldet , im Neuen Theater die Premiere
des Schauspiels „ KöuigSrecht " von W. A. Paap statt , welches die
bekannte Historie vom Müller Arnold in Potsdam behandelt . Seiner

Zeit hat sich der Verein zur Erforschung der Geschichte Potsdams ,
dessen früherer Vorsitzender der im Jahre 1880 verstorbene ehemalige
Schauspieler Hofrat Schneider war , zur Aufgabe gemacht , in der
bekannten Historie vom Müller Arnold die Wahrheit von der

Dichtung zu trennen . Die Recherchen beim Kammergericht sowohl
wie auch im Ministerium des königlichen Hauses ergaben , daß kein

wahres Wort an der Sache sei , wie sie im Volksmunde bekannt

ist . Als nun der Hofrat Schneider dem König Wilhelm I . darüber

Vortrag hielt und um die Erlaubnis bat , in dem vom Verein all -

ährlich herausgegebenen Prospekt der Oeffentlichkeit hiervon Kenntnis

zu geben , hat der König den Wunsch ausgesprochen , diese Legende
von Sanssouci dem Volke zu erhalten .

Die Legende sollte selbstverständlich zu demselben dynastischen
Zweck erhalten werden , zu welchem Wilhelm I . nach seinem be -
lannteren Ausspruch die Religion dem Volke erhalten wissen wollte .

Uebrigens ist die Unrichtigkeit der Historie vom Müller Arnold und
dem Kammergericht längst erwiesen . Schon Heinrich Heine bezeichnete
sie als preußischen Wind .

DaS Leo - Hospiz sollte , wie wir dieser Tage gelegentlich einer

Besprechung erwähnten , aus der Lokalliste nicht verzeichnet sein . Das
Ivar ein Irrtum . Seit August 1903 ist die Sperre aufgehoben und
lvird auch das Lokal in der Lokalliste als ftei aufgeführt .

Die Hyänen der Pfandkammer . Schon mehrfach ist über das
Treiben des Händlerringes auf der städtischen Psandkammcr geklagt
worden , durch dessen Wirken die zwangsweise zur Versteigerung
gelangenden Gegenstände zu niedrigen Preisen , weit unter dem Wert

zugeschlagen werden müssen . Ein ganz besonders krasser Fall des

nichtswürdigen Treibens der Auktionshyänen lag bei einer Zwangs -
Versteigerung vor , welche gestern vormittag in der Pfandkammer in
der Neuen Schönhauserstr . 17 stattfand . — Es wurde da » Lager
einer Fabrik für Sticfelschmiere und Wichse - Ersatz versteigert . Die

Gläubiger ließen , um einen höheren Ertrag zu erzielen , die Waren
in kleineren Posten verkaufen . Bei der Versteigerung „ gingen über

hundert Personen mit " , das heißt , es wurde ein Ring gebildet , dem
über hundert Personen angehörten und die jedenfalls bestrebt
waren , sich nicht gegenseitig zu überbieten . — Die Zwangs -
Versteigerung brachte insgesamt nur 800 M. ein . Dann begab sich
der ganze Ring nach einem Cafs in der Münzstr . 20 , woselbst in
einem Nebensaale nochmals die Versteigerung , und zwar diesmal des

gesamten Lagers vorgenonimen wurde . Zu diesem Zwecke zahlte ein

Händler den einzelnen Käufern die in der Pfandkammer verauslagten
Beträge zurück . — Bei der neuen Auktion brachte der Posten
1200 M. und der Ueberschuß von 400 M. wurde nun unter den An -

gehörigen des Ringes verteilt . Zu diesem Ringe gehören Personen ,
deren einzige Beschäftigung es ist „ mitzugehen " , die nie bei der Ver -

steigerung bieten und für ihr Schweigen später in der oben ge -
schilderten Form entschädigt werden . — Ein solches Treiben ist gewiß
sehr bedenklich . Aber was diese unsauberen Menschen im kleinen an
Unheil anrichten , verschwindet gegen das , was andere im großen
verüben .

Selbstmord einer Oberin . In der gestrigen Nacht hat die Oberin
des Augustahauses für Privatkrankenpflege in der Vülowstr . 7,
Schwester Wanda Ooiellot de Mars ihrem Leben dadurch ein Ende

gemacht , daß sie Arsenik in Form von Schweinfurter Grün zu sich
nahm und dann einen Schuß aus dem Revolver gegen sich abgab .
Sie starb auf dem Wege nach dem Krankenhause . Die - unglückliche
Dame hätte heute ihren 41. Geburtstag begehen können .

Die Ursache zu diesem Schritt soll zu suchen sein in verschiedenen

gegen sie eingereichten Anzeigen , die interne Verhältnisse des

Schwesteruheims betrafen .

Eine Schwindlerin brandschatzt seit einiger Zeit die Inhaber
von Schneiderstubcn für Konfeklions - , Mäntel - , Blusen - und Schürzen -
geschäfte . Auf Anzeigen erscheint sie als Bewerberin um Arbeit ,
weist sich durch einen Mietskontrakt auf ein Haus im Norden der
Stadt als eine Frau Schulz aus und nimmt Stoffe zum Ver -
arbeiten nach Hause mit . Umsonst warten die Auftraggeber auf die

Lieferung der fertigen Arbeit . Frau Schulz unterschlägt die Stoffe ,
um sie in ihrem eigne » Nutzen zu . verkaufen : ihr Mielsverttag ist

gefälscht . Das Trc - oen ist umso verwerflicher , als die Geschädigten
durchweg selbst schiver um das tägliche Brot arbeiten müssen .

Unter dem Verdacht des Kindesraubes verhaftet wurde eine

ganze Zigeunerbandc , die das Havelland und den Zauch - Belziger
Kreis durchzog . In der Rietzer Forst bei Treuenbrietzen fand die

Verfolgung der Zigeuner statt , wobei einer durch einen Schuß ver -

Ivundet und dann noch überrittcn wurde , so daß er mit argen Ver -

letzungen nach dem Treuenbrietzener Krankenhaus gebracht werden

mußte . Inzwischen ist es gelungen , die übrigen männlichen Mit -

glieder der Baiide festzunehmen , während die Frauen und Kinder

auf freiem Fuß verblieben und mit ihren sieben Wagen von Ort zu
Ort iveiter zogen , da man sie nirgends lange duldete , sondern stets

über die Kreisgrenzen abschob . Die Zigeuner sollen das Kind in

dem Orte Areilsneft geraubt haben .

Wieder ein Kind verbrannt ! Die Schlosserfran Grytzka aus der

Rnppinerftraße 23 ließ , als sie zum Mittagesjen einholte , ihre drei

Kinder von 3' / . , . 2 und 1 Jahren allein in der Wohnung , da sie nur

zehn Minuten
'

ausbleiben wollte . Diese kurze Zeit genügte aber .

schweres Unheil anzurichten . Die älteste Tochter Margarete stieg auf

den Kindertisch , holte ein Paket Streichhölzer vom Kleiderspnid her -

unter und spielte damit so lange , bis die Fenstervorhänge in Brand

gerieten . Von diesen übertrug sich das Feuer auf die Kleider der

Kleinen . Auf das Geschrei der Kinder eilten Nachbarn zu Hilfe .

Auch von der Straße kamen Leute , die den Gardinenbrand gesehen

hatten . Als die Feuerwehr erschien , war der Brand schon gelöscht .

Die Samariter nahmen sich des schwer verbrannten Kindes an und

brachten es nach dem Lazarus - Krankcnhause . Dort starb es aber

trotz der sorgfältigsten Pflege . _

Marie HolgerS veranstaltet ihren IV . Volkstümlichen Vortrags -
Abend Sonntag , den 27 . März , abends 7 Uhr , im großen Saale des

Gcwerkschaftshauscs , Engel - Ufer 15. Eintrittskarten und Programme

zu 30 Pfg . in der Cigarrenhandlung Horsch im Gewerkschastshaus
und abends an der Kasse .

Der Berliner Zoologische Garten hat dieser Tage von Herrn
Gouverneur v. P u t t k a m e r einen Schakal erhalten , der jeden -

falls aus dem Hinterlande von Kamerun stammt ; genauere Nach -
richten stehen noch aus . Das noch junge , schlanke und . zierliche Tier

weicht in seiner Färbung erheblich von dem gleichfalls in West - Afrika

heimischen Streifenschakal ab , der gleichfalls im kleinen Raubtierhause

untergebracht ist , gehört zu einer ganz andren Gruppe und es scheint .
daß es Herrn Gouverneur v. Puttkamer geglückt ist , mit diesem Stück

den Vertreter einer neuen geographischen Wildhundform nach Europa

zu senden . Die Schakale , welche in Figur und Größe etiva zwischen

Wolf und Fuchs die Mitte haben , führen durchaus die Lebensweise

unsrcs Reinecke , indem sie allerlei kleinem Getier nachstellen ; außer -
. dem sind sie regelmäßige Gäste an den Ueberresten des Mahles der

großen Raubtiere .

Im Berliner Aguarium machen manche Erscheinungen auf den
Eintritt des Frühlings aufmerksam . Nicht nur , daß die gefiederten
Sänger konzertieren und im Hochzeilskleide glänzen , es prangen jetzt
auch viele Fische in prächtigen und zu andren Zeiten vermißten
Farbentönen , die trägen Kriechtiere und Lurche zeigen lebhaftere Be -

wegungen und häuten sich. Den Häutungsprozeß vollführen jetzt nicht
bloß die deutschen Arten , sondern auch uordamerikanische , so die im

Süßwasserbassin hinterm Affenhause untergebrachten gewaltigen
Ochsenfrösche und Rlesensalamander , und ebenso leisten uns jene Süß -
Wasserbecken des oberen und unteren Grottenganges , welche mit den

reizvollen ausländischen Spielarten des Goldfisches und mit ver -

schieden «» nordamerikanischen Barschen und Welsen besetzt wurden ,

durch ihre schillernde und bewegliche Bewohnerschaft und ihren freudig -
. grünen Pflanzenschmuck Ersatz schon für den Vollfrühling . Er -

gänzend treten die Seewasserbchälter ein , deren bunte Bevölkerung
ausgiebigen Stoff zu reizvollen Beobachtungen bietet .

Aua den Nachbarorten .

Die Gemeindewahl in Pankow findet am Mittwoch in der Zeit
von vormittags 11 Uhr bis nachmittags 7 Uhr in zwei getrennten
Bezirken statt . Der erste Bezirk besteht aus der Breitestraße ,
Amalicnpark , Damerow - , Mendelstraße , Am Schloßpark , Kavalier - ,

Schloß - , Park - , Pestalozzi - , Berliner - , Schul - und Maximilianstraßc ,
Esplanade , Kaiser Friedrich - , Bchnsen - , Turm - , Thal - , Neuniann - ,
Kurzestraße , Prenzlauer - Chaussee , Mühlen - und Schönholzerstraße .
Er wählt im Restaurant Ebersbach , „ Kurfürsten -
s ä l e "

, B e r l i n e r str . 102 .
Der zweite Bezirk besteht aus der Flora - , Hehn - , Görsch - ,

Gaillard - , Spandauer - . Kreuz - , Wollank - , Schulze - , Brehme - , Nord -
bahn - , Schmidt - , Gottschalk - , Stern - und Steegcrstraße . Er
wählt ini Restaurant Roczycki , Kreuz str . 3/4 . Unsre
Kandidaten sind die Genossen Chemigraph W. Kubig und
Maler P. F e n g l e r. Bei den Anstrengungen , welche unsre
Gegner machen , die Mandate in ihre Hände zu bekommen , ist es

nötig , daß jeder unsrer Wähler am Platze ist .

Neu - Weißensee . Die nächste Gemcindevertteter - Sitzung findet
am Dienstag der folgenden Woche in der ganz außergewöhnlichen
Zeit abends 3 Uhr statt und hat sich mit der Wahl eines besoldeten
und eines unbesoldeten Schöffen zu beschäftigen . Nicht recht ver -
ständlich ist die späte Zeit , in der man gerade diese Sitzung an -
beraumt hat , denn man munkelt , daß die Kommission zur Bor -

beatung der Wahl des Schöffen , und zwar des besoldeten , sich auf
eine bestimmte Person nicht einig wurde . Das Sttmmenverhältnis
soll fünf zu vier sein , und deshalb werden der Gemeindeverttetung
zwei Kandidaten vorgeschlagen . Damit nun jedem Gemeinde -
verordneten Gelegenheit werde , sich an der Wahl zu beteiligen , ist
wohl auch die Zeit der Sitzung so spät angesetzt worden . Durch
den Eintritt des besoldeten Schöffen in die Gemeindeverttetung hat
die dritte Abteilung insofern eine Verschlechterung erfahren , als
für die Folge nur noch zwei Unangesessene gewählt werden können
anstatt wie bisher drei . Die Vertretung besteht aus 21 Gemeinde -
verordneten , 5 Schöffen und dem Vorsteher , gleich 27 , durch die
Drittelung müssen 18 angesessen und können 9 nichtangesessen sein .
Da nun der Vorsteher und der besoldete Schöffe nicht Hausbesitzer
sind , so entfallen von den 7 übrig bleibenden Unangesessenen 2 auf
die erste , 3 auf die zweite und 2 auf die dritte Abteilung . Wie
reaktionär die Besttmmungen der Landgemeinde - Ordnung ausgelegt
werden können , ersieht man daraus , daß der Gemeindevorsteher Be -

sitzer größerer Ländereien ist , auf denen kein Haus steht , somit gehört
er in die Reihe der Unangefessenen.

Nieder - Schönhausen . In eigentumlicher Weise rüstet sich der

hiesige Amtsvorsteher für die kommende Wahl . Nun ist es gewiß
nicht leicht , in das unsinnigste aller Wahlsysteme Sinn und Verstand
zu bringen , aber einem so konservativen Mann wie Herrn Molden -

Hauer müßte es doch möglich sein , die staatserhaltenden Gesetze der

Junker richtig auszulegen . Das geht aber offenbar auch über seine

Kräfte . Schon bei Gelegenheit der letzten Landtagswahlen wurde
ein socialdemokratifches Wahlmanns - Mandat für Nieder - Schönhausen ,
das unter der Leitung des Herrn Moldenhauer zu stände gekommen
war . in Bernau für ungültig erklärt , Iveil der Amts - bezw . in diesem
Fall Wahlvorsteher in ungesetzlicher Weise eine absolute Mehrheit
berechnet hatte , wo eine Stichwahl erforderlich gewesen wäre . Und
in diesen Tagen giebt Herr Moldenhauer nun bekannt , daß er die

Absicht hat . die Abstimmung bei den Gemeindewahlen am nächsten
Mittwoch nach Art der Landtagswahlen durch Verlesung der Wähler
in der Reihenfolge der Liste vorzunehmen : was wiederum der

Landgemeinde - Ordnung nicht entspricht und die Wahl unnötig
crfchweren würde , wenn thatsächlich in dieser ungesetzlichen Weise

verfahren würde . Sache der hiesigen Wähler wird es sein , am
16. März einige Socialdemokraten in die Gemeindevertretung zu
entsenden , danut es in Zukunft dem Amtsvorsteher nicht an fach -

kundigem Rat gebricht , der die bestehenden Gesetze —hinter gleich -
zeitigem Dringen auf ihre Beseittgung — seinem Verständnis näher

bringt . —

Friedenau . Die Mschmaschparteien hatten am letzten Witt -

woch . im „ HohenzollenT - eine „öffentliche " Versammlung einberufe »



und hierzu durch Anzeige im Lokalblatt die Wähler dritter Klasse
zur bevorstehenden Gcmeindevertreter - Wahl eingeladen� Unter den
Wählern muh jedoch eine peinlich genaue Auswahl getroffen worden
fein , denn es gelangten nur solche in den Saal , die sich durch vorher
übermittelte Einladungskarte legitimieren konnten . Damit auf keinen
Fall sich ein „ Roter " einschleichen konnte , hatte man zur genauen
Kontrolle zwei Civilpersonen und einen Polizeidiener aufgestellt .
So kam es denn , bah die Herren ganz unter sich waren . Von
ca . 13<X) Wählern dritter Klasse waren ca . 60 erschienen , die natürlich
dem Kandidaten zustimmten , Z die man vorher schon von
deu „ engeren Ausschuh " „ hinter verschlossenen " Thnren
hoffnungsvoll ausersehen hatte . Es herrschte grohe Lauheit
und Interesselosigkeit in der Versanmilung und zur Ab -
wechslung wollte man freimütig auch den Socialdemokraten das
Wort verstatten , wuhte man doch , dah keine da waren . Als
Kandidaten wurden präsentiert der Architekt Kunow als Angesessener
und der Gastwirt Fechner als Nichtangesessener ( Mieter ) . Letzterer
ist derjenige , der unserm Kandidaten Max Grunwald gegenüber -
steht . _ Selbstverständlich haben unsre Genossen am Montag -
nachmittag von ö ' /z —8 Uhr im „ Rheinschloh " zur Wahl Mann für
Mann zu erscheinen und ihre Stiinme unserm Kandidaten zu geben .
Genossen I Agitiert noch recht rührig am heutigen Sonntage von
Mund zu Mund und macht auch die uns noch Fernstehenden darauf
aufmerksam , dah ein Mann wie Fechner , der bei der Landtagswahl
konservativ gewählt hat , nie und nimmer ein Vertreter der Arbeiter ,
Handwerker und Kleingewerbetreibenden sein kann , durchaus nicht
berufen ist , das Amt eines Gcmeindevertreters der Wähler dritter
Klasse zu bekleiden und von dem nie zu erwarten ist , dah er deren
Interessen gewissenhaft vertritt . Es giebt hier nur einen Ver -
treter des werkthätigen Volkes , unfern Genossen Schriftsteller Max
Grunwald , und dem nur allein haben die Wähler der dritten
Klasse ihre Stimme zu geben , wollen sie sich nicht in das eigne
Fleisch schneiden . Also ans zum ersten Gemeinderats - Wahlkampf
trotz aller Geheimniskrämerei der Gegner , verabschcuungswürdigen
Cliquenwesens , Saalabtreiberei und Säulenanschlag - Verweigerung I
Gerade das Fischen im Trüben , das Scheuen der Oeffentlichkeit
seitens der Mischmaschparteien mühte jedem Wähler die Augen
offnen , und wenn jeder am Montag seine Schuldigkeit thut , dann ist
der Sieg unbedingt unser ; dann zieht auch in unsre Gemeinde -
Vertretung der erste Socialdemokrat ein , und das thut sehr not in
unsrem einseitigen Dorfparlament .

Wilmersdorf . In der gestrigen Sitzung der Gemeindevertretung
wurde die Beschluhfassung über die im Verlvaltungsstreit - Verfahren
befindliche Angelegenheit bezüglich der Gültigkeit der Wahlen bis
Montag ausgesetzt . Zur Stadtwerdungs - Frage machte der Gemeinde -
Vorsteher von einer Verfügung des Landrats v. Stubenranch Mit -
teilung , nach welcher seit Ablehnung des früheren Antrags sich nichts
geändert habe und der Landrat es nicht für geboten erachtet , einen
diesbezüglichen Antrag beim Minister zu befürworten . Eine drei -
glicdrige Kommission soll sich nochmals mit dieser Angelegenheit be -
fassen .

RowawcS . Am komnienden Montagnachmittag von 4 —8 Uhr
finden im Schmidtschen Kaisersaal , Wilhelmstrahc , die Gemeinde -
Vertrcter - Wahlen für die dritte Klasse statt . Zu wählen sind zwei
Vertreter ; es sind von den Socialdeniokraten Restaurateur Otto
H i e m k e und Weber Herm . Hähnchen als Kandidaten
nominiert . Es handelt sich für uns diesmal nicht darum , bei dieser
Wahl neue Sitze zu gewinnen , sondern die bisher innegehabten
zu erhalten . Man war vielfach der Meinung , dah unsre
Gegner nach der Niederlage , die sie bei der letzten Wahl vor zwei
Jahren erlitten haben , es nicht mehr wagen würden , nochmals
Kandidaten aufzustellen . Diese Meinung beruhte auf einem Irrtum ;
der Haus - und Grundbesitzervercin präsentiert ebenfalls zwei
Kandidaten , und zwar einen Eisenbahnarbeiter und einen Metall -
arbeiter , beide Mitglieder des Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
Vereins ; man hofft mit aller Bestimnttheit . mit diesen
Leuten der Socialdemokratie eine Niederlage beibringen
zu können . Nun , wir können mit ziemlicher Sicherheit

behaupten , dah das Unigekehrte wohl eher der Fall sein wird , denn
wenn die socialdeinokratische Arbeiterschaft — was wir für eine
Ehrenpflicht derselben halten — sich bei dieser Wahl in demselben
Mahe beteiligt , wie sie es bei früheren Wahlen gethan , so ist ein
Sieg unsrer Gegner vollständig ansgeschlossen . „ Die dritte Klasse
muh socialdemokratisch vertreten sein ! " Diese Worte müssen
geniigen , um es jedem denkenden Arbeiter zur Pflicht zu machen ,
sein Wahlrecht auszuüben und unfern Gegnern zu zeigen , dah ihre
Mühe vergeblich war . Haben wir bei dieser Wahl nur die bisherigen
Sitze zu verteidigen , so gilt es , bei der am Dienstag , abends
von 5 —6 Uhr , in der Turnhalle , Anguststrahe , stattfindenden Wahl
von drei Vertretern für die zweite Klasse neue Sitze hinzu -
Zugewinnen . ES besteht die hohe Wahrscheinlichkeit , dah , wenn sich
die Parteigenossen mit aller Kraft an dieser Wahl beteiligen , es
uns gelingt , positive ' Erfolae zu erringen , da die Wahlbeteiligung
der Gegner in dieser Klasse bisher eine auherordentlich schwache war .
Als Kandidaten für die zweite Abteilung sind unsrerseits die Genossen
Wilh . I a p p e , Schuhmacher , Max Franke , Zimmerer , und Otto
H a m m e r , Weber , aufgestellt .

Erschossen hat sich gestern der in G r o h - L i ch t e r f ei d e in
der Augustastr . 5 wohnhafte Bankbeamte Otto Priitz . Prütz war
bei der Subdirektion Berlin der Bremer Lebensversicherungsbank ,
Potsdamerstr . 122 , angestellt , vor drei Wochen aber ohne Angabe
der Gründe entlassen lvorden . Als gestern mittag ein Amtsdiener
in seiner Wohnung erschien , um ihn im Auftrage der Staats -
anwaltschaft wegen Unterschlagung zu verhaften — es soll sich um
29 000 M. handeln — ging P. in ein Nebenzimmer und jagte sich
eine Kugel in die Schläfe . Im Krankenhause , wohin man ihn ge -
bracht hatte , ist er kurz nach seiner Einlieferung verstorben .

Zu einer Besprechung über Bekämpfung der Tuberkulose hatte der
Rixdorfer Polizeipräsident Herr v. Glasenapp die städtischen Behörden ,
die Rixdorfer Aerzte sowie andre im öffentlichen Leben stehende
Männer nach dem Sitzungssaale der kgl . Polizeidirektion eingeladen .
Der Polizeipräsident leitete die Verhandlungen mit einer Ansprache
ein , in welcher er die Gefahren der Tuberkulose als Volkskrankheit .
schilderte und die bisher zu ihrer Bekämpfung angewandten Mittel
erörterte . Hierbei hob er die in Halle a. S . durch den dort be -
stehenden „ Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose " erzielten
günstigen Erfolge hervor und regte an , Aehnliches auch in Rixdorf
zu schaffen . — Nach längerer Diskussion wurde einstimmig " be -
schlössen , im Vertrauen auf die oft bewiesene Opferfreudigkeit der
Rixdorfer Bevölkerung , auch hier einen Verein zur Bekämpfung der
Tuberkulose ins Leben zu rufen . Zunächst ist eine öffentliche Ver -
sammlung in Aussicht genommen , in welcher der Schriftführer
des Volksheilstätten - Vereins vom Roten Kreuz , Prof . Dr . Pannwitz -
Berlin , einen aufklärenden Vortrag halten wird .

I » Mahlsdorf a. d. Ostbahn ( bei Hoppegarten ) wurden die Genossen
Trcpper niit 44 und Wehlig mit 43 Stimme » gewählt . Die Gegner
erhielten 15 und 16 Stimmen . Bisher war unsre Partei in der
Gemeindevertretung noch nicht vertreten .

Gerichts - Leitung .
Im Kurpfuscher - Prozeß Schröter zu Tilsit ist am Freitag keine

Sitzung abgehalten worden . Die Verhandlung wurde am Sonnabend
fortgesetzt . Der Staatsanwalt beantragte 3' / , Jahre Gefängnis ,
3 Jahre Ehrverlust und Anrechnung von 1 Jahr Untcrschungshaft .

Zum Zwecke der näheren Besichttgung . Das „ Lahnsteiner Tage -
blatt " vom 3. März bringt folgende rührend harmlose Meldung :

„ Unter der Anklage des Diebstahls war am vorigen Donnerstag
die etwa 30 Jahre alte Tochter eines in Wiesbaden lebenden
pensionierten Generallieuten ants vor das Wiesbadener
Schöffengericht citiert . Zur Zeit des Andreasmarktes hatte die Dame
unter anderm dem Geschirrmarkte auf dem Luiscnplatz einen Besuch
abgestattet . Während sie sich dort in der Nähe eines Verkaufsstandes
aufhielt , trat plötzlich eine der Händlerinnen auf sie zu und be -
hanptetc , bemerkt zu haben , wie sie Waren von einem Ver -

kaufstisch weggenommen habe . Die Dame bestritt mtt
aller Entschiedenheit diese Behauptung und ein in diesem Moment
passierender Herr sah sich , weil er an die Wahrheit derselben nicht
glauben konnte , veranlaßt , entschieden Partei für die Dame zu er -
greifen . Als die Hökerin sich damit nicht beruhigte , riet er der des
Diebstahls Bezichtigten , die andre , indem sie ihre Tasche entleere , von
der Grundlosigkeit ihres Verdachtes zu überzeugen . Man griff in
ihre Tasche und — zog von dort nicht nur eine nicht allzu wertvolle
Vase hervor , sondern noch eine zweite aus ihrem Muff und eine dritte
hielt sie eben in der Hand . Nichtsdestoweniger stellte sie vor dem

Schöffengericht die Absicht , sich widerrechtlich zu bereichern , mit aller
Entschiedenheit in Abrede . Sie habe — so versicherte sie —

an dem Tage selbst ihr Portemonnaie mitsamt ihrer ganzen Barschaft
entwendet bekommen und die Vasen seien lediglich um deswillen von
ihr weggenommen worden , um dieselben daheim einer näheren
Besichtigung zu unterwerfen . So sehr die Situation
denn auch gegen die Angeklagte sprach , nahm das Gericht mit Rück -

ficht auf ihre gesellsch astliche Stellung und ihre Ver -

mögensverhältnisse doch Abstand , sie des Diebstahls schuldig zu sprechen
und erließ einen Freispruch unter gleichzeitiger Belastung
der Staatskasse mit den Prozeßkosten . "

Greift diese Rechtsprechung weiter um sich , dann brauchen ver -

mögende Diebe überhaupt keine Bestrafung mehr zu befürchten . Bei

einiger Toleranz kann ein Gericht dann auch armen Schluckern die

treuherzige Versicherung glauben , daß sie nur zum Zwecke der näheren
Besichtigung sich einen Wertgegcnstand angeeignet haben . Die Ver -

urteilungen wegen Diebstahls würden bald in erfreulicher Abnahme
begriffen sein . . _

Termircbtm
Wegen Raubmordes verhandelte am 11. d. M. das Schwur¬

gericht zu K o t t b u s gegen den 20 Jahre alten Hermann Dippe
und den 17 Jahre alten Paul Dippe . Sie hatten am 2. Januar d. I .
dem Comptoirlehrling Paul Jurk , Ivelcher mit dem auszu -
zahlenden Arbeitslohn zur Fabrik geschickt wurde , aufgelauert , ihm
mit einem Messer die Kehle durchschnitten und das Geld im Betrage
von 551 M. abgenommen . Die Geschworenen bejahten sämtliche
13 gestellten Schuldfragen und !wurde Hermann Dippe zum Tode
und Paul Dippe zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt .

Rcvolverattentat eines Geisteskranken . Wie aus Wien berichtet
tvird , gab dort gestetn abend um 7 Uhr der Ministerial - Vicesekretär
im ungarischen Ministerium s latoro , Graf Georg Napoleon
C z a k y auf eine die Ringstraße passierende junge Dame zwei
Revolverschüsse ab , wodurch die Dame am Oberschenkel und in der

Brustgegend schwer verletzt wurde . Die Verletzte ist die Gattin eines
Wiener Geschäftsreisenden Namens Brabenetz . Graf Czaky be -

hauptete bei seiner Festnahme , er habe nur jemand umbringen
wollen . Die Frau , die sein Opfer geworden , kenne er gar nicht .
Alle andren Fragen wollte er nicht beantworten .

Ein Brudermörder . I » Witten stellte sich Johannes Greschel
der Polizeibehörde unter der Angabe , er habe in voriger Woche
seinen ' in Meißen als Prokurist thätigen Bruder Curt Greschel durch
Cyankali vergiftete Die Ursache zum Brudermord liegt in der

Weigerung des Ermordeten , ihm werter in seinem Fortkommen be -

hilflich zu sein . Der Brudermörder wurde in Haft genommen .
Unschuldig verurteilt . Düsseldorf , 11. März . Im Wieder »

aufnahnieverfahren sprach heute die hiesige Strafkammer den Schreiner -
gesellen Heinrich Blanke sowie den Kutscher Josef Braun , die wegen
schlveren Einbruchsdiebstahls zu zwei Jahren Zuchthaus und
18 Monaten Gefängnis verurteilt worden waren , wegen völliger
Schuldlosigkeit frei . Die Verurteilten hatten einen erheblichen Teil
der gegen sie erkannten Strafe bereits verbüßt .

Hochwässer . Aus Breslau wird gemeldet : Infolge schnellen
Schmelzens der in den Bergen liegenden Schneemassen ist wieder
Hochwasser eingetteten . In Ratibor ist die Oder seit Mittwoch um
172 Centimeter gestiegen . Der Neissefluß ist von gestern bis heute
um 108 Centimeter gestiegen , auch andre Flüsse steigen rapide .

Die

Tuehfabrik - Niederlage
4377L *

« v . verkauft spottbillig
direkt an Private

Herren - Stoffe
�

� für Anziigei Paletots ,
� Kinderanzuge etc. , Damen -

F Kostümstoffe .

Damen - Tuche , feinste Glanzware .

= Billard - u . Pulttuche . =

Roh - Tabak »
Gräfte Auswahl , billigste Preise .

Oripal-FaliPikpreise .
5 . J. Frankel , proNmrade 5 .
11 . Kottbnser Strasse 11 .
| Q| Ad . Bnhl , « n «
101 - Bruunenstrafte löl .

Roh - Tabak
Sumatra - Hecke

Nr. 5129 38282 »
2. Länge Vollblatt , hell , reinsarbig ,

a 7fd . 1 . 80 verzollt
W. Hermann Müller ,

Berlin Alexanderstr . 23 .

Rohtabak !

gl Filialen in Berlin :

| | iin Horden: Brannenstr.ffi ,
im Osten: Koppenstr. O,
im Südost. : Kottlmserstrl

Filiale In Sachsen :

Chemnitz , Brüekenstr. Ii .

Filiale in Schlesien :

Ratibor. Jungfernstr . 11.

Emil Berstorff, Berlin C. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Rohtabak
Max Otto ,

Filiale : »

152 8runnenstr . lS2.
Billige Preise . Reiche Mswahl .

Bremer

Rohtabake
Srinkmeler $ Co .

Filiale Berlin ' S. ,
Ho»

/ pari .
en gros . en detail .

]Dj> Bruiinenstrasse|�r

Kohtabak
Größte
Ausw .

Billigste
Preise .

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

I�Fnbrikatilins -Zltenjltieu
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Oriainal - Fabrilpreisen . »

Keinrieh Trattck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Rohtabak
besonderes Angebot

Sum. , 2. Vollblattlänge HO Pf . verz .

„ 2. Stückblattlänge105 „ „
empfehlen , solange diVorratreicht

Zeun & Ellrich ,
4151L * Berlin N. 31 , | C |
Brnnnenstrasse ATo. 131b

Rohtabak
fein hellfarbig mit Sumatra - Decke

l1/ . Pfd . deckend , a 200 Pf .
S . Bantnierstein Filiale .

Vertr . : Gustav Boy, *

Berlin N. , Brnnncnstr . 183 .

� J . Baer

BadStr .26,PrinzCkAlle.
Herren - und Knaben -

Berufskleidung .

IJ . BSÄ Einsepngs-Änziige.
> C�aMM�Gros $ es Lager in- und

auslandischer Stoffe
zur Anfertigung nach Mass .

Allerbllligste , streng feste Preise .

Anzüge nacb Mass von 24 - 30 M.
liefert unter Garantie für guten Sitz [ 3906L *

Aug - Löther
Resterhandlung Prinzenstrasse 38 1. am Moritzplatz

vormals Leiter der Resterhandlung Bellealliancestrasse 98.

Grtfsstes Kauriians des Nordens für

Herren - und Knaben- Bekleidung

Einsegnungs-inzüge
in grosser Auswahl zu sebr billigen , festen Preisen .

Moritz OrOSS , Kastaaien - AIIee42 . |
Wer sich auf dieses Inserat bezieht , erhält 5 Proz . Rabatt .

Max Zuckermanns Special - Haus
für Kinderwagen , Sportwagen u. Metallbettstellen

( für Kinder n . Erwachsene )
Riesenauswahl , bestes Fabrikat .

SÜF~ Billigste Preise . - » «
Teilzahlung gestattet , bei größeren

Raten Cassapreise .

Aul Wunsch Kommt Vertreter ins ffaus .

von 8, 10 - 75 M 186 HlMllevZlf . 186, 1. Etage . 8 12 18 - 100 M

Teilzahlung
Auf aller -
bequemste

Weise
alle Arten
Uhren , auch
Goidwaren

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

führe & König , Warschauerftr . 71t I.

F. Bergmann & Sohn
illndreaSftr . 53 ,

Iernfaleinerst 4a ,
Kinderwagen 8. —
Sportwagen 3. 76
Mit Verdeck 9. 60
Kinderbeltslellen ?. —
SrobarNgo Auswahl
Sell . Fab. Bill . Prelle .
Mullerb . gr . u. sronto .
Bersand «d flqbttt . Aus Wunsch Raten, .

Verlag M. Ilieliter . Berlin SO 38.
Soeben erschien . II . Aufl .

Die BarnleiÖen ,
ihre Verhütung , Behandlung

und Beseitigung von
Dr . med . Schaper ,

Berlin , Königgrülierstr . Z?. Frela I UK

Knaben » und

Jünglings »
Garderobe

f. d. Alter v. 2- 19 Jahr .
in reichhaltigster

Auswahl am billig¬
sten und reellsten
direkt in der Fabrik

oonKarlHustädt
0. , Koppenstr . 85 , pt .
2 Min . d. Schief . Bahnh .
Herren - Garderobe

nach Maß . *
Großes Lager in - und

ausländischer Stoffe .

J. Kurzberg
KeueKiimgstF. W1�

direkt am
Alexanderpl .
liefert nach

Mass
bei nur

geringer

Teilzahlung .
Werkstatt im Hause .

illklÄl ' MlLiuI *! itj y ™ ?_
A n b t ait

'

( bewährte Kultur - An¬
weisungen dazu gratis )

' empfiehlt billigst in bester Ware
. K. Orosse . 2520b

Anlialt - ßtrasse 16/17 ,

Sämereisn" osrvrvr-kfiaV»! f.

Knnslliclie Hähne. " ' S " "
Carl Goeringer , Dentist ,

N. ,EichBndorffstr . 21,fi ' üI ) cr8rimncnfft .

!! Von 36 ZK. an ! !
Anzug nach Maß , neueste Frühjahrs -
Muster , fernste Zuthaten , 2 Anpr . , sür
guten Sitz bekam gold . Med . Komme
mit Muster maßnehmen . Auch nach
außerhalb . Bitte Postkarte . I - udwlzx
Engel , Prenzlauerstrasse 23, IT.
lAlexandertzl . ) Gegr . 1892 . 118/5

Konatlicb
» - 10 Mark —

liefere Anzüge
Paletots

nach Maß .
Per Kasse auch billigste Preise .

Schneidermstt . ,« d, » .

_ _ _ _

Prinzenstr . 55 .

SUUges Bauland !

Billiges Gartenland
Biesdorf .

Allen Freunden von Obst - und
Gemüsebau zu empfehlen . Jetzt noch
billige Preise 118/4

( m. - Bntef2A ! k . an .
Stadtbahn - Verkehr . Auskunst im

Restaurant am Bahnhof Biesdorf und
im Comptoir Gantardstr . S, II.

S teppdecken
kauft man am preis .
wertesten nur direkt
in der Fabrik .
straft « ? » . wo auch alt »

«teppdecken ausgearbeitet werden .
v . Strohmandel , Berlin » dL

Illustrierter Preiskatalog gratis .

Blumen-
und 19632

Ktanzbinderei
Richard Engeike,

Reiclienlierger -Strasse 164.
Ecke Mariannenstr .

Specialität ; VerelnvkrttMC
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soweit der Vorrat reicht :

Gardinen

Engl . Tüll - Gardinen = Äies
2. 40 , 3. 15, 4. 25, 5. 90, 7 . 25 Mk.

Engl . Tüll - Gardinen �. 35,56,85� .

Engl . Tüll - Stores
stück 2. 25, 3. 50,� 5 Mk. , 6 . 90 Mk.

Lacet Stores stück 6. 75 , 1 0. 75 , 1 6 . 25

Kongressstoffe wtr . 45 , 68 , 80 Pf .

Scheibengardinen Mtr . 32 , 45 , 66 Pf .

Ein Posten

Engl . Tüllbettdecken
für 1 Bett für 2 Betten

2. 50 , 3. 75, 6 Mk. 3. 75,7 . 25, 1 1 . 50 Mk.

Lacet - Bettdecken

für 1 Bett 8. 75, 14. 50, 1 6 . 75 Mk.

für 2 Betten 14. 75, 1 9. 75, 27 Mk.

Köper - Spachtel - Rouleaux
pro Stück 2. 25, 3. 50, 5 . 40 Mk.

Köper - Spachtel - Vitrages
Fenster = 2Chale3 2 Mk. 3. 25, 5 . 50

Teppiclhe u . Vorleger
Imitierte Perser - Teppiche zsemg

Grösse ca . 120/190 160/220 200/300 240/340 cm

4 . 25 7 . 50 11 . 75 19Mk.

Axminster - T eppiche
Grösse ca . 136/200 170/235 200/300 cm

8 . 75 1 5 Mk. 21 Mk.

Tapestry - T. 1 1 . 25 16 . 75 29 Mk.

Velour - T . 14 . 25 24 Mk. 34 Mk.

Grösse ca . 170/235 200/295 265/330

Imit . PerservorlegerlMk , 1. 35, 1 . 55

Axminstervorleger 1 . 65,2 . 35,3 . 50

Velourvorleger 3. 50, 3. 90, 5 . 50

T apestryvorleger 2. 60,3 . 50

J ute - Läufe rstoff e Mtr. 45, 63 , 90 Pf .

Kokoslaüfer Mtr . 90 ? * , 1. 15, 1 . 60

Tapestryläufer Mtr . 1. 65, 2. 30, 3 . 15

Linoleumläufer wtr . SÖPf . u. l . 10

Stück Mk* * e

regulär 4 Mk. , 5 * 50 * 6 * 50 MK

Stück regulär 9 . 50 Mk,

Meter Pf . , regulär J . W Mk.

gestreift , für Schlaf - rj
zimmergardinen / / l/zCi

Meier U « U (yp regulär J . 75 Mk,

gestreift
für Vorhange

Meter

» moaam «

Sertin , Oranienslr . �Q- ht

Sehr vorteilhaftes Angebot !

Einsegnungs - Anzüge .
Marke „ Praktikus "

aus tiefschwarzem mittelschweron
Kammgarn , fein gerippt , garantiert »
haltbares Fabrikat , 1- oder 2reihig M,

Jackett , m. Serge gel , sauber veraj - b.

1275

Marke „ Solid "
aus echtem ' Aachener Tuchkamm -

§am,
tief schwarz , sehr edles Fa - ki

rikat , 1reihig , elegant verarbeitet ln <
und ausgestattet Mass ersetzend

18-

A
Diese 2 von uns erprobten Marken offerieren wir als besonders vorteilhaft ,
bemerken aber , dass wir in schwarz sowohl wie in blau Einsegnungs - Anzüge
in allen nur erdenklichen Qualitäten und Preislagen führen vom billigsten

- H " zum feinsten Genre . =

« Mk «

Marke „ Courant " .
Vornehmer Sommer - Paletot aus
dunkelgrau mel . weichen Marengo -
stoff od . solid gemust . , in entzück .
fein gestr . od . punktiert . Dessins ,
prachtv . gearb . , sämtl . Nähte 2 X U
gesteppt , 1reihig , mit geraden oder n>>

schrägen Tasch . , Zuth . , Ausführ . II

17-
Hocheleganter Sommer - Paletot aus
reinwollenem , dunkelgrau melier¬
tem Cheviot oder modern ge¬
mustert , Ireihig , mit geraden oder
schrägen Taschen , vornehm in ii
Verarbeitung und Ausstattung , M,

Mass ersetzend

25 -
Marke „ Favorit "

Jackett - Anzug aus modern , schw . -
weiss gemusterten od . graumeliert
haltbaren Cheviot , gediegene Zu -
thaten , 2 X gesteppt , geschl . Fa? . ,
mit geraden od . schrägen Taschen

18-
Marke „ Imperial "

Jackett - Anzug aus eleg . gestr . od .
graumeliertem Kammgarn , vor¬
nehme Zuthaten , edel verarbeitet U
( Mass ersetz . ) , in mod . Facons , den "Ii
vornehmst . Ansprüchen genügend

26 -
Starke Herren ( auch untersetzt )

Die Preise sind streng fest und

in jeder Aus -
jührung , gute
Arbeit , Teil -
zahlung gest.

Hermann Brandt , Zilie Jalobstr . 65.
Möbel

finden bei uns stets passende Kleidungsstücke vorrätig .
auf jedem Gegenstand in Zahlen deutlich aufgedruckt .

Berliner Ulk - Trio .
Felix Scheuer u Strslnndentr . I.

ii .
Olga

Preise '

beliebige Teil .
zahlung .

Jacobson , . SX

Graumanns Festsäle und Garten ,
Nailnynstraßc Nr . 27 .

Sonntage und Sonnabende im April und Mai noch zu vergeben .
13S2L * <Zi >stav Granmann .

Raucher

_
pecialifäh

Anerkannl beste Qualitäten
in 10,20 u . 30 Pfg . - Packeten

für kurze und lange Pfeifen
zu haben inden ( igarren - Specialqe5chäflen .

engroa - l�tedcrlagcn für ölicd erver häuf er :

L . Friedr . Eckardt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .

H . ( Salt�mann , Berlin S. , Luisen - Ufer 3.
P . Anlast Schmidt , Berlin SO. , Köpenickerstr . 116 .

H . & F . Uder , Berlin SO. , Engel - Ufer S.
A . Capelle , Charlottenburg , Kantstr . 115 . _ _

_ _ _ _ _

6rn $t Ihess
Harmonika - Fabrik

( gegr . 1872 )

Klingentha ! ( Sachsen ) .

liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
zu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten 17430 *

Konzert - Zug -

Harmonikas

mit offener Nickel - Klaviatur , SteiL
( 11 Falt . ) Doppelbalg mit ver¬
nickelten Stalublechschutzeoken .
ff. poliertem Gehäuse und kräf¬
tigen Doppelbässen . M.
10 last . , 2chör . , 2 Reg . , 50 St . 5, —
10 „ 8 , 3 „ 70 � 7 . -
10 � 4 . d � 90 „ 9, —
19 „ 2mal 2chörig 108 „ 10,50
Schule zur Selbsterlernung sowie
Kiste und Verpackung umsonst .
Porto extra . Glockenspiel M. — ,60
mehr . Reich illustrierte Preis -
Kataloge über Zugharmonikas
( 120 verschiedene Nummern von
M. bis M. 80, —) , Zithern ,
Violinen , Musikwerke usw . ver¬
schicke umsonst und portofrei .

Landparzellen ( Baustellen ) ,
Vorortverkehr , Bahnhof bequem
gelegen , landschaftlich hervor¬
ragende Gegend , Angelgelegen -
heit , steigende Grundpreise in
schnell aufblühender Kolonie , in
jeder Preislage und Grösse zu
verk . Solv . Käufern gewähre
zwecks Bau auskömml . Hyp .
Offerten unter G. R. 316 an Rudolf
Messe , Berlin , Leipzigerstr . 103.

Grosses Lager

; Brillant-, Opal-, Türkis-, Simili- Korallen-
und Granat-SchniuGks.

Goldene Ketten nach Gewicht und billigster Fahonberechnung ,

DukatensTrauringe
in jedem Gewicht am Lager .

H. Zimmermann
Berlin SO. Juwelier « Oranienstr . 206

Gold - u . Silberwaren - 7abriU .
Eigne Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur .

Telephon : Amt IV No . 3549 . 4338L *

Uhren-Grosshandlung.
Glashütter « Uhren .

Grösatea Lager

in goldenen und silbernen Uhren .

Goldene Damen - Uhren Mk . 15,75 an .

Silberne Herren - Uhren mit Kette Mk - 10 -

Goldene Herren - Uhren Mk. 30 an .

Berantw . Redakteur : JulmS KaUSN , Berlin . Für den Tnseratenieü vercnmv . : Th . Blocke , Berlm . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanswlt Paul Smaer Le Co. , Berlm 5
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Versammlungen .
Vierter Wahlkreis ( Cften ) . Der socialdemolratische Wahlverein

hielt am Dienstag in der „ Königsbank " eine stark besuchte Ver- >
sammlung ab , in der Genosse Singer über : „ Die gegenwärtige
politische Situation " sprach . Im Laufe seiner Ausführungen streifte
Redner u . a . auch den russ is ch - j a p ani sch e n Krieg . Er
mahnte , alle Nachrichten vom Kriegsschauplatze mit einer gewissen
Vorsicht aufzunehmen und den weiteren Verlauf der Dinge in Ost¬
asien in kühler Ruhe abzuwarten . Was die Stelmngnahme
der Socialdemokratie in diesem Kriege anbelange , so
müsse die Partei von dem Deutschen Reiche strikte Ncutrali -
tat verlangen . Das hindere uns aber keineswegs , mit
unsrer Sympathie auf feiten der Japaner zu stehen , denn jede
Schädigung Rußlands bedeute eine Erleichterung der Völker und
einen weiteren Schritt zur Niederzwingung der Reaktion , deren Hort
das absolutistische Rußland sei . Auf den Herero - Aufstand
eingehend , motivierte Redner die bekannte Stimmenthaltung der
Fraktion gelegentlich der damaligen Kreditforderungen ; stellt dann
aber in Ausficht , daß nunmehr die ferneren Nachforderungen von
der Reichsragsfraktion wohl kalt abgelehnt werden würden ,
nachdem sich gezeigt habe , daß der Aufstand vorwiegend
die Folge des selbstsüchtigen Verhaltens der Ansiedler sei
und außerdem die Strafexpedition in einen Rachezug aus¬
arte . Zu unsren ümerpolitischen Verhältnissen übergehend ,
erinnerte der Vortragende an das blamable , von erzreaktionärem
Geiste zeugende Verhalten der Regierungsvertreter im Reichstage
und Abgeordnetenhause anläßlich der von unsrer Partei auf -
gedeckten russischen Spitzelwirtschafi gegenüber den russischen
Studenten . Es gewinne den Anschein , als wolle man sich hier den
russischen Wünschen möglichst entgegenkommend Verhalten , um auf
diese Art beim Abschluß des russischen Handelsvertrages den bisher
von Rußland verweigerten Fünfmark - Zoll für die Agrarier zu
erschnorren . Mit einem wuchtigen Appell an die Erschienenen , unablässig
für die Ausbreitung der socialdemokratischen Ideen thätig zu sein , schloß
Redner seine » w' t großem Beifall aufgenommenen zweistündigen Vortrag .
Unter Verschieoenem teilte der Vorsitzende Litfin mit , daß im
letzten Monat 37 neue Mitglieder aufgenommen worden sind ; es
lverden auch fortgesetzt Agitationsversammlungen in den einzelnen
Stadtbezirken abgehalten zur Gewinnung weiterer Mitglieder . So -
dann erinnerte er an das Abkommen zwischen der Partei und den
Gewerkschaften , die Regelung der beiderseitigen Versammlungstage
betreffend : das nähere hierüber soll noch offiziell bekannt gegeben
iverden . Eine Reihe von . Anträgen auf Ausschluß einer Anzahl
Mtglieder , die bei den letzten Wahlen ihr Stimmrecht nicht auö -
geübt hatten , konnte noch nicht zur Erledigung gelangen , da der
Vorstand mit den diesbezüglichen Prüstmgen noch nicht zum Abschluß
gekommen war .

_

( Höchen - Spielplan der Berliner Cheatcr .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Mignon . Montag : Carmen .
Dienstag : Die Entsübrung aus dem Serail . Mittwoch : Lohengrin . ( An-
äng 7 Uhr. ) Donnerstag : Die Abreise . OavaUeri « . rnotiean ». Puppen -
ce. Freitag : Fidelio . Sonnabend : Manon . Sonntag : Die Meister -
inger von Nürnberg . ( ? lnsang 7 Uhr. ) Montag : Barbier von Sevilla .

Königliches Schauspielhaus . Sonntag : Götz von Berlichingen .
( Ansang 7 Uhr. ) Montag : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. )
Dienstag : Die Slhnfrau . Mittwoch : Götz von Berlichingen . ( Slnsang 7 Uhr . )
Donnerstag : Wilhelm Tell . Freitag : Gyges und sein Ring . Sonn -
abend : Götz von Berlichingen . ( Ansang 7 Uhr. ) Sonntag : Othello .
Montag : König Johann .

Fledermaus .
ten stmgen .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Die Fi
Montag bis Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Wie die Alte
Montag : Geschlossen .

Schiller - Theater v . ( Wallncr - Theater . ) Sonntagnachmittag :
Wallensleins Lager . Die Piccolomini . ( Anfang I Uhr. ) Sonntagabend :
Die Wildente . Montag : Die Wildente . Dienstag : Die Wildente . Mitt -
woch : König Lear . Donnerstag : Die Wildenlc . Freitag : Die Wild -
cnte . Sonnabend : König Lear . Sonntagnachmittag : Wallcnstcins Tod .
( Ansang 8 Uhr. ) Sonntagabend : Die Räuber . Montag : Der Compagnou .

Schiller - Theater ( Friedrich Wilhelmstädtisches Theater . ) Sonntag :
Lumpacivagabundus . Montag : Lumpacivagabundus . Dienstag : Lumpaci -
vagabimdus . Mittwoch : Die Wildente . Donnerstag : Lumpacivagabundus .
Freitag : Lumpacivagabundus . Sonnabend : Die Wildente . Sonnlag :
Die Wildente . Montag : Die Wildente .

Deutsches Theater . Sonntagnachmittag : Roscnmontag . ( Ansang
2' / , Uhr. ) Sonntagabend : Ora et labora . Das Wunder des hl. Antonius .
Montag : Novclla d' Andrca . Dienstag : Ora st labora . Das Wunder
des hl. Antonius . Mittwoch : Rose Bernd . Donnerstag : Ora st labora .
Das Wunder des hl. Antonius . Freitag : Der einsame Weg. Sonnabend :
Rose Bernd . Sonntagnachmittag : Die Weber . ( Ansang I ' / . Uhr. ) Sonntag -
abend : Ora et labora . Das Wunder des hl. Antonius . Montag :
Rose Bernd .

Berliner Theater . Sonntagnachmittag : Götz von Berlichingen .
( Ansang S' /z Uhr. ) Sonntagabend : Waterkant . Montag : Maria Theresia .
Dienstag : Waterkant . Mittwoch : Maria Theresia . Donnerstag : Watcr -
lant . Freitag : Maria Theresia . Sonnabend : Waterkant . Sonntagnach -
mittag : Ein Wintcrmärchen . ( Ansang 2' / , Uhr- ) Sonntagabend : Watcr -
kant . Montag : Maria Theresia .

Lessiug - Theater . Vom Sonntag , den 13. März bis Montag , den
21. März ; Zapsenstreich .

Neues Theater . Sonntag : Minna von Barnhelm . Montag : Der
Strom . Dienstag : Minna von Barnhelm . Mittwoch : Candida . Donners -
tag : Minna von Barnhelm . Freitag : Candida . Sonnabend : Königs -
recht . Sonntag : Königsrecht . Montag : Candida .

Theater des Westens . Sonntagnachmittag : Zar und Zimmer -
mann . ( Zlnsang 3 Uhr) . Sonntagabend : Der Trompeter von Sakkingen .
Montag : Der Postillon von Lonjumeau . ( Bökel . ) Dienstag : Die schöne
Helena . Mittwoch : Der Bcttclstudcnt . Donnerstag : Der zerbrochene
Krug . Freitag : Der Barbier von Sevilla . Sonnabend : Der Bettel »
studcnt . Sonnlagnachmittag : Undinc . ( Anfang 3 Uhr. ) Sonntagabend :
Die Fledermaus . Montag : Der zerbrochene Krug .

Luise » - Theater . Sonntagnachmittag : Philippinc Welser . ( An-
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Kohlenschulz ' n von Berlin . Montag :
Phmppine Weiser . Dienstag : Philippine Weiser . Mittwoch : Uriel Älcosta .
Donnerstag : Egmont . Freitag : Die Kohlenschulzw von Berlin . Sonn -
abend : Philippine Weiser . Sonntagnachmittag : Romeo und Julia . ( An«
sang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Egmont . Montag : Philippine Welser .

Residenz - Theater . Sonntagnachinittag : Das große Geheimnis .
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Empschlung . Der keusche Casimir .
Von Montag bis Sonnabend : Die Empschlung . Der keusche Casimir .
Sonntagnachmiltag : Lutti . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Die Em -
psehlung . Der keusche Casimir . Montag : Die Empsehlung . Der keusche
Casimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Kollegen . Liebcsträume . Don
Carlos . Serenissimus . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Nachtasyl . Montag :
DcS Pastors Ricke . Dienstag : Nachtasnl . Mittwoch : Des Pastors Riele .
Donnerstag : Elektro . Freitag : Nachtasyl . Sonnabend : Des Pastors
Rieke . Sonntagnachmittag : Schöne Seelen . Don Carlos . Serenissimus n. a.
( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend : Des Pastors Riete Montag : Nachtasyl .

Trianon - Thcater . Sonntagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr. )
Sonntagabend : Madame X. Montag : Madame X. Dienstag : Das
elfte Gebot . Der Dieb . Vom Mittwoch bis Sonnabend : Das elfte Gebot .
Der Dieb . Sonntagnachmittag : Biscotte . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend :
Das eiste Gebot . Der Dieb . Montag : Das eiste Gebot . Der Dieb .

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag : Charlcys Tante� ( Anfang
3' / , Uhr. ) Sonntagabend bis Freitag : Der Hochtourist . Sonnabend :
Rcsenlanns Rheinsahrt . Sonntagnachmittag : Charlcys Tante . ( Ansang
3' / , Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Resemanns Rheinsahrt .

Belle - Alliaucc - Theater . Sonntagnachmittag : Der Pfarrer von
Äirchseld . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend bis Sonnabend : Götterweiber .

Sonntagnachmittag : Die Waise aus Lowood . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntag
abend und Montag : Götterweiber .

Carl Weis ? - Theater . Sonntagnachmittag : Ilse Römer . ( Anfang
3 Uhr . ) Sonntagabend und Montag : Zwei Frauen . Dienstag bis Freitag :
Zwei Frauen . Zapsenstreich . Sonnabendnachmittag : Frau Holle . ( Ansang
4 Uhr . ) sonnabendabend : Zwei Frauen . Zapfenstreich . Sonntagnach -
mittag : Eine Paria . ( Ansang 3 Uhr. ) Sonntagabend und Montag : Zwei
Frauen . Zabensweich .

Central - Theater . Sonntagnachmittag : Die Puppe . ( Ansang 3 Uhr . )
Sonntagabend bis Donnerstag : Das Schwalbennest . Freitag : Die Fleder -
maus . Sonnabendnachmittag : Der gestiefelte Kater . ( Ansang 4 Uhr. )
Sonnabendabend : Das Schwalbennest . Sonntagnachmittag� Die Fleder -
maus . ( Anfang 3 Uhr . ) Sonntagabend und Montag : Das Schwalbennest .

Teutich - ainerikanischeS Theater . Allabendlich : Ueber ' n großen Teich .
Slpollo - Theatrr . Sonntagnachmittag : Lysifttata . Nordini . All -

abendlich : Frühlingslust .
tSebrnvcr Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Nur eine Nacht .
Mtctropol - Theater . Allabendlich : Ein tolles Jahr .
Wintergarten . Täglich : Specialitäten .
Casino - Theater . Sonntagnachmittag : Diebessalle . Badekuren .

( Ansang 4 Uhr. ) Sonntagabend bis Dienstag : Cirkussee . Vom Mittwoch
ab : Walden - Gastipicl .

Steidl - Thcater . Limcnstraße ( Ecke Fricdrichstraße ) . Täglich : Das
teure Vaterhaus und andre Vorträge .

Passagc - Theatcr . Täglich : Caicedo .
Urania - Theater . Taubenstraße 48/49 . Der Erdball als Träger des

Lebens . Mittwoch - und Sonnabcndnachmittag 4 Uhr : Werden uns Ver -
gehen im Wcltenraum . Montag , Mittwoch und Freitag : Von der Zugspitze
zum Watzmann . Dienstag , Donnerstag und Sonnabend : Frühlingstage
an der Riviera .

_

ßrlcfhaften der Redahtion .

Zuriftifcbtr Ceti .
Die juristische Sprechstunde findet taglich mitZlusnahmc de ? Tonnabends

Von ?>/ , biS »>/ - Nbr abends statt . Geöffnet : ? «Hr .

_ N. 74 . 1. Nein , Sie können nur einen Gerichtsvollzieher mit der
Psändung bcaustragcn . 2. Arnswalde oder Wollcnbcrg meinen Sie . —
Willy Tomsch . Verstcherungsp flicht liegt vor . Einer der Leute sollte sich

Ihr
nick

auch cm Recht aus Kündigung steht Ihnen nicht zu. 2. Die Vcrzichtleist :
ist ungültig ; eine Klage wäre nicht ohne Aussicht aus Erfolg . Ob
Anzeige erstatten wollen , steht bei Ihnen . — A. K. 41 . Ja . — 4 Raab

Behörde haben , daß Ihrer Heirat nach östrcichischem Gesetz nichts im Wege
steht . Wenden Sie sich an Ihre hiesige Volschast . 2. Ein Recht auf
Naturalisation haben Sie als Ausländer nicht . — X, S) . Nein .
— P . F. , Ripdorf . Eine solche Verpflichtung hat der Wirt nicht . —
G. M . 48 . S>c brauchen die Schlüssel nicht zum 1. April abzugeben ,
müssen dem Wirt aber Zutritt zwecks Vermietung , Renovation und der -
gleichen verschaffen . — R. W. , Neu - Ruppin . Solcher Antrag ist un -
zulässig. — H. M . 30 . 1. Ein Recht auf die Ocffnung haben Sie nicht ,. . . � m. x . . . . . "»- <■'

Verzichtleistung
K Ob Sie

Stein . DaS Mindestmaß für Zuchthausstrafe ist ein Jahr . — A. 38 . Das
Mädchen sollte durch Ihren Vormund klagen oder sich zwecks der
Klage einen Pfleger bestellen lassen . — X. ?) . Z. Leider nicht .
— M . K. 1. Die M

" ' mm ' b '
ob vor 1900 die
hierüber nichts . 2. rcem , oie , <r HB

_ _ _ _ _

mit beizutragen . — W. H. 100 . Der Sachverhalt kann als Unterschlagung ,
auch als cinsacher Diebstahl angesehen werden . Ihre Beweggründe dar -
zulegen , ist ratsam . ES liefert jedes Land aus . — Feuchte Wohnung .
Bit baben das Recht , die Wohnung bis zum Maus des Vertrages zu be-
halten . Ihr Wirt hat das Recht der Renovation auch innerhalb dieser Zeit .
Den Anteil , den Sie zu zahlen sich verpslichtet hatten , müssen Sie zahlen .
Auf eine Entschädigung haben Sie nur dann Anspruch , ivcnn Sic die
Unbrauchbarkeit der Wohnung oder ihre mindere Brauchbarkeit beweisen . —
A. D. l . In der Regel ein Vierteljahr . 2. Nach keinem Reglement . Es kann aber
in jedem Staate von Fall zu Fall Ermäßigung aus Antrag bewilligt iverden .

frfihjahr - patetofs .

FrOliialif-Paletots 8 -

Fffllijallr-Palelnls 18- .

Frühialir-RaglansModarn « Verarboitung und n«u« 01
Stoff « . . . . . . .30. - . 2*. - ZI M.

Die 38te Preisliste
für Frühjahr und Sommer 1904

ist soeben erschienen und wird kostenlos und portofrei zugesandt .

lieber 200 Illustrationen . — Verständlich für jedennann .
Klare Veranschaulichung .

frfihjahr - ilnzfige .

Beichhaltigste Auswahl in den

neuestsn Moden und verschie -

denstenWeborten , sowie Kamm¬

garn , Satin , Cheviot , Bipsgarn ,
Drape , Melton eto .

33 . - , 30 . - , 27 - , | | 50
24 - , 21 - , 18 - , T

M.
15 . - , 12 . - %Jf

MMMMMMMMMMMMMMMMMMsM

Ratfler-Anziige
30

| Zur Sinsepung
Wäsche , tlüte , Hand¬

schuhe , Taschentücher ,

Kravatten , Unterwäsche sehr billig, i

Gummi -

Mäntel
und

Havelocks
Gummi - Rogenmäntel
WaM« rdicht 36. - . 1K
30. - . 24. - , 21. - , 18. - IW M.

Loden - Havelocks

B«qu « me Tragart 21- ,
lS. - . 16. - . iT - , 10. - UM.

Unübertroffene Auawahl aller -
neuester Stoffe und Faaaone.
60. 46. 36. 30. 27. 24. 21. 18 15»

<FWWWWWW » » —————————— ————————————— ———— ———— ———

Jeder Käufer eines Elnsegnnngs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst .

Prühiahr Besonders preiswerte Angebote . ACn
riUllJfllll - Unübertroffene Auswahl . Jjjll

Stoffhosen 15, 12, 10, 8, 6. 50, 5. 60, 4 . 50 M
M.

Hochschicke Frühjahr - Neuheiten

für unsere vornehme , wohlfeile

Mass - Anfertigung

Grossartigsta Auswahl .
T eil weise ganz bedeutend

herabgesetzt .

14. . . 12. - , 10 . -

8. - , 7 . - , 6, -

4 . - . 3 . - .
2 M.

sau » « OHH
SPECIAL - HAUS GRÖSSTEN MASSSTABES

Chausseestrasse 24a - 25 II Brückeostrasse II Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalldenstrasse und Schiller - Theater N. Zwischen Jannowltzbrficke n. Köpnickerstr . ( Ecke Rnngestr . ) Ecke Koppenstrasse . — Am Bürger - Hospital .

6rÖ99te Hugwabl . = fegte , bllUg9te pret9c . — Bar - " Verkauf .
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Zheatcr .
Sonntag , 13. März .

Freie Volksbühne . Nachmittags
2' , . Uhr :

11/12 . Abteil . : Metropol . Theater :
Medca .

IS. Abteil . : Lessing - Theater : Der
Meineidbauer .

Ansang ?>/ , Uhr :
Opernhans . Mignon .

Montag : Carmen .
Schauspielhaus . Götz von Ber -

lichingcn mit der eisernen Hand .
Anfang 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neues Königl . Opern < Theater .

Die Fledermaus .
Deutsches . Oro et labora . —

Das Wunder des heiligen An -
tonius .

Nachm . 2' / , Uhr : Rosenmontag .
Montag : bloveUa d1Andrea .

Berliner . Waterkant .
Nachm . 2>/ , Uhr : Götz von Ber -

lichingcn .
Blontag : Maria Theresia .

Lessing . Zapsenstreich .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Westen . Der Trompeter von Säl -
kingen .

Nachm . 3 Uhr : Zar und Zimmer -
niann .

Montag : Der Postillon von Lon -
jumeau .

Neues . Minna von Barnhelm .
Montag : Der Strom .

Residenz . Der keusche Casimir . Vor -
her : Die Einpschlung .

Nachm . 3 Uhr : Das große Ge-
heimnis .

Montag : Der keusche Casimir .
Vorher : Die Empfehlung .

Central . Das Schwaloennest .
Nachm . 3 Uhr : Die Puppe .
Montag : Das Schwalbennest .

Belle - Zllliance . Götterweiber .
Nachm . 3 Uhr : Der Pfarrer von

Kirchscld .
Montag : Götterweiber .

Thalia . Der Hochtourist .
Nachm . 3' / , Uhr : CharlehZ Tante .
Montag : Der Hochtourist .

Anfang 3 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Die Wildente .

Nachm . 3 Uhr : WallensteinS Lager .
Montag : Die Wildente .

Schiller »l . ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Lumpacivagabundus .

Nachm . 3 Uhr : Pauline .
Montag : Lumpacivagabundus .

kleines . Nachtasyl . Nachh . : Kollegen .
Don Carlos . Serenissimus .

Montag : Des Pastors Rieke .
Luisen . Die Kohlenschulz ' n von Berlin .

Nachm . 3 Uhr : PhiUppine Welser .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Trianon . Madame X.
Nachm . 3 Uhr : Biscotte .
Montag : Madame X.

Carl Weift . Zwei Frauen .
Nachm . 3 Uhr : Jhe Römer .
Montag : Zwei Frauen .

Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n
großen Teich .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gebr . Hcrrnfcld . Nur eine Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Easino . �Cirtussee .

Nachm . 4 Uhr : Die DiebeSsallc .
Badekuren .

Montag : CirkuSfee .
Winter - Garten . Ivette Guilvert .

Costantine Bernardt . Special ! -
täten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Frühlingslust . Blüten -

Hochzeit . Specialitätcn .
Montag : Frühlingslust . Blüten -

Hochzeit . Specialitätcn .
Metropol . Ein tolles Jahr . ,

Ansang 71/ , Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stettmer Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Theater . Caicedo . Specla -

litäten . Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Urania . Taubenstrafte 48/49 .
Um 8 Uhr : Der Erdball als Träger

des Lebens .
Montag : Um 8 Uhr : Von der

Zugspitze zum Watzmann .
Jnvalidenstrafte S7/62 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Wim Theater.
Schifsbauerdamm 4a —5.

Minna von Barnhelm .
Ansang 71/a Uhr .

Morgen : Der Strom .
_

Rkfihkllj-Tljkllter
Direktion S. Lautenburg .

WendS VI , Uhr :

Dlcempfeblunöf .
Abends 8 Uhr :

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

UedestrSume . x Kollegen .
Don Carlos - Parodie .

Serenissimus - Zwischenspiele .
Abends 8 Uhr :

Nachtasyl .
Morgen : Oes Pastors Rioko .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Theater ) .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

tVallensteia « I - ager .
In einem Aufzug von Fr . Schiller .

Die Picvolomini .
In 5 Auszügen von Friedrich Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
IHe Wildente .

Schauspiel in 5 Ausz. v. Henrik Ibsen .

Montagabend 8 Uhr :

_ Die Wildente .

Schiller - Theater Rf.
( Friedrich - Wilhelmitädtisches Theater )
Sonntagnachmittag 3Uhr :

Panline .
Berliner Komödie in 3 Akten von
Georg Hirschfeld . Veranstaltet von

der Neuen srcien Volksbühne .
Sonntagabend 8 Uhr :
I . nnipacivagabnndns .

Zauberposte mit Gesang in 3 Auszügen
von Johann Nestroy .

Montagabend 8 Uhr :
U. nnipacU ' axahniidn « .

Thalia - Tlieater . Belle - Hliance - TIieater .
Dresdenerstr . 72/73 . Amt IV 4440 .
Ans. VI , Uhr. Direktion Jean Kren

Heute nachmittag 3ll , Uhr :
Charieys Tante .

Letzte Sonntagsvorst . Z. 49s . Male :

Der Hochtourist .
Guido Thielscher in der Titelrolle .

Bellc - ZlUianccslr . 7/8. Amt VI 283.
und Allred Schönfeld . Ans. 71/. Uhr.

Heute nachm . 3 Uhr b. kleinen Preisen :
„ Der Pfarrer von Kirchfeld " .

Täglich :

G ö t t e r w e i b e r .

Ausstatt . - Posse mit Gesang und Tanz .

Lirkus Sehumann .
Heute , Sonntag , den 13. März , nachmittags ll ' /s Uhr und abends VI , Uhr :

S grosse Vorstellungen .
Nachmittags hat jeder Erwachsene ein Kind frei , weitere Kinder zahlen

halbe Preise . Nachmittags zum erstenmal :

Robert « nd Bertram ober
�aSc| ,ufti8en

Komische Pantomime in 4 Abteilungen , ausgesührt vom gesamten Personal .
Einstudiert von Herrn Hodgini . Musik von A. Iternnck .

In beiden Vorstellungen gleich reichhaltiges Programm .

M Freres Skremka , bic
S�cn

Cake Walk zu Pferde von Geschwister Äeer » .
35 Löwen ' 45 des Herrn Jnl . { Seeth .
Abends : Babel . Große AilsstattungSvantomime in 11 Abteilungen .

Urania .
Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Der Erdball als Träger des Lebens .

Montag 8 Uhr :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

Sternwarte lnvaliden
str . 57/62 .

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Afrika in Berlin!!!
T unesen = T ruppe .

Grosse V Ulkcrschan .
Die schönen Harems -

Damen in Tunis .

Central - Theater .
Heute nachmittag 3 Uhr , halbe Preise :

Die Puppe .
Operette in 3 Akten von Audran .

Mends VI , Uhr :
Das Schwalbennest .

Operette in 3 Akten v. M. Ordonneau ,
Montag u. folgende Tage VI , Uhr :

DaS Schwalbennest .

Luisen - Theater .
Nachmittags ;

Philippine Welser .
Abends 8 Uhr :

Die Kohlenschulz ' n von Berlin .
Montag : Philippine Welser .
Dienstag : Philippine Welser .
Mittwoch : Uriel Acosta .
Donnerstag z. erstenmal : Egmont .
Freitag : Die Kohlenschulz ' n von

Berlin .
Sonnabend : Philippine Welser .

Apollo -Theater.
Nachm . 3 Uhr : Ermässigte Preise .
I - ysistrata u. Speclalltäten
mit ? Kordini ? 's Der Mann mit

den Wunder - Muskeln !

vi , uhr Trtihlingsluft
Ballett Blütenhochzeit .

O1/ «—11 Uhr : Das grandiose

Mürz-Speeialiläten-Prografflin
Kasseneröffnung nachmittags 2 Uhr .

Anfang nachmittags 3 Uhr.
Kasseneroffnung abends 6' l , Uhr .

Anfang abends 7' / . Uhr.

Trianon - Theater .
Georgenstratze , zwischen Friedrich .

und Universitätsstraße .

Madame K.
Ansang 8 Uhr .

Sonntagnachm . 3 Uhr : „Biscotte " .
Dienstag : Das elfte Gebot . Der

Dieb .

Metropol-Theater
Rente Sonntag :

Zum zweitenmal :

Ein tolles Jahr .
Gr . dramatisch - satirische Revue
in 6 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .
In Scene gesetzt vom Direktor

Richard Schultz .
1. Bild : Am Kindersee .
2. Bild : Was giebt ' s denn Neues .
3. Bild ; Das Ordensfest .
4. Bild : Der neue Zapfenstreich

( Parodie ) .
5. Bild : Der Kongress der Denk¬

mäler .
6. Bild : Briefe , die ihn erreichten

( BaUett ) .
Anfang ' 1,8 Uhr .

Bauchen überall gestattet .

Passage -Theater.
Anfang Sonnt . 3, WochentagsSUhr .
Anfang d. Abendvorstellung 8 Uhr.

Sensationelles Engagement :

Caicedo
der berühmte Drahtseilkönig .

Das Publikum schreit vor Lachen
bei dem Redestreit der beiden

feindlichen Improvisatoren

Holländer u.Steinitz.
14 neue erstklassige Nummern .

Deutsch • Amerikanisches Theater .
Köpnickerst . 67. Stat . iannawitzbrücke .

Hontng :
Souvenier -
Vorstellung

zum

200 .
Male :

Jeden Abend 8 Uhr :
Gastspiel Ad. Philipp .

Uebern grossen

TEICH .
Sonntagnachm . 3 Uhr :

UeberDgrossenTeieh
Carl Weiss - Theater .

Gräfte Frankfurter Strafte 43L .

Zwei frauen .
Schauspiel in 5 Akten v. E. Borchart .

Ansang 8 Uhr .
Morgen : Benefiz für Ernst Ritter -

feldt . Zum 25. Male : Zwei Frauen .
Hieraus zum erstenmal : Zapfen -
streich . _

I.
• aivss viit # iiiwimvi .

Direktion : Robert Dill .
BrannenntFasise 16 .

Forbttrbaum und Kettelstab .
Ansang 7 Uhr . Entree 30 Ps.

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

OebrUder

Herrnfeld -
Anfang Tht * aff * f sonntags
8 Uhr . > IlCd�er . 7 Uhr .

Heute und folgende Tage :
Das Herruseldsche Scnfalionsstück

Kur eine Kaeht !
Zwei Akte aus einer Ehe .

Vorher :

Vollständig neuer Kilnstleiteit :
Schröder u. Oenter , Tanz - Karikaturen .
Erna Ernani , Vortragssoubrelte .
Martin Vallee , Humorist .
Die süssen MdelmDamen - Ges . - Ouart .
Bendlx als Monna Tanna .

Edi Stadler ,
Alpen - Jodler - Phänomcn .

Billct - Vorv erkauf 11 —2 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37. Auf. 8, Sonnt . V/, .

Nur noch bis Dienstag :
g' zl Die Cirkusfee .

Ab Mittwoch : Gastspiel des Hos -
Schauspielers Jlax Waiden .
Sonntagnachm . 4 Uhr : „ Die Diebes -

falle . " — „ Badekurein " _

Palast - Thealer
Burgstrafte 38 , früher Feen - Palast .

Heute nachmittag 3 Uhr :
Grosse Extra - Elite - Vorstellang .

Die Waise aus Lowood .
Halbe Kassenpreise . ~ VQi

Abends 8 Uhr :

Tante Mollig .
10 Uhr :

Mampes Flitterwochen
Montag und Dienstag :

Das phänomenale Märzprogramm .
Mittwoch , den 16. März : Benefiz

für den Kapellmeister Otto Antonius :
Zanktcufelchen .

Wunderbare Specialitäten .
Vorzugskarteu haben Gültigkeit .

�Zrbdter - MdvmgsfchiiU kerlin .
Sonntag , den 20 . März 1904

im Gcwcrhrcbaftsbaulc ( großer Saal ) , 6iigcl - Clfcr J�o . 15 ;

Volks = Lieder = Abend
bestehend in Fest - Vortrag , — Gesang ( Solis und Duette ) .

Mitwirkende : Frl . Ella Goede ( Alt ) , Frl . Käthe Albrecht ( Sopran ) , Herr Ernst
Heine ( Baryton ) , Herr Kapellmeister Hans Marcuse ( Begleitung ) .

Herr Dr. Rudolf Steiner : Fest - Vortrag über „ Joh . Gottfr . Herder und das
deutsche Volkslied " .

Billets a 50 Pf . inkl . Programm und Garderobe sind in nachstehenden Zahl¬
stellen der Schule zu haben : Gottfr . Schulz , Ädmiralstr . 40a ; Reul , Barnimstr . 42 ;
Vogel , Demminerstr . 32 ; Krause , Müllerstr . 7a ; Morsch , Engel - Ufer 15. und an der Kasse .

Eröffnung 6 Uhr , Beginn 7 Uhr . Bauchen nicht gestattet . Während der Vor¬
träge bleiben die Saalthüren geschlossen . 4/11

CirUus Susch
Voranzeige ! !

_
Grosse internationale

Ringkampf - KcmUwrrenz ' WE
um die

IW Meisterschaft der Welt
um den

Jlk . 6000 Kiegespreis 6000 iflk . man
Die bedeutendsten Ringkämpfer Deutschlands ( darunter auch

verschiedene Berliner ) , Frankreichs , Hollands , Dänemarks , Schwedens ,
Belgiens , Italiens , Spaniens , der Schweiz und der Türkei haben sich
gemeldet . Die Wettkämpfc nehmen am 17. März ihren Anfang .

BerniiardRose-Tlieater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Sonntag , den 13. März 1904,
nachmittags 3 Uhr ;

per Glockenguß ; u Kreslau .
Abends 7 Uhr zu Vorzugspreisen :

UM» , dfip Mohr von völlig.
Nach der Vorstellung : Gr . Dali .

Morgen Montag , den 14. März ,
zum erstenmal : Don Däsar von Bazau .

Stadt -Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Sonntag , den 13. März 1904 ;

Bernharil Rose-Theater-EnsEinlile.

Per Glockenguß in preslan .
Historisches Drama

'
in 10 Bildern

von Psrogner .
A ti s a n g 6 Uhr .

Nach der Vorstellung :

Grosser Ball .
Dienstag , den 15. März : Maria

Magdalena .

Sfeidl-�TheaterLinien - Oranien -
Strasse 132 burger Thor .

Täglich 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Letzter Monat
vor ihrer Gastspielreise nach Ruß -

land — die vorzüglichen

fnli Bleilll -Batigei ' .

Keine erhöhten Preise!

Yvette Guilbert
Paulton u. Doley Komische/Radfahrer
Karnevals - GeisterTanz - Divertissem .
Imro Fox Zauberkünstler .
Leo Billward Komischer Jongleur .

Madeleine Nocd Sängerin

Prosper - Truppe Akrobaten .

Costantine Bernardi
V erwandlungsschauspieler .

Lony Elastisch - equilibr . Akt .
The Seidoms Plast . Darstellungen .
Biograph .

Reichs hallen

Stettiner Sänger
Die Berliner bei

den Hereros .
Burleske von Meysel .

llranla .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
3912L ' C. F . Walter .

Caf ® Meyer
Dresdener Strasse 128,29 .

Kaffee 10 u. 15, Bier , hell u. dunk. , 10Ps .
ca. 50 Zeitungen ; 2 Billards Std . 40 Ps.

Zahlslello der Freien Volktbübne . *

Sanssouci .
Kottbiiscr Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag

DQffmaaas

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Dienstag , den 15. März
zum letztenmal :

vie loelilei' desStpngs .

Ii

Arnold Scholz

Hasenheidc As » . 108/114 .

Jeden Sonntag :

li - Doppel - M.
Nach dem Konzert :

rnmnien - Xltadeii .
2 Kall-Orchester.

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf.

In den hinteren Sälen von
4 Uhr ab :

Grosser Ball
bei stark besetztem Orchester .

» « « « « « » » » « « « » « » « « « »

ilGermania Prachtsäle;
Chausseestr . 103. Arnold Scholz .

Jeden Sonntag :

Ansang 6 Uhr . Entree 50 Ps.

Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

Grosser Ball
bei stark besetztem Orchester .

_ _ IX. Berliner Saison . >

Cirkus Busch .
3 grobe Vorstellungen .

Nachm . 4 Uhr u. abends 7' l , Uhr .
Nachm . 4 Uhr : ein Kind frei ,

In beiden Vorstellungen :
« ea ! Neu !

Das letzte Wort !
üliss Jacksons

in einem Tempo .

vorgeführt von Hr . Dalt� .

Riesen - Eisbären
des Hr . Roberto .

Nachmittags 4 Uhr :
Berliner Winterfreudeu .

Abend VI , Uhr zum 81 . Male :

Aus den Alpen .
Bemerkenswert :

Der HutomobUsturz .

Königstadt ' Kasino
Holzmarktstr . 72, Ecke NIexandcrstraße .

Täglich :
Vraa - Hobanskl .

Die RUrz - Speclalitaten .
Zum Schluß bas Lebensbild

Nach Südwest - Afrika .
Nach der Vorstellung : Mittwochs ,

Sonnabends u. Sonntags : Tan « .

Alhambra
Wallaerthcater - Str . 16 .

Jeden Sonntag :

Grofter Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester. Ansang
5 Uhr . Empfehle mein Lokal für
Vereine und Versammlungen .
3911L * A. Zumcltat .

Swinemünder
QeseUachaftshans

Ssvinemünderstr . 42 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Jeden Dienstag : Große
Soiree der NorddeutschenSänger .

Säle sür 200 —700 Personen Sonn -
abends und Sonntags zu vergeben .

Meli '25126 Panl infartli .

Achtung, Pereille !

F. Seholz ' s Festsäle
mit Garten u. gr . Theaterbühne

74 Gr . Frankfurterstr . 74

empfiehlt sich d. Vereinen zu Sommer -
festen , Thcater - Vorstell . u. andr . Per -
gnügungen . Versch . Sonnabende frei .
Sonntag : Gr . Ball . Ansang 4 Uhr .

Aufruf : :
Alle Gastwirte resp . Cigarren -

Händler , welche von der Firma
Bockow & Blaurock , Landsbcrger -
straße 32, durch den Vertreter Emil
Brandenburger gelaust haben und
Interesse an dem jetzt schwebenden
Prozeßverfahren bekunden , werden er -
sucht , behufs Rücksprache sich am
Donnerstag , den 17. März , im Lokale
Bareinz , Pfefferberger Ausschank ,
Brückenstr . 7, abends 8 Uhr ein¬
zufinden . Die Interessenten .

Kloster - Garten
direkt am Spandaurr Schiffahrtskanal u. am Jnngsernstcg gelegen .

Stadt - u. Ringbahn - Verbindung Bahnhos Beusselstraße
und der elektrischen Straßenbahn Görlitzer Bahnhos — Plötzcnscc .

Jede « J - mf- g: Grosser Ball SÄ & ÜÄ ' S
Vereinen und Gesellschaften auf das beste empfohlen .

Amt 2, Nr. 2694 . Jnh . : Wladlslans Pastcrnacbl .

Säle , �«"mcn®, mT 4 Vereinszimmer
,u Verlammlunaen und Festlichkeiten . Der kleine Saal ist sonntags

bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben . 38582 '

Jeden Sonntag : Großer Ball .
Hochachtungsvoll rrttn Solaal - .

Hassel�veräer a . d . Oberspree .
/■v_v .. . ü«; Hrtffpm rVAatfar _

.- - - - - - - - - -. erze . . . . -

- - - - - -

Um freundlichen Zuspruch bittet

Jeden Sonntag : Grosser Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lokal jederzeit zur gefälligen Verfügung� 4203L�

" iche Gastav Hempcl .

1 «eplmii. 8ade' s Volhsgarten
Haltestelle d. elektrischen

p Strassenbahn ( Siemens ) .

| Jeden Somilag : Ball . — Bereinen bestens empfohlen . Amt IV 1278 .
I



Grosse Märzfeier
am Sonntag , den 13 . März 1S01

in L. Kellers 7estsälen , Koppenstraße Nr . 29

arrangiert von den Parteigenossen des IV . Kreises ( Ost ) .

Konzert
auagcföbrt vom Neuen Berliner Konzert - Orcbefter unter Leitung des Dirigenten Perm R. Cietz .

♦♦♦♦ Auftreten der Bolkssiinger - Gesellschaft LewandowSky . + + * *
Während des Konzerts im kleinen Saale : nr ' rffiWF

Xach dem Konzert im grossen Saale : 3�� JL HL in JtA » Via .
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . Billet SS Pf . , an der Kasse 80 Pf .
214/4 * - Das Komitee .

6 rosse kreiburger
Dombau - Lotterie .

Ziehung: 23 . - 26 . März.
Haupttr . : 100 000 , 40 000 ,

SO 000 , 1 « 000 M. usw .

Kose 3 33 Porto ilud

J. Rachor ,
Liste 30 Pf .

Mainz.

Soeiatdemokrat . Wahlverein Triedenan .
Da dem Wahlverein ein geeignetes Lokal in Friedenau nicht zur Ver -

sügung steht , feiert derselbe sein 202/8 *

PF " Stiftungsfest " WD
am Sonnabend . IS . März , in C- rnst Obst ' s Festsälen , Tchöneberg .
Meiningerstr . 8, durch Vokal - und Jnstrumental - Konzert unter Mit -
Wirkung des Arbeiter - Gesangvereins „ Rote Nelke " , Schöneberg ( Mitglied des
Arbeiter - Sängerbundes ) , Festrede , humoristische Vorträge der „Berliner
Volksorigmale " Elsholtz und Heckel und des Damendarstellers Herm . Rauch -
Berlin . — Nach dem ilonzert� Ball . — Ansang 8 Uhr . — Karten a 30 Ps.
find zu haben bei R. Kunkel sen. , Rheinstr . 24, und Obst , Schöneberg .
_ Der Borstand . Das Komitee .

> llolleltteur ,

Apotheke z . gMenen Wer
Alexandrinenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

45112 *

Tritz Koffmatms Restaurant
» CHOJKXEBEKCr , Hanptstr . 83

DV Heute . Sonntag , den 13 . März 1004 : 911

Grosses Wurst - Sssen
Geselliger Familien - Aufenthalt . 43242

ES ladet ergebenst ein
_

Fritz Hoffmann .

frankes Festsäle
Sebastianstratze 89 .

Empfehle Gewerkschaften und vereinen meinen Garten
tnit Bühne , 1000 Personen fassend » zu Sommerfesten .

IMU - Sonntag , 1. Mai . abendS noch frei . " 9C

Balduin Franke , Sebastianstr . 39 .

Dampfschiffs - Reederei
Ködert Tlsmer

Nieder - Schöneweide Teleph . Nr. 14
empfiehlt seine Salon - Dampser den verehrten Vereinen , Gesellschaften ,
Schule » zc. zu Ausslügen nach der Oberspree zu soliden Preisen . — Näheres
zu erfragen im Restaurant G. Bareinz . Brückenftr . 7, Amt IV 4472 , von
morgens 10 bis abends 9 Uhr . 40472 *

Pen
oerehrten Gewerkschaften , Krankenkassen oder sonMgen Resteltanteu

von Bureaus zur Anzeige , dah ich durch Erweiterung meines
Lokals vom 1. April ab IWF " mohroro Räume , " 9 $ jeden

Mit separatem Eingang , billig zu vermieten habe . 2457 b*
Telephon und elektrische Anlagen stehen zur Verfügung .

Karl Patt , Dragonerstr . 15.
Jeden Freitag frische Blut - und Leberwurst in bekannter Güte .

Fremden - Logis . _ _ Fremden - Logis .

Diese Woche . Hochzeit -
Braut - , Hochzeit - , Masken - und Ball - Seiden - Rest - Coupons stelle
diese Woche zu bedeutend ennässigten Preisen auch an Private
zum Einzel - Verkauf . Ferner : Roben - , Blusen - und Besatz -
Seiden jeder Art von 75 Pf . bis zu den elegantesten Genres ,
Reinseidene schwarze Damaste , Merveilleux etc . 15,00 , 20,00 ,
25,00 per Robe . Backfisch - Seide in allen Farben von 55 Pf .

Besonders vorteilhaft : 1 Posten eleganter Braut�Seiden
( aussergewöhnlich breit ) , anstatt 2,50 jetzt 1,75 . Nur

soweit der Vorrat reicht .

Muster franco .

BV Bitte genau auf Engros - Firma . und Adresse zu achten .

8eiden - £ nsros - llans Hermann Herzog , Berlin

Jetzt nur Spandauer Strasse 33 —35 , 1 Treppe ,
Ecke Simons - Apotheke . — — — —

Schleuniger Ausverkauf !
Wegen vollständiger Auflösung kommen sämtliche |

| Lagerbestände in
Teppichen , Gardinen , Portieren ,

Tisch - , Diwan - , Schlaf - und Steppdecken ,
jHUbelstoifeii und Plüschen ,

sowie Sofastoffreste und Liänferstoffe
1 in grösster Auswahl und nur vorzüglichen Qualitäten für
| die Hälfte des reellen Wertes zum Verkauf .

Teppichhans
28 J- Senn 28

Königstrasse
K Günstigste Gelegenheit zum Elnkanf für |

Pinzug , Hotels , Pensionate , Verlobte etc .

Stettin . Filialen Berlin .

Mass - Anzflge
Mass - Paletots

£ 4 und 30 Mark .
Unter Garantie des tadellosen Sitzes bei peinlichst

gewissenhafter Anprobe liefere ich von prima
Partie - Stoffresten mit guten Zuthaten Anzüge nach
Mass zu obigen Preisen .

Indem gewesene Angestellte sich speciell auf mein
gutes Renommee stützen , mache ich darauf aufmerksam
im Interesse des werten Publikums , sich direkt zu
wenden an 4195L *

SmenscMi '
Chansseestr . 54 1 — Lindenstr . 95 I .

Hausfrauen gebrauchet
Kondensierte Alpenmilch

Nestle
yollepHahmgehalt . liberall kauflich

Berlin , Frledrlchstr . 318 , neben Apollo - Theater links !

Dentarium �
Kunsttecbniscbes Institut für Zahnersatz , Plomb . etc .

Beste hünsii . Zähne oieii lat .
das heisst Zähne mit echt Platinastiften . lOJähr . Garantie !

_ _ » gänzlich ausgeschlossen , denn wir
irllSStraiietl verpflichten uns , bei Nichtpassen

volles Geld zurückzuzahlen ! 4174L *

BM�Unverlangte Anerkennungsschreiben seit . KgL preuss . appr .
Zahnärzte u . Medizinerbeweisen unsere Leistungsfähigkeit ! " 9 ( E

Bilanz am 31. Dezember 1903 .

Aktiva .

Conto , Bau des Gesamtbahnkörpers . . M. 52 852 215,79
Bau sämtlicher Bahnhöfe und

Werkstätten . . . . . . . .24 056 644,69
Wagen - Conto . . . . . . . . .. „ 30 471 899, —

M. 107 380 759,48
Abschreibung . . . . . . . . . . .1 150 000, —

( Außerdem sind noch abgeschrieben für 1903 aus Bahn -
körper , Bahnböse . Werkstätten und Wagen M. 200 000, —,
welche dem Bahnkörper - Amortisationssonds überwiesen sind . )

Maschinen - Conto , nach Abschreibung von . . M. 24 410,50
Mobilien - Conto „ „ „ . . . 17 077,49

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .
Pserde - Conto

. . . . . . . . . . .
.

. . . . .
Geschirr - Conto

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Betleidungs - Conto , nach Abschreibung von M. 315 944,73
Jnventuren - Conto , Bestände von Materialien und Futter .
Contocorrent - Conto , Verschiedene Guthaben

. . . . . .
Kassa - Conto , Bar am 31. Dezember 1903

. . . . . .
Conto Kautionen bei Behörden , bei diesen hmterlegt . . .
Effekten - und Dokumente - Conto . Effekten - und Hypotheken -

bestände als Anlage des Reservefonds

. . . . .
und des Bahnkörper - Amortisationsfonds . . . .
Effekten des Beamten - Unterstützungssonds . . . .
Effekten des Veamten - Kautionssonds

. . . . . .
Nicht begebene 3' /zproz . Obligationen . . . . .

» „ 4 „ » . . . . _.

106 230 759,48

£ 19 694,66
1 -
1 -
1 -
1, —
1 -

1896 034,67
8 446 628,47

19 175,27
645 013,06

3 782 115,10
16 440 683,50

22 372,05
268 637,15
313 000, —
380 000, —

133 664 018,41

Aktienkapital - Conlo
Passiva .

85 785000, —
3?/ , proz . Obligationen - Kapital - Conto

. . . . . . . .
.

4 pröz . „ . .

. . . . .
Hypotheken - Conto

. . . . . . . . . . . .
Dividenden - Conto . Noch »nbehobene Dividenden
4 proz . Obligationen - Auslosungs - Conto I , Unbehobenr

Obligationen und Zinsen .
islosungs - C.

1 668 000, —
1 841 000, —

7 264,50

851, -
3' /,proz . Obligationen - Auslosungs - Conlo . Unbehobene Obli -

gationen und Zinsen

. . . . . . . . . . . .

g' /z proz . Obligationen - Zinsen - Conto . Zinsen perl . Oktober
bis 31. Dezember 1903

. . . . . . . . . . .

Reservesonds - Conto

. . . . . . . . . . . . . . .

6 503 483,10
Bahnkörper - Amortisations - Conto . . . . . . . . . .16 655 842,18
Beamten - UnterstützungSsonds - Conto

. . . . . . .

.
Beamten - Kautionen - Conto

. . . . . . . . . . .

Contoeorrent - Conto . Verschiedene Gläubiger und Bar -
Kautionen

. . . . . . . . . . . . . . .

Erneuerungssonds - Conto I

. . . . . . . . . . .

Erneuerungssonds - Conto II

. . . . . . . . . .

.
Gewinn - und Verlust - Conto . Reingewinn

. . . . .
133585,50

73 329,38

22 564,10
268 280,50

5 073 582,92
2 892 678,73

801 012,11
8 244 544,39

138 664018,41

Gewinn* und Verlust - Conto am 31. Dezember 1903.
Soll .

Hhpotheken - Zinsen - Conto

. . . . . . . . . . . . .

K/zproz . Obligationen - Zinsen - Conto . . . . . . . . .
4prqz . „ . . . . . . . . . . .
Gesamt - Abschreibungen

. . . . . . . . . . .. . .

Abgaben an die Gemeinden

. . . . . . . . . . . .

Erneuerungssonds - Conto I. Zuweisung aus Betriebs - Ein¬
nahmen nach ß 39 des Statuts

. . . . . . .

.
Erneuerungssonds - Conto II . Zuweisung aus 1903 . . .
Saldo . Reingewinn . . . .. . . . . .. , . .

79510,08
317 674,88

58 480, —
1 707 432,74
2 176 879,08

1200 000, —
376 000, —

8 244 544,39
14 159 521,17

Haben .

Gewinn - Vortrag aus 1902 . . . . . . .. . i . i
Jnteressen - Conto . Eingenommene Zinsen

. . . . .

. -
Betriebs - Conto sämtlicher Linien :

Die Einnahmen betragen . . . M. 29 521 179,15
Die Ausgaben betragen . . . . „ 15 905 587,22

Bleibt Ueberschub . . .

27 366,75
516 562,49

13 615 591,93
14 159 521,17

B e r l i n , den 15. Februar 1904 .

Die Direktion .

gez. Dr. Micke , gez. v. Kühlewein . gez. Koehler , gez . Marhold .

Nach vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der Gesellschaft
bescheinigen wir hiermit die ordnungsmäßige Führung der Bücher und die
Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz sowie des Gewinn und Verlust -
Contos mit denselben .

Die Hevlslons - KommlHslon .

geg. C. F. w. Adolphi , gez. Ernst Bieretedt ,
gerichtlich vereidigte Bücherrevisoren .

Arkonabad lohlannin -
Bäder .

34,HnklaiiKr9tr . 34 ' glÄw
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - rö mische
u. vorzügliche Kastendampfbäder ( Kohlensäure ) mit Ein
Packung , Massage ee. 38892 '

Lltferaut für sämtliche Krankenkassen .

lZoIl ! «srkn - In6u8trie
Engros - Ezport nach allen Ländern .

Fabrihaüon mit elektr . Kraftbetrieb .

EHRENPREIS
und

Drei goldene Medaillen
für hervorragende Leistungen .

Belmonte &Cie .
Einsegnnngs - Geschenke in grösster Auswahl .

König - Strasse 46
Ecke „Hoher Steinweg " , Z ° W

Einzelverkauf Eingang A und 8 .

Ober
aus .

In der den Verkautsrtuman sich «nschllessenden Fabrik sieht man durch riesige Glaswinde das Arbeilen der durch zwei elektrische KraR -
Motoren betriebenen Maschinen neuester Konstruktlca , welche zur Herstellung von Goldschmuckwtren dienen .

VerwecIueiimteB
find häufig vorgekommen ,

aohl . n Si . im eigenen Intereaae
sukKirma and H. csnummer 46 .

18 Erawattennedet 6091 od Broschen 9006
14kar . mass . Gold , Gd&llOOOgesetslioh
gestempelt , mit echten Brillanten

( sieht Diamanten )
M. p. Stok . Nie wiederkehrende Geleienheltsktufe . No. 9094

6�n
M A

HMk '
A

1Iark -
A M

14 Kar - 9ol0cne A

5�3- - r 14 - �25� �Men 2
• Remontoimlir W Uhr . W W Uhr . WW Gehäuse � Mk. » W

Slihl -

Remontoimlir

Silberne

Remontoir -

Uhr .

Goldene
Reraontolr -

Uhr mit
Doppel -

Gehäuse

Fttr Jede bei ans gekaufte Uhr leleten S ffihr . sehrlftl . Garantie ftlr guten Gang .

Goldene

Rc -

tmontoir -
Uhr .

Ukar . goldene

586' 1000 gesetalioh gestempelt , solide Mb
Panierform . inkl . Fasson , per Gramm t " "

Das Gramm - Gewicht ut auf jsd . Etikette anfgedmokt . ri

Brillant -

Ring
t

(nicht Dlamsnt ) Ukar .

Qold soliö gc| asst .

4
Mark

mit Steinen versiert ,
echt Gold , gesetalioh

gestempelt .

rs£
echt Gold , gesetz -

uark lieh gestempelt .

13
Mark

Lange gold.
Damen - Uhr¬

ketten
echt Gold , gefeti -

Uoh gestempelt .

12 ytrmbana
11 kar . eoht Gold ,

gesetzlieh ge¬
stempelt .

Hark

Krawatten -

MI
mit Steinen veralert ,
echt Gold , gesetalioh I

Hark gestempelt .

4

3
Hark

Geldbörse
( massiv Silber )

800/1000 gesetzt gest .

70 mm lang ,
43 mm breit .

1
Hark

Simtllohe Qegenatände sind mit dent -
lieben Verkaofapreleen veraeben .

Kein Kaufzwang , gel uns ee autte /uwelen
werden zum «ollen Kaufpreis In Zanluns genommen ,

( massiv Silber )

800/1000 gesetzlich
gestempelt .

2 50 Silberner
StockHark

80011000 gesetalioh
gestempelt

10
Hark

Zigaretten -
Etats

( massiv Silber )
800/1000 gesetzlich .

gestempelt ,
Springt durch

einen Druck »ut
die Feder «elbst -

tätig auf .

175
Hark

Ketten -

ytrmbani
echt Silber ,

800/1000 gesetslich
gestempelt .

6
Hark

Mansclntten -

Knöple
eoht Geld , gesetalioh

( estempelt .

T T T . m . Juwelen . Dhron , Said » und Stlberwaron usw direkt , billig und gut kauten , denn veil . ng . n
V/w/VllßTl Sie unsere Offorte Unter Pracht - Knt . log enthalt etwa 200 Kunsttatetn mit vielen tausend

_ Xllusi raiione *' in 4 - Farbendruck SposiaOntten lür ausserhalb Berlins gratis und iranko

Versand gegen bar oder Haohnahme .
Risiko aosgeseblotson ,

da bat Mlohtge fallen Geld snrttak ,

Broehgold und - • Uber wird an Konprelsen in Zahlung geaammen .



Verlobte !
Complete Küchen - Einrichtungen ;

130 Teile für Mk . 35, —
200 „ „ Mk . 75 . -
300 „ Mk . 150, —

Aufstellung auf Wunsch gratis und franco . —

Alle Artikel auch einzeln sehr hillig -

£. Xatz k Co.

8f56L * .

Spandauerstr . 45, am Moikenmarkt ,

u. Ecke KOnlg - u. Sptindanerstrasse .

Mel -Tahrik
Techner ifreidel
Berlin C. , Neue Schönhauser Strasse 2,

am Hackeseben Markt , im Fabrikgebäude .

Komplette
Sitinchtungen .

Einfache und elegante Möbel .

4290L *

Verlangen Sie Preisliste

gratis und franco.

5 Jahre

Garantie .
Dieser Schrank , echt

nussbaum

Mk . 48 . —
Ebenso das

dazu passende Vertiko .

Gekaufte
Möbet können
beliebige Zeit

in unserm
Speicher

lagern .

Diese Bettstelle ,
nussbaum , mit Matratzen

und Keilkissen

Mk . 49 » �" �
Abendw dl » 9 Ehr , « « » ata « » bin 9 Ehr gettfftaet .

SV 44682 *

Hakim »

Cigaretten
sind nach dem

»insümmjgen Urteil aller Saohverstfindi�en

die feinsten 2 Pr- Cigaretten !
Höchste Leistung !

Kindtrwagen-Bazar „Baby"
8 . Kaliski .

Santrale : iBTalideutr . 160 .
Filialen :

FranklurterStr . ttS
Rainlokenöorler

Strasse 2c.
Belleallianccstt07

Baussslstr . IS.
PotsdamsrStr . 83b.
Tausnzlansir . 7a.
Oranlanstr . 3' .
Srunnenstr . 92.

von 45 . 00 au .

TsUjahiung geBaitit ,
bat größeren Slaten ffaffaptetfe . 1 « , 1», 00 - 100 . 00

Spezial -Abtellung
aller Systems Lltfsrting auch

onne anzhlo . 1,00 w.
Unterricht im Nähen
und Sticken gratis

Alts Maschinen
nehme In Zaniung .

8, 10 . 00 - 60 . 00 .

Sportwagen in
großer Auswahl .
Aus Wunsch kommt

Vertreter mit Katalog . 20 , « 7 . 50 - 150 . 00 .

� IP » » » W. echt und echt Verschnitt Ltrh .
4,60,8,10 , 8,30 , 2,10 , 1,00 .

Rum ÜO » 3 Pasj . , Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M. O, - .

Glühwein - Extrakt h0Är m V- f0

Mrt . Ungar wein � m.

Stonsdorler vorzüglich , Ltr . m. i, —.

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 4017L *

1 * * * a Literfl . M. 8,10 , 8,60 , 8, - .» ? »

Eugen Neumann & Co.
Belle - Alllance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Oentblnerstrasse 29 .
Neue Friedricbsfr . 21a , a. d. Königsfrasse . Wilsnackerstr . 25 .

Scböneberg , Hauptstrasse 129 .

' Kronleuchter-Fabrik Siegel & Co.
FrlnzcnntraNse 38 . 68/12 '

Mus die Fuulilie über

KetHreiiiers Melikaffee fugt!

„ KatHreiners Malzkaffee ist
mir der liebste Morgentrunk ! " sagt
der Vater .

„ KatHreiners Malzkaffee ent -

hebt mich mancher Sorge um die

gute Ernährung der Kinder " —

sagt die Mutter .

Und die Kinder selbst ? — die sagen
immer nur : „ Mama , bitte , noch eine

Tasse ! "

Möbel - « . Polfterwnren - Labrik
Keichenbergerftrasse Z. SchlllZ 9 Keichcnbergcrrtratee 5 .

_ �r , . . . � 9/Lfh K- * KnAfl flfW1 in nur auertniint gediegener Ausführung , auch einzelne StSSe ,
Empsehre Einrichtttugeu von /C ' rHß biS OUUlF W6 « gÜp- z » anssernt btllisen Preisen , tpff

Streng reelle und gewissenhaste Bedienung . s425 >62*! Coulanteste Zahlungsbedingungen .

7ots! Mverksuf wegen llniAig!
tngs08-t . zgsr der Berliner Tischler - und Tapezierermeister

bis 6. April : Eraukturter Allee III

( ab 1. April auch Alexanderstr » 40 ) .
Preisliste gratis . — Leser dieser Zeltung 5 Proz . Rabatt .

Selten
günstige

fürHuttlSiPenßiNlllttotc .

Inventur-zum

Ausnahmepreis .

Eine Partie

iinit .

Teppiche
ein larhenpräehtiges ganz neues

Gewebe in echt mental . Mustern
90X165 cm M. 4,65 ( Wert 6,50 )

130X195 , „ 7,85 „ 11,50 )
160X230 „ „ 12,25 „ 17,50
200X800 17,60 „ 24,00
250X350 „ „ 25,00 „ 33,00
300X400 „ „ 33,00 „ 46,00 )
Nach answörtepcrKachnshme .

Teppich - Specialhaus

■" " ■" • Oranieuslr . lOO .S. ,

und
mit ca . 600

Illustrationen

gratis
und

Iraneo.

R ESTE
zur Damen - Mäntel -

Confektion , Mädchen - und
Knaben - Garderobe . Damen¬
tuche in schwarz und farbig .

KostümstoSe , Kammgarn ,
Cheviot , Oorkskrew , Plüsch ,

Sammete , Besatzartikel etc .

ONFERTION .c
Ferti ,

Paletots ,
Grötste Auswahl .

C . Pelz

Jacketts ,
e etc .

Billige Preise .
Kottbuser A

Strasse

Cigappen - Fabrik - Lager
Rosenstrasse 18, I. Etage ( nahe Bahnhof Börse ) .

SUtigste Bezugsquelle für Kändler !
Beweis unserer Leistungsfähigkeit :

( Origiualgrössen )

: .. . - * / )
* V• •' ' . ; • y : s' '/

lange Einlage , p . Mille M. 16, —

garantiert rein fiberseeisch , p . Mille M. 85,50

sowie grosse Aaswabl In : Havana - , Sumatra - , Vorstenlanden - . Mexico * n . Brasil .
Clgarren In allen Preislagen .

Verkaufszeit :

8 — 1 Uhr

u. Z' /z —8 Uhr . BELL & Co . Rosenstr . 18

I. Etage .

Prämiiert auf der III. Kochkunst -
Ausstellung Berlin 1904 .

Rähr MalzKaffee
bestes

Hahrungs

Ceylon

und

Genussmittel

Meeersafz

Malzkaffe ©
et Sorrosilfztrllc

RUhrsdor f - Che mnlts .
Vertretung und Engros - Lager bei

E. Uorgmann , Berlin .
Fernsprecher IX 7054 Parisers tr . S.

k. an.
lausifzep

Plabz

mg gestaltet

Seit gestern
verbanfen wir ca . 1000 alte und nene

_ _ _ zu diesen Preisen :
Elegante

Herrenanzüge
1 M/9, 10,18 , 11 , 1 « [

und höher .

8 . 50 , 4 . —, 6 . — etc .[ für jeden' zweck | } M l.75o

Monatsgarderobe Z

3. Wand , PrinzeBstr . 17, - d - �serth - str -
mniCHälT . II . Hochb . - StPrinzöi

2. Gesch . ; Gr. Frankfurterstr . US. ( Str .
Bitte nicht mit ähnlichen Geschäften zu verwechseln .

X VrOuhlen - 5 ?

i

■PL, . . . - - - - - - - -68/12 *
& Gr . Auswahl 400 vcrsch . Kronen :c. von 10 —250 Mt.

„ f Ausverkauf
9 älterer und einzelner Muster bedeutend unier Preis _ _ ___ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _

«Oetoutte . Redakteur : Julius küliski . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Lc Co. . Berlin LW .

Bruch , Centner 60 Ps. Beste Sorten
billigst liesert A. Herrmanns
Kohlenlager . Mühlenstr . 12. 2542b *

Aasnahmepreise
für diese Woche :

Ein Posten Regenschirme
für

| m. 38 pt

Ein Posten Sonnenschirmei neue Muster 1 m. 38 fl

6r, schwarze Atpacca- Damen - Schürzen 1 m. 28 pt

Grosse Wirtschafts -Schürzen ZI S 1 m. 18 pt

Gerstenkorn-Handtücher . . . . .stck . 20 pf .

leinen - Laken in ganzer Bettbreite . Stck . 1 M. 08 PL

Die aufgeführten Waren sind In den Scbaufenstern ausgestellt *

Müller WolfT,
N>| Invaliden - Strasse 134 ,

Ecke Oarten - Strasne .

wi
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Hus der frauenbe�vegung .

Genossen ! Genossinnen !

Mittwoch , den 16, d, M, , findet im „ Schönhauser Volksgarten " ,
Schönhauser Allee 161/162 , eine Volksversammlung statt , in der
Genossin Klara Zetkin über „ Der Krieg in Ostasien
und die Interessen des Proletariats " sprechen wird ,

Der Krieg in , fernen Osten steht im Mittelpunkte der
öffentlichen Interessen , Die Bourgeoisie reagiert auf die Nach -
richten vom Kriegsschauplatze durch Kursschwankungen und Börsen -
Paniken , die bürgerliche Presse durch Fälschung der öffentlichen
Meinung zu Gunsten des russischen Despotismus . Aufgabe des
Proletariats ist es . den Greueln des Militarismus , des systemattschen ,
massenhaften Menschcnmordens und dem chauvinistischen Geheul des
bürgerlichen Mobs die Ideale des Friedens und der inter -
nationalen Solidarität , die Ideale der Völkerverbrüderung
entgegen zu halten . Ihm fällt es zu, die öffentliche Meinung gegen
die Barbarei und ihre Handlanger in Deutschland mobil zu machen .
Vor allem aber muh sich das klassenbewußte Proletariat klar werden
über die geschichtliche Bedeutung des Krieges in Ostasien , iibcr seine
großen socialen Zusammenhänge und seine Folgen . Dieser Krieg
markiert eine wichsige Etappe in der großen weltwirtschaftlichen und
weltpolittschen Entwicklung , die zum Zusammenbruch des Kapitalismus
führt . Darauf soll das Referat hinweisen .

Genossinnen ! Genossen ! Erscheint zahlreich in der Versamm -
lung , die eine Kundgebung für den Völker frieden
gegen den Krieg und zugleich ein Ausdruck der kritischen ,
zielbewußten Auffassung der Hocialdemokratie
sein soll . Die Bertrauensperson .

Rixdorf . Verein gewerblich thäsiger Frauen und Mädchen . Am
2. d. M, fand im Lokal Thiel , Bergstraße 181/152 eine Mitglieder -
Versammlung des Vereins statt , Referent Rechtsanwalt Stein -
schneider . Thema : Organisation der Konsumvereine , Redner befür -
wortete in seinem Vortrage den Wert der Konsumvereine für die
Arbeiterschaft und forderte zum Schluß die Anwesenden zum Eintritt
in dieselben auf . Nach Erledigung einiger kleiner Angelegenheiten
wurde die Versammlung um 11 Uhr geschlossen .

Köpeuick . Mittwoch , den 16. März , abend 8 Uhr , findet die
Vcreinsversammlung des Frauen - und Mädchen - Bildungsvereins
statt und zwar im Lokal Helling , Schönerliuderstr . 5, in Ivelcher
Frau Kiesel , Berlin , einen Vortrag über die Frau in der Industrie
halten wird . NichtMitglieder und Männer haben als Gäste Zutritt ,

Witternngsnbcrsicht vom 12 . März 1904 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde ,
Hamburg
Berlin
Franks . a . M,
München
Wien

D —
' f

765 NNW
76S WNW
766 NW
767 N
765 Still
765 SB

Wetter

2 bedeckt
Ibedeckt
2 bedeckt
hbedeckt

—Schnee
2 bedeckt

ess -

*' ]
ZdS
Sis -

0
0
0
g

— 1
4

Stationen

ö S
ä s
o- e.

Saparandactersburg
Cork
ülbcrdeen
Paris

£ i
i «

753
761

768,910

Wetter

4Sd
ISd

inec
ince

Swolkenl

WS
s 5,
B l>

§ «M it

—6
—5

- 6

Wetter - Prognose für Sonntag , de » JH. März 1904 ,
Ein wenig wärmer , vorherrschend wolkig bei mäßigen westlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge ,

Lriekkaften der Redabticn .

China . Der Reichstags - Abgeordnete A, B. ersucht A. G. itt Sache »
R . . . . .ich um Angabe seiner volle » Adresse , da die Mitteilung vom
8. März 1964 sonst völlig wertlos ist. Die Adresse ist am besten dem

S e k r e t a r i a t des „ Vorwärts " , zu Händen des Abgeordneten Ä UN ert ,
Lindcnstr . 69, zu übersenden .

Marktpreise von Berlin am 11 . März 1904
nach Ermittelungen des tgl . Polizeipräsidiums .

*We! zen , gut D. - Ctr . 17,30 17,20
mittel . 17,22 17,18
gering „ 17,14 17,10

»Roggen , gut „ 13, tO 13,08
mittel . 13,06 13,04
gering . 13,02 13, —

sGerste , gut . 14,40 13,40
mittel . 13,30 12,30
gering , 12,20 11,20

/Hafer , gut , 15,50 14,50
. mittel , 14,10 13,50

gering , 13,40 12,50
Richtstroh . 4,00 3,32
Heu . 7,50 4,80
Erbsen . 40,00 28,00
Speisebohnen „ 50,00 26,00
Linsen . 60,00 25,00

» ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

Kariosseln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch „
Kalbfleisch
Hammelfleisch „

utter
Eier
Karpsen
Aale
Zander

t echte
arsche

Schiere
Bleie
Krebse

60 Stück
1 dg

per Schock

7. 50
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,80
4,40
2,40
3,00
2,80
2,20
1,80
3,00
1,40

15. 00

6. 00
1. 20
1. 10
1. 00
1,20
1,20
2,00
3,00
1,20
1,40
ILO
1,20
0,80
1,40
0,80
8,00

Cabliau
zum Koclien und Braten sehr zn£iUUl UUU - UiULW- U ÖClil £11

empfehlen

ganze Fische ohne Kopf Zo
im Anschnitt

. . . . . . .

2S

Seelachs
pro Pfund

. . . . . . . .

ÄÄ Pf.

im Anschnitt . . . . . .Ä8 Pf.
Fernsprecher : Amt HI , 8804 .

Wichtig für jede Hausfrau ! ! !
Daratellang des Eiweissgchaltes ,

den man für eine Hark bei Fischen und Fleisch
erhält . Nach den Untersuchungen über den Nähr¬
wert der Seefische von Prof . Or. Lehmann , Köttingen .

Alle Fischarten treffen infolge ergiebigerFSnge täg¬
lich frisch in Kühlwaggons ein und empfehlen wir :

in allen
Grössen

pro
Pfund

im Anschnitt

pro Pfund

18- 25-

30

Rindfleisch Kalbfleisch
Heilbutt Scholle Seelachs Cabliau Schellfisch

Deutsche Dampffisclierei-Geseliscliaffjordsee "
Grdsste Hocbseetlscherel Deutschlands mit 32 eignen Fischdampfern .

Filiale : Bahnhof Börse , Bogen 8 - 10 ,

Filiale 11: Prinzenstr . 30 (am lioritzpiatzj , | Niederlage: Waistrasse 11 (im Schlesisehen Bahnhof).
Prämiiert auf der Internationalen Fischerei - Ausstellung in Wien 1902 mit der höchsten Auszeichnung :
Staats - Ehrendiplom und Ehrenpreis für hervorragende Leistungen auf dem Gebiete der Hochsee¬

fischerei , des Fischhandels und des Fisohtransportes .

Prämiiert auf der 7. Berliner Kochkunst - Ausstellung 1904 .
Umfangreiche Fischkochbiicher erhalten Kfinfer

Vi.Er.
Pa . Rotzungen ÄÄ 50 - 55 �

Austernflseh . . . . . . . .35 - 40 w .

Pa. Knurrhahn 80 � Goldbars 40 ?*•

Pa . Steinbutten m 1. 40 - 1. 50 m.

Pa . grosse Sehollen pro pfd . . gg pl

Pa . SeezungenäÄpfd 1. 80- 1. 80 m.

Stoekflsch . . . . .p « pfd 75 - 80 pf

Feinste Tafelzander m 70 - 80 pf

Ferner alle Arten

geräucherte u. marlnierteSee - Fisehe
billig .

n . Speisen . WÜRZE
ist überaus billig ; ,
denn schon ein ganz kleiner Zusatz derselben verbessert

augenblicklich schwache Suppen , Bouillon , ebenso Saucen
und Gemüse überraschend im Geschmack .

In Ottginalfläschchen von 35 Psg , an ( nachgesüllt sür 25 Pfg . ) in allen Kolonlalwaren - Geschästen und Droguerien erhältlich . Man benutze den

Wiirzesparer , 4- um Ueberwürzuug

zu vermeiden !

BvsvKKsiishivv�K zum Umzugei

Gardinen
in grosser Auswahl und in den schönsten

Mustern , das Fenster von

. . . . .

. MO an .

S > Weissenberg ,
Grosse Frankfurter Strasse 126 ( Ecke Koppen - Strasse ) .

WrSEmj Jdeine Anzeigen .
V als IS Buchstaben zähUn doppelt . 41 * MM

Wirtschaft ! Aus süns Zimmern
verlause sofort meine lämlltchen Möbel .
noch neu , Brautleuten Gelegenheit ,
auch einzeln spottbillig , Teppich ,
Bilder , Taschensosa , Muschclspicgel 10,
säulentrumeau 30,00 , Verschiedenes .
Gartenstraße 85, I links . Stctsiner
Bahnhos . 1125 »

Möbel , zwei Stuben , Küche , ge-
braucht , Wetdenweg 4 vorn II rechts .

Möbel aller Art , billig , nur reelle
Arbelt , Retchenbergcrswaße 37, Höscr .

Verkaufe .

Restauration . VereinSzimmer .
Pianmo , Symphonion , Billard , sofort
zu verlausen . Bastian , Neue Hoch -
siraße 13.

_ _ _ _
25206

Rcstanratto » . gut gehend , krank -
beitshalber sofort preiswert verkäuflich
Bruimenstraßc 149. 2261b
Gastwirtschaft mit großem Fremden -
legis . Arbeitsnachweis , Bereinen , ist zu
verlausen . Für Ansänger passend .
Näheres unter A. L. Postamt 25.

" Achtzig Quadratruten , lOOOMmt ,
balb eingezäunt , verlaust Gastwirt
Girke , Fredersdorf . _ 24996 '~

GardtnenhanS GrotzeFranksurlcr .
strafet S, parterre . _ s37 '
" Borjährtge Herrenanzüge , Winter -
paletots , Beinkleider , au » scinsten
MafeftoflcN spottbillig täglich , Sonn -
tagsvcrkaus . Deutsches Versandhaus .
Fägerstrafee 63, I.

_
2083 ft *

Herren > Garderobe nach Mafe ,
saubere Arbeit , grofeeS Stofflager .
paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lastet den Hand -
werker verdiene ». Teilzahlung gc-
stattet . F. Dörge , DreSdencrswafee 109.

Knabenaozügc . KnabenpaletotS ,
Riesenauswabl , Spottpreise . Rosen -
bcrg , Kottbulcrdamm SS. »

MöbelmagazinMeyer . Jnvaliden -
strafee 38, liefert Möbel , Teppiche ,
Gardinen . Ganze Ausstattungen ,
einzelne Stücke , Beste Aussübrung ,
billigste Preise . Coulante Bedin -
gungcn . 2157S$*

EichelmannS Leihhau « , Nostiz -
sttafee 20, gegenüber der Marien -
dorscrstrafee , verkaust zum bevor -
stehenden Umzüge und Einsegnung
billigst verfallene silberne Remontoir -
Uhren , Goldsachen , Betten , Stand
22,00 , Regulatoren ll,00 Mark , Frei «
schwingcr 14,00 Mark , Wäsche , Tep¬
piche , Steppdecken , Anzüge 9,00 Mark ,
einzelne Hosen 4,50 , Sommcr - Palctots ,
grofee Auswahl , von 5,00 Mark an. '

Schreibtisch verkaust Dresdener -
strofec 68 III . 25135

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt In der Fabrlt
Blumenflrafee 35 b. 2171K '



Villard Billin 3Ut) ciraii [ cn. Reichen
Betgerftrape 149. 25106

Linolerim , Tapeten , Wachstu
Linoleum - Läuser , Linolcum - Teppil I
Reste . Holizmarttftraste 19. 23066 "

Teppiche mit FarbensehlernFabriB
Niederlage Große Frankinrterstraße 9,
parterre . �37

Menzenlinncr - Guitarrzither ,
Notenblättci . , wie neu . statt 23,00 nur
8,00 Brunwenstraße 100, Skrabei . "

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert -
fünfzehn Adark , Jnvalidenstraße 148
( Eingang Bergstraße ) , Slalitzer -
ftraßc 40, Große Frankfurterstraße 56.

Herrenfiahrrnd hillig .
ftraßc 8. T' ittrich .

Prinzen
676 '

Brennaverrnder . Teilzahlung ,
ohne Preisausschlag . Ratenzahlung
nach Wunsch . Schmechel , Alte Jakob -
ftraßc 85. 23466 »

Radfahrer ! Ein Posten Fahrrad
latenten und erstklassige Pncumatics
( Dunlop , Eontinental usw. ) ist sehr
billig zu verlausen MarfiliuSstr . 19

Nähmaschinen ! Rmgschiff , Adler ,
Central - Bobhin , Orion , Wheeler und
Wilson , Elastic , Säulen tc. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
incincr Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Zlbzahlung cou -
lanteste Bedingungen . E. Bcllmann ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bergerstraße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ 2056K »

Nähniaschinc » ohne Anzahlung .
bis 10,00 Vergütung . Postkarte .
Breitholz , Rodenbergstraße 39. 678 »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , Post -
karte genügt . Franksurter Allee 10,
am Ringbabnhos . _ 6142 "

Bronzegaskronen ! dreislammig !
6,00 . Gaslyren 1' /, . Zweiloch - Gas¬
kocher 21/s. Gasbügelapparat billig 1
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32.

Slbessinicrbrunnen von 8, — an ,
Erdbohrer leihweise . Wolfs , Pumpen -
fabrik , Ackersttaßc 113. 2299b

Lanbcn - Baumaterialien . Gebrauchte
und neue Kanthölzer , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe
in größter Auswahl billigst . Kottbuscr
Damm 22. 1661b »

Samenhandlung Adolf Temmler ,
Drcsdenerstraßc 17, liefert ivie seit
69 Jahren nur Elite - Sämereien . *

Asche ( gesiebte ) für Coaks - Ajchen -
Wände , Rixdors , Berlinerstraße 10/11 ,
Telephon Slmt 4, Nr. 177 und 9806 .

Cigarre » , 2000 Mille , 16, 18 bis
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware , speditionsspeicher Neue Fried -
richstraßc 6. _ _ _ 2158K »

Lorjährige hochelegante Herren -
anzüge und Paletots aus feinsten
Maßstoffen , 25 bis 40 Mark . Zurück -
gesetzte Anzüge , Paletots , Beinkleider ,
Havelocks , Gummimäntel , Joppen
iverden für die Hälfte der bisherigen
Preise verkaust . Versandhaus Ger -
mania . Unter den Linden 21. 2166 ( 1*

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterftraße 9, parterre . 637 »

Legehühner » Kaninchen Tresckow -
straße 31.

_ 670 »

Taubenbörse , Stralauer Allee 20a .
Zur Zucht noch zu haben , blaubunte ,
streifige Möschen , Brieser und andere
mehr . _ 622
�Möbelverkanf . In meinerMöbel -
Fabrik , Gneiscnaustraße 15, am
Hallcschen Thor , stehen viele Woh -
uungS - Einrichtungcn , verliehen ge-
wcsene und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Ich
liefere gediegene Einrichtungen sür
150, 200 , 300, 400 Mark , hoch -
elegante von 500 bis 10000 Mark .
Ganz besonders cmpschlcnswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch säst neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Kleiderspind 24, Kommode 18,
Cosa mit ' Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Ntuschclspindc , Vertitos
36, Salongarnilur , Plüschgarniturcn
105 , Muschelbettstellen mit Matratzen
40, geschnitzte Büffetts , Bücherspinde ,
PaneclsofaS mit Satteltaschen 85,
Schreibtisch 40, Englische Schlaf -
» immer , Speisezimmer , Salons ,
auch Ji ' . gendstil . _

2177 ( 1*

Möbclvcrkauf , passendste Ge¬
legenheit sür Brautleute . Die Möbel -
fabrik Schützenstraße 2, Ecke Friedrich «
ftraßc . liefert komplette Wohnungs -
Einrichtunacn zu 150, 200, 300, 400
Mark , hochelegante Einrichtungen bis
zu 10 000 Mark und darüber . Teil -
zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet . Beamten ohne ' Anzahlung .
Staunend billig und xmpsehlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zn räumen . Äleidcrspind
24, Kommode 18, Sofa mit Auszug 30,
Bettstcllel mit Matratze 20, Muschel -
spinde , Vertikos 36, Salongarnitur ,
Plüschgarniturcn 105, Muschelbett -
stellen mit Matratzen 40, . geschnitzte
Büsfette , Bücherspinde , Pancelsosas mit

Satteltaschen 85 , Schreibtisch 40.
Chaiselongue , englische Schlafzimmer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nuß -
bäum , Salons , ' Altmahagoi , auch
Jugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostenfrei ausbc -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch
gratis . Bitte genau auf Hausnummer
2 zu achten�_ _ 2178 ( 1*

Nuffbaummöbel , fast neu , müssen
josort vertaust werden : Muschel -
kleiderschrank 25, 00� Muschelvertiko .
Taschcnsosa , breite Stabbettstelle mit
Fcdermatratzc 20,00 , Säulenpaneel -
sosa mit Spiegelaussatz , Säulen -
Irumeau 30,00 , Nußbaumpianino ,
Hcrreuschrelbtisch . Ausziehtisch . Spiegel -

stitd , großer Muschelspicgcl 10,00 ,
balzenstühle 4,00 , Muschelbetten ,

ischtoilcttc, Nachttische , Uhr , Bilder ,
pich , Tischdecke , Steppdecken ,

Machen , Brautleuten passend ,
- Mich einzeln . Waldemarstraße 27,
vorn I.

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Siele , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen , billigste
Preise . Stühmer , Luisen - Ufer 27,
Oranienplatz . _ 2546b *

Staunend billig verkaufen Ge
schwister 6 Zimmer Möbel , noch neu ,
auch einzeln , Brautleuten Gelegenheit ,
Plüschtaschensofa 37 . 00 . komplette
Muschelbettstellen 33,00 , Rohrlchn -
stuhle 4,25 , echt sournierte Muschel -
schränke 38,00 , Salongarnitur 95,00 ,
Pianino , Büffett , Stores , Gardinen ,
Pcrserteppich 4,75 , Plüschtischdecke 4,75 .
Besichtigung empfohlen , auch Sonn -
tags , Köpnickcrstraße 126 a, I. [ 25506

Alte Möbel , Eckspind , Kommode ,
Spiegel , Wirtschastssachen . Zimmer -
straße 58, III . 25616

Gigarrcngeschäft verkäuflich ,
Prenzlauer Allee 205, 2 Stuben und
Küche , Miete 675 Mark . _ 2556b

Pianino von Ele , neu , umzugs -
halber billig verkäuflich . Mänz ,
Gubenerstraße 30. 2554b

Restaurant , billige Miete , sofort
verkäuflich Fischerstraßc 34. 255lv

Nähmaschine , tadellos , gute Bett -
stelle , umständehalber billig Lange -
straße 25, vorn III , Göke . 6128

Sofa , billig , Roßhaarpolster ,
Schulze , Drcsdcncrstraße 96, IV.

Similiscidcne Steppdecken ( Posten )
statt 8 Mark durchweg 3,75 , Posten
Plüschtischdecken 4,50 , Posten hoch¬
elegante Sommerjacketts iModellc )
6 Mark verlaust Julius Neumann ,
Belle - Alliancestraße 105. 2186K »

llebergardtnen mit Stores , zwei
Fenster 20,00 , großer Teppich 15,00 ,

Pllischttschdccke 9,50 , zwei Steppdecken
11,50 , Gardinen , gutes Bett billig .
Hoffmann , Naunynstraße 52. 2ß90h

Muschelsofa oder Schlassosa um
ständchalbcr billig . Fräulein Gehler ,
Prinzenstraße 64, Hos I. 2587b

Rcisemuiter . Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , Prachtexemplare ,
spottbillig Schönhauser Allee 72b .
vorn III links . _ 106/17

Schlafsofa 20,00 , Bettstelle . Ma¬
tratze 15,00 , Pallisadenstraße 23,
Tapezierer . 80/11

Bäckerei - Niederlage , Milch , Kolo¬
nialwaren . Konsituren , schönesNcbcn
geschäst
nach au
Eaprivistra

twaren , siontuuren , mjoncs rccvcn -
häst sür Frau , wegen Verzugs
1 außerhalb ganz billig verkäuflich
iriviftraße 21. 25926

Hobelbänke , gebrauchte und neue
Tchraubböcke , Zinkzulagen , Schraub -
zwingen . Werkzeug preiswert . Otto ,
Lebuserslraße 15. _ 80/13

Mechanikerbank , gebrauchte , oer -
känslich Große Hamburgerstraße 1,
Wirth . 106/18

Herrenrad 100 Mark , tadellos ,
' / , Jahr alt ( neue 200 Mark ) ver -
kaust umständehalber Röske , Schützen -
straße 53, Hos I. _ 25886

Tnrkopprad , fast neu , Damenrad
spottbillig . Hermann , Kochhann -
straße 32, I. _ 2539b

Mnschelbettftelle , elegant , 40,
verkäuflich . Kappel , Boeckhstraße 46.

Obst , Materialwaren , mit «Rolle
sofort billig zu verlausen . Urban -
straße 70. _ 25436

Bauparzellen in neuer Kolonie
Falkenthal " , nahe Bahnhos Grünau ,

preiswert , zukunftsreich : am Vorort «
bahnhos Rüdersborf , billigst , bequeme
Zahlung : in Hoppegarten , beste Lage ,
treiswcrl . Näheres Beck, Michael -
Irchplatz 18. 25176

Restauration , 27 Jahre bestehend ,
anschließende Wohnung , billig ver -
käuflich . Schulzcndorserstraße 8. 2539b

Hcringsgeschäft , Kartoffeln , Ge
müse , Rolle , wegen Abreise ins Aus -
land billig zu verlausen . Näheres
Santo . Pappcl - Allec 117. 2538b

Ziehe nach ' Ausland . Verkaufe
Möbel , Wirtschastsgerät . Scheffler ,
Krautstraße 33, II . _ 2537b »

Berzugshalber ! Kleidcrspindc ,
Koinmode , Regulator , neu . 11,00 .
Blumenbrett 1,00 , Federbettstclle ,
chmal , billig . Tornow , Adalbert .
traße 18. '

_ 2536b

Fahrräder , mehreregut erhaltene ,
sowie drei Tandems , ein Drcisttzer
ausgabehalber alles sofort ganz billig
Große Franksurtcrstt . 14. Kämmercit .

Tonrenrad , neue Gummi , 50
Mark , verlaust Flöter , Sttaßmann -
straße 29. _ / 621

Halbrenner verkaust Krause ,
Mariannenstraße 14. _ 623

Griinkramgeschäft , Material
waren , Gutgehend , billig . AuSkunst
Pirkc , Skalitzerstraße 54a .

_ 623

Ringschiffmaschine , gutnähcnd ,
18 Mark . Hüdicke , Memelerstraße 7.

Rotes Plü schsosa billig zu ver -
lausen . Quilitz , Zorndorserslraßc 56.

Gehrockanzug , neu . Jackettanzug
neu . Somm crpalctot , vorjährig ,
Mittelsigur , nach Maß bestellt , nicht ,
abgeholt , verkausc Hälfte Kostcnpreis .
Ludwig Engel , Prenzlauerstraße 23, II .
' Alexanderplatz . Für gutsitzende Gar -
derobemachcn goldene Medaille . 118/6

Zwei Mark viertcldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Normalloäsche , Ausstattungen
owie eleganteste Rcisemuster spott -
stllig . Wäschesabrik Adolph Solo¬
mons ky, Dirckfcnstraße 21 ( Alexander -
platz ) . _ _ 118/8

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 .
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachiveist . Alle Systeme , Woche
1,00 . Postkarte erbeten . Brauser , Zorn -
dorserstraße 50. 118/9 »

Restaurant . VcreinSzimmer , flott -
gehend , sichere Existenz , sofort eventuell
i . April zu übernehmen . AuSkunst
erteilt Vottastraßc 16, Milchgeschäft .

Schankgcschäst , Schultheiß - Bier ,
kein Mittagstisch , volle Konzession , vier
Jahre in einer Hand , Miete 1500,00 ,
zu verkaufen . Näheres Rügencr -
straße 24 bei Raschle . 6108

Gebrauchtes Sofa ist zu ver -
scn. Duchow , Bcrnauerftraße47 a,IV .

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraßc 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Frankfurtcrstratze 43. 608

Fahrrad , fast neu , verkaust billig
Spindler , Grnunstraße 33 , Oucr -
gebäude III . 6108

Ranpachstrasie 5, zwei Aquariums
billig zu verkaufen , Rogist , 6129

Materialwaren , altes Geschäft ,
mit Rolle , preiswert verkäuflich Kaiser
Franz - Grenadicr - Platz 13. 6113

Knabenanzüge , Müdchenlleidcr ,
Paletots , Jacketts verkauft billigst Hoff -
mann , Vcteranenstraße 14. 2181K *

Gelegeuheitsknuf ! Nester Gar -
dlncn , Möbclkattune , Sammele ,
Socken , Spachtcllragen sehr billig .
Neue Roßstraße 7. 2563b

Bilder - Näumungsverkaus , Halbe
Preise . Nie wiederkehrende günstige
Gelegenheit . Bitderhandlung und
Einrahmungsgeschäst „Fortuna " , Fran -
scckistraße 1, Ecke Schönhauser Allee ,
eine Treppe . Kein Laden . _ 678

Kinder - Bettstelle . 8 Mark , verkauft
Römer , Rykcstraßo 29,

_ 678

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadenstraße 10t , _

2565b

Ringschiffchen 20,00 , Singcr -
maschine 12,00 , gutnähcnd . Grüner
Weg 48, vorn IV, / 25716

Phonograph mit Walzen oerkaust
billig Gloske , Graudenzerswaße 16.

Abcssinierpumpcn , Sauger , Rohre ,
Gartenspritzen , Gummischläuchc , ge-
brauchte , neue , billig , Schröder , Hoch -
straße 43, 2573b

Cigarrcn , verbunden mit Barbier -
geschäst , anschließende Wohnung
( UOO Miete ) , unter Jnventnrprcis .
Barbicrcinrichtung zum April ver -
käuflich ' Ackerstraße 81. 2572b

Handmaqe » , vierrädrig , verkäuf -
lich. Gollnowstraße 7, Weiß , 2582b

Garnitur - oder Taschensasa 45,00 ,
Jnvalidenstraße 126, Hof I. 2581b

Jnnggesellen . Stube wird sofort
verkauft , ivenig benutzt . Chaussee -
straße 95, I. 2579b

GinrahinuiigSwerkstatt , ein -
gerichtet , ist billig zu verkaufen . Preiß ,
Zimmerstraße 84. _ 25856

Metallbetten ! ! k hochmoderne ,
Verzugswegen spottbillige ( tausgelegen -
heit . Paar 70,00 90,00 , 100,00 , Rap -
pold , Markgrasenstraße 18. 2586b

Kinderwagen mit Gummireifen
billig zu verkaufen , tschöneseld . An der
Aposteltirche 7a, Hos I. 2584b

Damenhemden 1,00 , Herrenhem¬
den , Beinkleider 1,25 , auch Knicfa<�on,
Nachtjackcn 1,25. Nur eigenes Fabrikat .
Wildes Wäschekabrik , Weidcnweg 23.
Gegründet 1888 . _ 25766 *

KaufhauS Hunaaria liefert von
30 Marl an hocheleganten Maß -
anzug und Paletot . Reparaturen .
Sonntagsverkauj . Horvath , Weiden -
weg 37�_ 2562b

Material - und Gcmüsegeschäst
sofort billig . Verzug außerhalb .
Wartbnrgstraße 23. _ 6113

Fahrräder . Nähmaschinen , ge¬
brauchte , nagelneue , Riescnauswahl ,
günstigste Einkaussqllclle Psandlcih -
Haus Schdelslraße 16. 2593b

Neilanration mit Kegelbahn und
Billard sür 2000 Mark Schlesische -
straße 32. 2596o

Balkonmarktse , ungefähr 3 Meter ,
gebraucht , verkaust billig Lausitzer -
straße 26, vorn 4 Treppen . May .

Paneel - oder Schlassosa verkaust
billig Brcitenbach , Adalhcrtstrahe 93.

Tandem zu verkaufen bei Krusch ,
Restauratcur , Waldeuiarstr . 10a . 6 - -

Gastwirtschast . 2200 Mark . Miete
1400,00 . Gut eingeführtes Arbeiter -
lokal , sofort zu verkaufen . Zu cr -
sragen Anders . Salzwcdclcrsttaßc 8.

Wäsche , Gardinen . Kleiderstoffe ,
0,50 Abzahlung , Kadack , Mariannen -
straße 24 ( Postkarle ) . _ 6123

pictstuhl vcrkaustKinderwagen
Hobus , Hussitenstraße 39. 6114

Materialwaren - Geschäst , gut -
gehend , ist wegen schwerer Krankheit
sofort zu verkaufen . Tägliche Losung
65 Mark , billige Miete , «rsordcrlich
2800 Mark . Auskunst Expeditton
Bicscnstraße 4k. _ 6114

Saisonartikel ! Handelsleute , auch
Frauen oerlangt Agnes Ostermann ,
Schönhauser Allee 141.

_
2553b »

Niiffbaummabel . Berschiedene ge-
diegcnc Einrichtungen , darunter hoch -
feine Salongarniturcn . Paneelsosas ,
Rnsibailmpianino , Bibliotheken , ' An-
tleidcschränkc , NußbaumbüffcttS ,
Schreibtische 26,00 , Ruhebetten mit
Ehaiselongucdecke 22,50 , Säulen -
lrumeau , Faccttenglas 30,00 , Pracht -
volle Salontcppiche l8,00 , wunder -
schöne Zimmertcppiche 8,00 , reich -
gestickte Ucbergardincn , Spachtelstorcs ,
Tüllgardincn , Steppdecken , Salon -
bilder , Gaskroncn , Tischlampen . Gold -
waren , Salonuhrcn , Plüschtischdcckcn
5,00 . Verschiedene Gelegenheiten spott -
billig . Möbcllagcrung kostenlos . Lidckc ,
Aultionator , Möckernstraße 25, An -
Halter Bahnspeicher . Hochbahnhalte -
stille . 2578b

Versckieäenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57.

_ 2468b
RcchtSbnreau , Pctjch , Brunnen¬

straße 97. Steuerbcrusung , Gerichts «
klagen , Unsallsachen , Schanksachen .

Rechtsbureau , Gerichtssekretär ,
früherer , ' Andreasslraße 38. Sonn -
tagSdienst . 2487b »

Rechtsbureau ( ' Alexander - Platz !)
Kurzcstraße achtzehn ! Gcrichlsbei -
stand , Strassachen ! Eriolgrcichc Rechts -
hilse ! Eingabengesuche l 117/20 «

Rechtsbureau , Stcuersachcn ,
früherer GerichtSbcamtcr , �chul -
straße 2. _ 6100 »

II , ifallsachen . Rechtsbureau Putzger
ifeg litzerstraße sünsilndsechzig . s2061K »

RechtSbureau ! ( AndrcaSplatz ) ,
Grünerweg vierunbneunzig . Lang
jähriger Gerichtsbcistand ! Erfolg
reichste Raterleilung I Eingaben�
gcsnchc ! 2422b »

RechtSbureau Brunncnstraße
vierzig . Prozeßbcistand , Ehcllage -
fachen , Strafsachen , ' Alimenlcnsacheii
Militärsachen , Eingabcnsachen , Rai -
erteilung . _ 24606

Wer Stoff hat ? Fertige Herren¬
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtenbergerstraßc 9
( Pallisadenstraße ) . 79/16 »

Kniisistopfcrei von FrauKokosly
Stcinmetzstraßc 48, Ouergebäitde hoch
parterre . _

Zlufpolsteruiig ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blumenstraßc 35 b. 2173K '

Aufpolsteriing jeder Art , auch
neu , macht reell Förster , Pallisadcn
straße 46. 651

Fahrradgesuch , auch dcsckt, Ratz
laff , Schönhauser Allee 163a . 93/19 »

Bücher laust , beleiht ' Anttquariat
Kochstraße 56, I. Amt I, 8831 .

Wernaus Konzert - und Speciali -
täten - Garten Schw edtcrstraße 23,
1500 Personen fassend , an Vereine
zu « ommerfcsten zu vergeben . 2173K »

Saal ! frei zweiten Osterseicrtag .
Annenstraßc 16. _ 24986 *

BereinSzimmer Lier , Alte Jakob
straße 119. 2095 ( 1»

Lereinszimmer zu 60 Personen
und kleinere noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . Qskar Schultzc ,
Wcberstraßc 40a . 615 *

Erste Tenöre sür humoristisches
Doppclquartctt gesucht . „Geschäftlich "
Kutzlebs Zlnnonccn - Expcdilion , Kraut -
straße 1 . _ _ 25756

RechtSbureau . Vorsteher , früherer .
Pücklcrslraße 15. Sonntagsdienst . 622

Steuerberufung . Klagen , Unfall
fachen , Strafsachen , Ratcrteilung .
Holzmarktslraße 4sa . Laden .

_ 6129
Saal , Bühne Palmsonntag jrci .

Neue Königstraße 7. 118/7

VereinSziminer . Pianino , zu ver
geben . Adolj Zyttlowsli , Prinzen
straße 99. _ 6 " 6

GrostcS BereinSzimmer zu ver -
geben Karl Baumann , Chorincr
straße 54. 613

Pfandleihe , Prinzenstraße 63,
Ecke ' Annenstraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 2183K »

Mittagstisch ! 3 Gänge , Bier ,
Kaffee , 0,50 . Verkehrslolal der Buch -
binder , Schneider , Metallarbeiter ,
Annenstraße 16. 2557b »

Wer Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 —20,00 . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachen . Franke ,
' Ackerstraße 143 III , Ecke Invaliden -
straße . 25806

Großes Vereinszimmer , 80 Per¬
sonen lassend , sowie 2 Kegelbahnen
noch mehrere Tage in der Woche zu
vergeben . Michaelkirchstraße 29, Her -
mann Dobberahm _

23956

Paris . Restaurant Blaoot , Rue
Keller 13. Verkehrslokal der Deut -
scheu und Skandwavier . Der „ Vor -
wärtS " liegt aus . 2437b »

Zahle die höchsten Preise sür Bruch
metall . F. Göllnitz , Dresdcnerstr . 45.

Achtung� «20 Mark kostet der ' An
zug , iver Stoff bringt . Für tadel -
losen Sitz Garantie . Kuschewski ,
Annenstraße 2. _ 2552b

Küchcninöbcl
Fricdenstraßc 97.

streicht RönspieS ,
253 lb »

Waschanstalt Sommerfeld , Köpc
nick, Garlcnstraße 8, liefert saubere
Wäsche , solgendc Preise : Laken , Leib -
Wäsche, 4 Handtücher 0,10 .

Vermietungen .

Wobnungen .
Kleine Wohnungen Müllcrsttaße 129.

Herrliche ' Aussicht am Wasser i
2 Stuben , Küche . Balkon zum 1. April
zu vermieten Stralauer Allee 176 ,
vorn I. 2529b

Wohnungen . Stall , Wagenplatz
Fricdrichssclderstraße 7. _ 2549b

Bordcrwohnitng , 2 Zimmer ,
Zubehör , von 360 Mark an , Hos -
Wohnung , 2 Zimmer , Zubehör , von
324 Mark , zum 1. April . Lsten ,
Ichrcincrstraße 58. _ 6112

Zimmer .

Teilnehmer zum möblierten
Zimmer . Dresdencrstraße 58, III .

Großes zlvciscnstrigcs , möbliertes
Zimmer ( mit doppelten Möbeln ) an
zwei Herren Dresdencrstraße 13l ,
vorn II rechtS . _ 25916

Pension mit Zimmer sür einen
oder zwei achtbare Herren zu ver -
mieten a 45 Mark Fürstenstraße 24
I rechtS . _ 25676

Leeres Zimmer , zweifenstrig , per
l . /IV . , 20 Mark . Neue Roßslraße 7.

Schlafstellen ,

Möblierte Schlasstcllc . Witwe
Bachmaim , Jmmaiiuclkirchstraße l0 .

Möblierte , 1 oder 2 Herren ,
Reichcnbergcrstraße 165, III . 622

SchlafsteUc , zwei Herren , Schid
lolosti , Lausitzerslraßc 46. 622

Schtafstelle für Mädchen bei
Gascrt , ZionSkirchslraßc 52. 6108
�Schlafstelle , srcuiidliche , vcrmielcl
Ruppinerslraßc 5, II . 2577b

Mietsgesuche .
Zwei Schüler höherer Lehranstalt

suchen helles , ganz einfach möbliertes
Zimmer , 12 —15 Mark monatlich ,
Nähe der Prinz Albrcchtstraße bevor -
zugt . Offerlcn mit Preisangabe
unter J. J. 100 Postamt 12 erbeten .

Herr sucht einfach möbliertes
Zimmer mit Klavier eventuell zu
zweien . Offerten «Bastei » Postamt 16.

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Gesang - Dirigent leitet noch kleine
Vereine . Honorar mäßig . Postamt 54
„ Gesang " . _ 24206 *

Komiker Eishoiz , GropiuSstraße 7.

Volks sä ng er - Gesellschaft Lewan -
dowslh . Beusselstraße 28. 681 *

' Anspruchslose Beamtenwitwe
möchte einfachem Mann den Saus -
halt führen gegen kleine Vergütigung ,
Nollendorjstraße 7, 4 Treppen links .

Stellenangebote .

Farbigmacher verlangt Weinstock ,
Weißensee , Weißenburgstraße 5.

Gtaserlehrling oerlangt Rixdorf ,
Thomasslraße 2. _ _ _ _6132 *

Schlosserlehrling verlangt Große ,
Gartenstraße 101. 6191 »

Lehrling zur Bäckerei und Kon -
ditorei . Winnenburg , Stralauer Allee
Nr. 23. 2568b

Glaserlehrling verlangt Brunnen -
straße 7.

_
25706

Klempnerlehrling verlangt Zink -
gießerei Wafferthorstraße 37. 2566b

�Metalldrticker - Lehrling verlangt
Neuenburgerstraße 3t . 2534b "

Tapezierlehrling verlangt Otto
Ebstein u. Co. . Kronenstraße 17.

Droguiften - Lehrling , Gemeinde -
schüler mit guten Schulzeugnissen ,
sucht zum l. Llpril Flora - Droguerie ,
Paul Lcmcke , Zlpotheker , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstraße 242, beim
Hermannplatz . 2528b »

Former - und Gürtlcrlehrlinge ver-
langt Alte Jakobstraße 67. 2541b

Einen Schlosserlehrling verlangt
L. Edelniann , Wallstraße 25. 2545b

Tischlerlchrling verlangt Gehrile ,
Mariannen - Platz 13. _ 622 »

Bildhauer - Lehrling verlangt
Roebcr , Oranicnslraße 184. 622

" Holzbildhauer - Lehrling verlangt
Roch , Brunncnstraße 102. _ 6103

MehrrreSchlciser verlangt Stamm -
fabrik , Köpenickersträße 128.

verlangt Sa -
80/6

Tischlerlehrling WW
lewski , Manteuffelslraße 59.

Gürtler - Lchrlinge sür seine Bronze
waren - Fabrikation verlangt Weise ,
Stallschreibcrstraße 55.

_ 80/7 *

Fournierer sucht Goldlcisten - Fabrik
Barthels , Michaelkirchstraße 17. 2383b

Ballierer aus Goldlcislcn sofort .
Berg , Chaulseestraße 82. 2S74b

Hutmacher - Sehrling , Sohn braver
Eltern , melde sich Kleine Franksurter
straße 17. 652

Lehrmädchen sür Damen - und
( tindcrlleidcr gegen Vergütigung ver -
langt Hein est, Wilhelmstraße 127
parterre . 25066

Lehrmädchen verlangt Kostüm¬
atelier Charlottcnstratze 56. 2524b

Mädchen , intelligent , sür Büffelt
und Küche sucht eventuell auch zum
Anlernen . Angebote erbitte mit Pho -
tographie . Antritt eventuell sofort .
Angenehme Stellung mit Familien -
anschluß . Gcwerlschastshaus Volks -
garten in Guben . _

25276

Kartonarbeiterinnen , geübte ,
verlangt Neumann , Stallschreibcr -
straße 23a . _ 80/8 '

Kartonarbeiterinne » bei gutem
Verdienst und junge Lehrmädchen
verlangt Sturzcbcchcr , Dresdener -
straße 97. _ _ 80 . 5

Mamsells aus Jacketts außerm
Hause . Buge , Schwedterstraße »S6

Mainiells , nur ganz thchtige, aus
bessere Slaubpaletots , bis Z M. , mög -
lichfl im Hause , verlangt ' Ml , Graun -
straße 16 III . / 6108

Zlcltcrc Frau zur Unterstützung
des Haushaltes bei Stindern gesucht .
Kupfcrschntidt , Oppclnerstraßc 42. 622

Blusenarbeitcriiinen
Gcntz , Koppcnstraße 60.

verlangt
652

Blusenarbeiterinnen , die größere
Posten liefern , verlangt Betriebswerk -
iatt sür Knabonlonsektion Laaser .

iSrunnenskaßc 84. 80/l6

Junge Mädchen zur leichten Hand -
nähere ! oerlangt Laaser , Brunnen
straße 84, Fabrikgab äude . 80/17

Kinderkleidchcn - Stepperinnen .
Lehrmädchen verlangt Frenze ! , Krem -
mcnerstraße ! 4. ._ 618

Maschinennäherin für Knaben -
Anzüge dauernde Beschäftigung . Laaser ,
Brunncnstraße 84. - 2l61K »

Knadenhoscn - ' Arbeiterin verlangt
Laaser , Briinncnstraßse 84. 2l62 ( i »

Handnähcri » für ' Knaben - Anzüge
verlangt Laaser , Brunnenstraße 84. »

Blusen - Vordcricil - Räheriitncit . Zu-
sammcnsctzcn , Lehrmädchen . Jancke ,
Ebclingstraße 4. 6�1'

Im ArbeitSmarkt durch
desonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf , pro Zeile .

Drognenlehirlittg
bei freier Kost oder monatlicher Ver¬
gütigung sucht 1 2533b
Sünderhauf , Gr . FrankzurGrsw . 89.

LtbktlSsttlllt-IIg!
Herren aus allen Bcriissi ' reiscn mit

tadelloser Vcrgangcnhcil . i »clche sich
dem VersichcrungSsachc widmen wplleu
und aus eine scsic und aitucitelmq
Stellung per I. April gcgcii Fsrunl
rcslclliercn , belieben Adrcffci ? inttcr
V. 859X an R. Messe , Klönig -
straße 56 , zu senden . 80,4

Achtung, Holzarbeiter!
Zuzug ist streng fern

zu halten von

öautischlern . . «» Einsetzern
nach der Werkstatt 79/1

« eif . Dcmminerstraße und
Stralsundcrstrasie .

Gneisenäustr . -41.
li . iintei ' , Greifswalderstr . 80 .

via Ortsverwaltung .

Zuzug ist streng fernzuhalten
von Biuitt « cIlIeriK nach den Werk¬
stätten von 2079b

E . Reichmnt , Straßburg¬
straße a und König - Ehausiee 74 ,

SchippUe , Friedrichstr . 40 »
H. l ' arz . Rölkcstr . 18 ,

Neu - Weißensee .
79/15 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

hohbearbkltungsluasltzinell-
Arbeiter .

Bei Kiitct « ? » - , Greifswalder «
straße , stehen sämtliche Maschinen «
arbeiter im Streik . Der Betrieb
von Walt « ? , - Frftnkel , Walde -
marstraße 14 ist für Arbeiter aller
Branchen gesperrt . — Zuzug ist
streng fernzuhalten . 75/4 ,

_
Per Vorstand .

Wimg , Zlellmheittt !
Der Zuzug sür Stockarbciter

aller Branchen ist streng fern -
zuhalten bei « eIuntUu » s
& Parka , Thüringerstr . 18.
88/9 Die OrksverwaUnns .

Altztnng! Achtung!
Rohrer .

Gesperrt sind die Geschäfte und
Bauten solgender Firmen :
H. Beermanu , Lchrterstr . 43 a.
JuliuS Bcermaiin . südende .
W. Stahl . Wollanckstr . 67.
E. Jngold , Prinz Eugenstr . 24.
A. Krause , Sicmensstr . 25.
21. Schrödter , Gr . Hamburgerstr . 30».
E. Weise ju «. , Wilmcrsdorl , Prinz -

Regentenslraßc . 235/2 *
Oie lohnkonunission .

nctitmig, Glasarbeiter !
Bei der Firma . 1. Salomonla ,

Berlin , Alexandrinenstrasse 97 , sind
Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist
sernzuhalten . 287/8

Paul Stslklseb , Vertrauensmann .

MW! I ' isvkion .
Gesperrt sind folgende Werkstätten -

Möbeltischlereien Mathuse , Adiniral *
straße 18, Eulitz , Weidcnweg 37 !

Baulifchlercicn : Maas , Lichtenberg -
Hagenstr . 55, und Schwillt , Frank -
jurter Allee 198. 186/9

Fnchverein der Tischler
Berlins und Umgegend .

Mtitzensttt ! Hoharbeitkr !
Gesperrt ist : Hahn u. Mcbkow ,

König - Chaussce 7l , und Kraus .

Langhansstraße 22. 80/14 '
Die Ortöverwaltuug .

) Znnakme - 8teUen
fiir „ kleine Hnzeigen " .

Osten :
Weltgeld , Gr . Franks urterstr . 133, H
Gustav Bogel . Koppcnstr . 85. '

H. Ramm , Holzmarktstr . 43».
Xvr » I « nten :

I . Reul , Barmmslr . 42.
Zf « r « Ien :

H. Raschle . Rügenerstr . 24.
Karl Mars , Kastanien - Allee 95/96 .
E . Stolhenburg , Wicsenstt . 41/42 .
L. Techand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
A. TieN , Jnvalidenstt . 124.

> orilwosten :
Karl Anders , Satzwcdclcrstr . 8.

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30.
H. Schröder , Krcuzbcrgstr . 15.

Süden :
St . Friß . Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuscr Damm 8

Südesten :
Paul Böhm , Lausitzcr Platz 14/15 .
Martin Mescha , Adalbertstr . 24.
P . Harsch . Engct - Nser 15.

Oliarlettendnrx :
G. Scharnberg . Scsenheimerstr . 1.

Steixlitlv :
H. Bernsee . Schloßstr . 115.

Eriedrieksderx :
O. Seikel , Kronprinzenftr . 50.

Pankow :
Kümmert , Florastr . 48.

Rixdorf :
M . Heinrich , Prinz Hanbserhstr . 7.
Conrad » Hcrmannstr . 50.

Sekiinebers :
Wilh . Bäumler . MartmLutherstr . 51 .

Weissensce :
W. Reske . ( lönig - Chauffee 33».
Jul . Schillert , König - Chaussee 3ga ,

Ter Gesamtauflage unsrer
heutigen Nummer liegt ei »
Prospekt der Firma Tk . Fork ,
Krotschinar öb Co . , Ber¬
einigte Tischler - und Tapezierer -
meifter , « erlin . An der Janno -
wilibrücke 4.

der Stadtauflage ein Prospekt
derHcilbronner ' Nahrungsmittel -
fabriken Otto A Kaiser bei .

_ ,, tauicn . �' ug ) oro,tocniautii »uBv*' a,iv . ltrasc _ 7 tun ' unici . j . iuu Poiiami la croeien . itrave 00 , zu «enoen . w. i

Pc rWtkfl.Aedak�tch/ gulrntz Sr . lidfi , Berlin . Zur den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Perlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer fiTToTlöeriin SW .
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